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Donnerstagausgabe

Keues in Kürze.
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Die Abſicht

des Herrn Reichsbankpräſidenten Schacht gegen
die Aktienkurſe iſt mißlungen. Die Abſicht, durch
Sturz der Aktienkurſe eine Höherbewertung der
Anleihen des Reiches und der Staaten zu er
reichen, iſt geſcheitert. Die Anleihenotierungen
gehen weiter erheblich zurück, die neue Reichs-
anleihe hat den bisher tiefſten Stand erreicht.

zu
m [C

Jm Reichskabinett wird ſeit Wochenanfang
über Maßnahmen gegen die wieder begonnenen
Preisſteigerungen für Lebensmittel und Jnduſtrie
produkte beraten. Jn den nächſten Tagen ſollen
Beſprechungen mit den beteiligten Erzeuger- und
gändlerkreiſen im Reichswirtſchaftsminiſterium
ſtattfinden. Die Kommuniſten veranſtalten ſeit
Tagen in allen Stadtteilen Großberlins alltäglich
Raſſenverſammlungen und Maſſenumzüge gegen

die Teuerung.
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Wie von zuſtändiger Stelle bekanntgegeben
wird, hat der Reparationsagent Parker Gilbert
auf Anfrage mitgeteilt, daß ihm von den von
der „Deutſchen Zeitung“ veröffentlichten Plänen
über die Einbeziehung der Poſt in den Dawes-
plan nichts bekannt ſei. Parker Gilbert betont,
er müſſe es ablehnen, ſich in die öffentliche Dis
kuſſion ziehen zu laſſen.

Zu den. Verhandlungen zwiſchen der preußi-
ſhen Staatsregierung und der Reichsregierung
über die Bereitſtellung weiterer Mittel für die
Tſtprovinzen verlautet, daß das Reich beabſichtige,
der Provinz Oſtpreußen eine Sonderzuwendung
von 10 Mill. M. für verſchiedene, wom Reich ſelbſt
in beſtimmende Zwecke, zu überweiſen, um den
Abſtrich von 10 Mill M. zugunſten Bayerns,
Badens und Sachſens von der 25-Millionen
Mark- Bewilligung für den Oſten auszugleichen.

Oberſchleſiſche Abgeordnete waren beim Reichs-
zußenminiſter. Sie haben ihm Vorgänge in
Polniſchoberſchleſien vorgetragen. Zu Vorſtellungen
in Warſchau will der Außenminiſter nicht in

der Lage ſein, ſofern nicht von den bedauerns-
werten Ereigniſſen auch Reichsdeutſche betroffen
ſein ſollten. Hierüber ſteht ein Konſulatsbericht
noch aus.

S

Das Londoner Vorgehen gegen die Sowjet-
ruſſen findet ſeine Auswirkungen in einem
Maſſenzuſtrom von Bolſchewiſten nach Berlin.
Die „Rote Fahne“ meldet täglich das Eintreffen
neuer prominenter Perſönlichkeiten des ruſſiſchen
Kommunismus im ruſſiſchen Botſchaftergebäude
Unter den Linden.

Die franzöſiſche Kammerkommiſſion für all
gemeines Stimmrecht beſchloß mit 20 gegen 19
Stimmen, die gegenwärtige Zahl der Deputierten
nicht herabzuſetzen. „Niemand ſägt ſelbſt den
Aſt ab, auf dem er ſitzt.“
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Wie das engliſche Arbeitsminiſterium bekannt
iibt, betrug die Zahl der eingetragenen Arbeits-
laſen in der am 9. Mai abgeſchloſſenen Woche
908 300, das ſind 23 428 weniger als in der Vor-
woche und 577 000 weniger als vor einem Jahr.

Die Zahl der Arbeitsloſen iſt damit ſeit Jahren
jum erſten Male wieder unter eine Million
heruntergegangen.

Nach Meldungen aus Rom hat ſich an der
italieniſch jugoſlawiſchen Grenze bei Adelsberg
ein Zwiſchenfall ereignet. Danach ſoll eine
Patrouille faſziſtiſcher Miliz aus dem Hinterhalt
beſchoſſen worden ſein, wobei ein faſßziſtiſcher
Soldat ſchwere Schußverletzungen erhalten haben
ſoll. Sollte der Zwiſchenfall ſich tatſächlich er
eignet haben, ſo kann er angeſichts des Gegen-
ſatzes zwiſchen beiden Ländern ſehr ernſte Folgen
haben.

Die Londoner „Times“ melden aus Peking,
daß die neue Zuſpitzung der Lage die Konſulate
ſämtlicher europäiſchen Staaten veranlaßt hat,
eine letzte Aufforderung zur ſofortigen Rückkehr
auszugeben. Jn abſehbarer Zeit werde auch ein
Heimtransport durch Schiffe nicht mehr möglich
ſein. Zum erſten Male haben ſich die deutſchen
Konſulcte dem Kollektivvorgehen angeſchloſſen.

J

Der in Bombay tagende allindiſche Vollzugs-
ausſchuß des Nationalkongreſſes nahm eine Ent-
chließung an, in der der Boykott britiſcher Waren
als wirkſamſtes Mittel zur Erreichung der Selbſt-
verwaltung gefordert wird.

Merſeburg, den 19. Mat 1927

uccccKkKikwewesſeeaeaeeonwoeeeeeeeeeeieee
Der Handelsminiſter über den Börſenſturz.
Jn der geſtrigen Sitzung des Preußiſchen Land-

tages ſetzten ſich zum Landwirtſchaftsetat die Ab
geordneten der Deutſchnationalen, der Volkspartei
und des Zentrums energiſch für Schutz der Land-
wirtſchaft insbeſondere in den Handelsverträgen
ein. Beim Handels- und Gewerbeetat brachte ſo-
dann

Abg. Dr. Waentig (Soz.) die Vorgänge an der
Börſe am „Schwarzen Freitag zur Sprache. Bis
auf den heutigen Tag ſtoße man auf verlegenes
Schweigen bei den verantwortlichen Stellen.
Hätte man ein reines Gewiſſen, ſo hätte man
Farbe bekennen können.

Handelsminiſter Dr. Schreiber (Dem.)
erklärt dazu: „Von meiner Verwaltung iſt dazu
folgendes zu bemerken: Die Reichsbank hat am
Sonnabend, 7. Mai, mit dem Handelsminiſterium
Verbindung aufgenommen. Am 9. u. 10. Mai ſind
die Erwägungen des Reichsbankpräſidenten von
einem ſeiner Herren mit meinem zuſtändigen
Referenten, der gleichzeitig Staatskommiſſar bei
der Berliner Börſe iſt, erörtert worden Es be-
ſtand dabei Einverſtändnis, daß auf eine ge
wiſſe Einſchränkung der Report-
gelder hingewirkt werden ſoll und daß es not-
wendig ſei, einer übertriebenen Speku-
lation zu ſteuern. Es beſtand volles Ein-
verſtändnis darüber, daß gegenüber der Börſe
von der Reichsbank keinerlei Maßnahmen durch-
geführt werden ſollten, ohne ſich vorher mit dem
Staatskommiſſar zu verſtändigen. Man war ſich
ich darüber einig, daß gegenüber einem ſo
ipfindlichen Jnſtitut, wie es die Börſe iſt, mit

den für ſie geeigneten Mitteln in vorſichtiger
Weiſe vorgegangen werden müßte. Es iſt dann
von der Stempelvereinigung der Beſchluß gefaßt
worden, die Reportgelder bis zum 15. Juni um
25 Proz. zu kürzen, und fälls es ſich dann noch

als erforderlich herausſtellen ſollte, weitere
Kürzungen vorzunehmen. Die Stempelvereinigung
hat dieſen Beſchluß in der Tagespreſſe am Frei-
tag, 13. Mai, in der bekannten Form ver-
öffentlicht.

Das Handelsminiſterium iſt ebenſo wie der
Berliner Börſenvorſtand durch die Veröffent-
lichung überraſcht worden.

Jch ſtehe bezüglich der Veröffentlichung in
der gewählten Form auf dem Standpunkt, daß
das von dem Herrn Reichsbankpräſidenten er
ſtrebte Jiel auf andere Weiſe hätte erreicht
werden können, ohne eine ſo ſtarke Erſchütte-
rung der Börſe herbeizuführen, wie ſie am Frei-
tag eintrat.

Daß in letzter Zeit die reine Spekulation des
Publikums eine große Rolle ſpielte, iſt gewiß; auf
der anderen Seite fanden aber auch erhebliche
Umſätze, gerade in führenden Papieren ſtatt, die
ſich aus dem Streben nach Dauerbeteiligung und
wirtſchaftlicher Zuſammenfaſſung verſchiedener
Unternehmungen erklären. Die Börſe hat auf die
Veröffentlichung am Freitag vielleicht deshalb
um ſo ſtärker reagiert, als der Beſchluß der
Stempelvereinigung dem Gros der Börſen-
verſucher erſt wenige Stunden vor Beginn der
Börſe bekannt wurde und die Börſe mehr als ein
Jahr faſt ununterbrochen von Hauſſetendenz be-
herrſcht war.

Auf Grund der Ausſprachen kann erwartet
werden, daß, ſofern künftig die Geſamtheit der
Vörſengeldgeber mit Rückſicht auf allgemein
wirtſchaftliche Geſichtspunkte vor Entſchlüſſe von
ähnlicher Tragweite geſtellt wird, mit den mit
Börſenangelegenheiten befaßten Stellen ſo
rechtzeitig Fühlung genommen wird, daß
Schädigungen der Allgemeinheit vermieden
werden.“

Italien gegen die Entente crordiale.
Ein amtliches Londoner Kommunique.

Aus London wird amtlich mitgeteilt:
Briand und Chamberlain hatten längere ſehr
freundſchaftliche Unterredungen, in deren Ver
lauf ſie die verſchiedenen internationalen Pro
bleme prüften. Die Beſprechungen ergaben
vollſtändige Uebereinſtimmung der
Auffaſſungen.

Beide ſtellten erneut die Feſtigkeit der
Entente cordiale zwiſchen Frankreich und Groß-
britannien ſowie die Notwendigkeit feſt, die
Entente als ſicherſte Grundlage des europäiſchen
Friedens zu ſtärken.

Dieſes Kommuniqueé geht in ſeiner Deutlichkeit
ganz ungewöhnlich weit über das bei ſonſtigen
Kommuniqués übliche hinaus und ſcheint eine
gänzliche Neuordnung des ſeit dem Kriegsende
recht kühlen engliſch-franzöſiſchen Verhältniſſes
anzudeuten. Eine Beruhigung iſt, daß die fran-
zöſiſche Preſſe in voller Einſtimmigkeit einer eng-
liſch- franzöſiſchen Entente ſehr ſkeptiſch gegenüber-
ſteht und an bindende Abmachungen nicht glaubt.
Daß dieſe auffallende Kühle lediglich eine auf
Weiſung des Pariſer Auswärigen Amts an-
gelegte Marke ſei, um Deutſchland und Jtalien
über die wahren Ergebniſſe der Londoner Be
ſprechungen irrezuführen, iſt denn doch ſehr un-
wahrſcheinlich.

Jtalieniſche Befürchtungen.
Jn der Mailänder und der römiſchen Preſſe

beginnen die Erörterungen über die neue Entente
cordiale zwiſchen Frankreich und England. Aus
nahmelos geſtehen die fafſziſtiſchen Zeitungen zu,

daß das Bündnis in erſter Linie gegen Jtalien
gerichtet ſei. Das erfordert Jtaliens Wachſamkeit
und Abwehrbereitſchaft.

J

Das Jntereſſante an dieſen italieniſchen Preſſe
erörterungen die bekanntlich alle durch die
Zenſur gehen und alſo die Zuſtimmung Muſſo-
linis haben iſt, daß ſie die neue Entente
cordiale zwiſchen Frankreich und England bereits
als fertig abgeſchloſſen anſehen. Daß die Entente
ſich gegen Jtalien richtet, iſt ebenfalls richtig.
Denn bei den ſehr vielfachen und ernſten Mittel
meer- und Balkangegenſätzen zwiſchen Jtalien und
Frankreich iſt faſt ſelbſtverſtändlich, daß letzteres
von England ſtatt der bisherigen Unterſtützung
Jtaliens zum mindeſten wohlwollende Neutrali-
tät gegenüber Frankreichs Mittelmeer und
Balkanintereſſen verlangt, ſo daß Jtalien praktiſch
iſoliert wäre. Die naturgegebene Antwort Muſſo-
linis würde ſein, daß er Annäherung an Deutſch
land ſucht.

Wir haben allerdings noch immer die Hoff-
nung, daß ein neues engliſch-franzöſiſches Bündnis
noch nicht endgültig fertig iſt, da wenig wahr-
ſcheinlich iſt, daß England von ſeiner ſeit längerem
beſtehenden Freundſchaft mit Jtalien und Gegner-
ſchaft gegen Frankreich ſo plötzlich abſchwenkt. Die
obigen italieniſchen Preſſeſtimmen könnten daher
ſehr wohl mit Englands Einverſtändnis ver-
öffentlicht ſein, um den Franzoſen auf dieſem in-
direkten Wege klarzumachen, daß ſie von England
nicht zuviel verlangen dürfen.

Für England iſt angeſichts ſeiner chineſiſchen,
ruſſiſchen und kolonialen Sorgen die Hauptſache:
Friede in Weſt- und Mitteleuropa. Beunruhigung
Jtaliens durch einen wirklichen Freundſchafts-
vertrag Englands mit Frankreich würde dieſen
Frieden keinesfalls fördern, daher glauben wir
nicht an weitgehende Bindungen Englands an
Frankreich. Jmmerhin, um unſere Rhein-
hoffnungen zu vereiteln, würde auch eine ſehr loſe
Bindung ſchon genügen, wenn wir nicht ſehr ener-
giſch unſere Rechte geltend machen und dadurch
es den Engländern ratſam machen, eine deutſche
Beunruhigung ebenſo wie die italieniſche zu ver-
meiden.

Nach einer Meldung der Londoner „Weſt-
minſter Gazette“ reiſen am 28. Mai achtzehn eng-
liſche Jnduſtrieführer unter Führung Sir Robert
Hornes nach Berlin. Dem gleichen Blatte zufolge
finden in Berlin Vorbeſprechungen über ein
engeres Zuſammenarbeiten zwiſchen der deutſchen
und der engliſchen Schwerinduſtrie ſtatt.

Ruſſſchpolniſche Grenzzwiſchenfälle.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind an der
polniſch- ruſſiſchen Grenze in den letzten vier
Tagen wiederholt Zuſammenſtöße zwiſchen po
niſchen und ruſſiſchen Grenzroſten vorgekommen.
Das Außenkommiſſariat in Moskau hat deshalb
der polniſchen Geſandtſchaft einen Proteſt gegen
das provpozierende Verhalten polniſcher Grenz-
poſten eingereicht. Eine Antwort auf den Pro-
teſt iſt noch nicht erfolgt.
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Aus Paris wird gemeldet: An hieſiger zu
ſtändiger Stelle wird die aus ausländiſcher Quellekammende Nachricht dementiert, daß England.

Frankreich und Heſterreich zu einer gemeinſamenMiidn gegen den Bolſchowismus entſchloſſen

eien.
Dementis ſind immer verdächtig. Und was

wird bei dieſem auffälligen Dementi eigentlich
dementiert: die Aktion gegen den Bolſchewismus
oder ein Zuſammenarbeiten der neuen Entente
cordiale mit Oeſterreich? Oder iſt beides 'rotz
des Dementis wahr Eine höchſt merkwürdige
und für die Anhänger des deutſch öſterreiifhen

Anſchluſſes beunruhigende Meldung

Kummer 116

Hochbetrieb
in Downingſtreet.

Vor neuen Parlamentswahlen. Baldwin
amtsmüde. Der Einbruch in die ruſſiſchen

Safes. Doumergue in London.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Die Engländer ſind Meiſter in der Regie der
politiſchen Bühne. Für das Ausland die Pro-
paganda, für das h Volk die greifbare Vor-
führung unwiderlegbarer Beweiſe. Vor dieſen,wenn ſie geſchickt erbracht ſind, verſtummt jede

Diskuſſion. Der politiſche Gegner iſt geſchlagen.
Die Maſſe des Volkes überzeugt.

Dürftig, höchſt dürftig iſt das Programm der
Konſervativen, der engliſchen Regierunspartei
An Führern, an Jntelligenzen gebricht es ihnen
wie keiner anderen politiſchen Richtung. Aber
ſie verfügen über unbeſchränkte Mittel. Und
wenn die Verfaſſung nicht im Wege wäre,
wüßten ſie nur zu wohl, wie einfach es iſt. den
Weg des Heils für das engliſche Volk zu finden.
Das ſo nachdrückliche Leugnen ſeitens des Haupt-
büros der konſervativen Partei, daß Parlaments
Neuwahlen in Grwägung ger gen werden, läßt
viel vermuten. Wenn die engliſchen Konſerva
tiven von wirtſchaftlichem Frieden und politiſcher
Verſtändiung ſprechen, bereiten ſie ſich fü: die
kommende Wahl-Schlacht vor.
Die plumpe Taktik der Labour-Partei ſpielt
ihnen dabei in die Hände. Weſtminſter (der
Sitz des Parlaments) oder Moskau?“ iſt ein
I mort re nach dem Herzen der engliſchen
Maſſen. „Wir haben Truppen nach China ge
ſchickt, um engliſches Leben und Eigentum gegen
die wilden chineſiſchen Horden zu ſchützen. Die
LabourPartei war dagegen. er kann leug-
s der Einfluß Moskaus dabei zur Geltung
am?
Lord Birkenhead, der Staatsſekretär für Jn-

dien. hat aus der Schule geſchwatzt. Stanley
Baldwin iſt regierungsmüde. Er kann ſeiner
eigenen Partei nicht vergeben, daß ſie zwan
die Maske fallen zu laſſen. Und ſein Nachfoler?
Chamberlain, JoynſonHicks oder Churchill? Das
unbeſchriebenſte Blatt wäre Bridgman, der Ma-
rineminiſter. Nur er könnte die Rolle des Stroh
mannes ſo zufriedenſtellend erfüllen wie Bald-
win. Das „Preſtige“ Baldwins muß bei ſeinem
Rücktritt ausgenützt werden. Eine Parlaments-
auflöſung würde die Konſervativen von einer
ganzen Reihe von Verlegenheiten befreien.

Unpopulär iſt ihr Verſprechen der Ausdehnung
des Wahlrechts für Frauen. Das in Ausſicht ge
ſtellte Fabrikgeſetz und die Reform der Armee-
geſetzgebung geht gleichfalls vielen Konſervativen
gegen den Strich. Churchills Budget iſt ein
ſolches Meiſterwerk der Akrobatik, daß es, wenn
es auch kaum neue Wähler bringen, ſicherlich zu
keinem Verluſt an Stimmen führen wird. Die
Parlaments-Wahl muß r recht bald ſtatt
finden. Iſt ſie vorüber, kann Baldwin mit An
ſtand zurücktreten und einen ſeiner Kollegen mit
der Umformung des Kabinetts betrauen. Des
halb hat die ganze Wucht konſervativer Propa
ganda eingeſetzt.

Deshalb der erbitterte Kampf
Den unterirdiſchen Waffen des Verbands der
Sowjets iſt nicht anders beizukommen. Das
Verſchwinden von Staatspapieren war ein ganzköſtlicher Vorwand. Nach ihnen wird gefahndet.

Dieſe wurden zwar noch nicht gefunden, aber
andere Schätze. Kompromittierende Dokumente,
die den Londoner Beſuch des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik betreffen. Techniſche Be
helfe zur Anfertigung falſcher Päſſe. Eine Liſte
von Leuten, „die den Sowjets während des
Generalſtreiks behilflich waren“. Die Ruſſen
machen zwar geltend, daß die engliſche Polizei
kompromittierende Papiere und Gegenſtände ein
geſchmuggelt habe. Ruſſen und Engländer ſind in
den Belangen der Propaganda ebenbürtig. So
ſollen tagelang vor der „Razzia“ als Arbeiter ver
kleidete Geheimpoliziſten im Gebäude der ruſſi
ſchen Handelsdelegation anweſend geweſen ſein.

Sehr charakteriſtiſch für die eigenartigen eng-
liſchruſſiſchen Beziehungen iſt die Tatſache, daß
Sachverſtändige engliſche Banknoten, die in über-
raſchend großer Menge in den Geheimſchränken
der SowjetDelegation aufgefunden wurden, auf
ihre Echtheit unterſuchen ſollen.

Wenn nun die Regierung annahm, daß die
Gewerkſchaftsvorlage die „Labour“Partei emp-
findlich ſchwächen würde, S beweiſt ihr offen-
kundiges Bemühen. dieſe Partei durch die Ent-
hüllungen, die die gewaltſame Hausſuchung derDelegation des Sowjet-Verbandes bringen ſouen,
gründlich zu diskreditieren, daß ihre weitgeſteckten
Pläne nicht nur verſagt haben, ſondern eine
innerliche Feſtigung der Labour-Partei, die mit
einer endgültigen Spaltung bedroht war, herbei-
geführt haben. Zuſammenhänge zwiſchen den
Bolſchewiken und den zughſhen Kommuniſten,
die ſich zum Teil ſchamhaft „Minoritätsbewegung“
nennen, ſind offenbar vo handen. Neue Beweiſe
in, dieſer Hinſicht werden aher niemand über-
raſchen. Hat doch der polizeiliche „Beſuch“, der
vor einem Jahre im Londoner Hauptquartier der
Kommuniſten ſtattfand, wir daß ſie wenn
auch in nicht hinzureichender Weiſe durch Mos
kau finanziert werden.

Der Londoner Staatsbeſuch des Präſidenten
der franzöſiſchen Republik unterſtreicht durch die
zur Schau getragene Prunk-Entfaltung die Wich
tigkeit, die ihm ſeitens der Diplomaten abgs

Weer Moskau.



ſprochen wird. Sie wollen in ihm nur die Er-
neuerung eines alten Brauches tegelmäßiger
Austauſch von Beſuchen ſeitens der Häupter der
befreundeten Staaten erblicken. Seit dem
dahte 1919 hat dieſe Gewohnheit eine Unter
e erfahren. Lord Crewe, der engliſche

Botſchafter in Paris, wirkt ſo der Annäherung
entgegen, die zwiſchen den Vereinigten Staatenund Jngetg in der letzten Jelt zur Geltung
kam. Au eutſchland wird nur zu bald er-
ahren, daß es lange mit leeren Ver

rechungen zufriedengeben muß. Den größten
ienſt, den England Frankreich nunmehr erweiſen

kann und der unfehlbar zur Erneuerung der
Entente Cordiale“, die ſchon längſt aus demLeim gegangen wäre führen muß, ſteht in der

Erklärüng, daß die für die Räumung erforder
lichen Bedingungen noch nicht t worden
ſeien. Wer kann zweifeln, daß Auſten Cham-berlain ſeinem Freunde Briand dieſen Liebes
dienft erweiſen wird?

Deutſchland Mitglied der Mandats-
kommiſſion

Aus Paris verlautet: Jm franzöſiſchen Aus
wärtigen Amt wird beſtätigt, daß der deutſche
Geſchäftsträger, Dr. Rieth, die Frage der Kandi-
datur Deutſchlands für die Kolonialmandats-
kommiſſion beim Völkerbund angeſchnitten habe.
Es ſei dem deutſchen Geſchäftsträger keine end
gültige Auskunft erteilt worden, da die franzö
ſiſchen zuſtändigen Stellen die Frage noch zu
prüfen beabſichtigen, aber bereits jetzt könne mit-
geteilt werden, daß Frankreich im Prinzip einer
ſolchen Kandidatur Deutſchlands günſtig gegen-
über ſtehe. Leider aber ſcheine nicht dasſelbe
für das engliſche Auswärtige Amt der Fall zu
ſein, wo die Kandidatur Deutſchlands für dieſe
Kommiſſion auf hartnäckigen Widerſtand ſtoßen
ſoll.

M. a. W.: Frankreich macht ſchöne Redens-
arten und verſchanzt ſich in Wirklichkeit hinter
England, mit dem es ſich um Deutſchlands willen
ganz gewiß nicht veruneinigen wird. England
andererſeits treibt das umgekehrte Spiel in der
Rheinräumungsfrage, und ſo prellen uns die
beiden gegenſeitig in ſchönſter Eintracht.

Drei weitere Parlamentsniederlagen
Poincares.

Die Regierung Poincars hat geſtern nachmit
tag drei neue Schlappen erlitten.

n hat ſicham Mittwoch endgültig für die Rückkehr zur
Kreiswahl mit zwei Wahilgängen ausgeſprochenund ihren Berichterſtatter branftragt den Bericht

beſchleunigt einzubringen, ſo daß er aller Vor
h nach on am 24, Mai der Kommiſſion
vorliegen dürfte.

Jn der Kommiſſion für die Handels
marine wurde der Entwurf des Marine-
miniſters e der beabſichtigt, im Kriegs-

e

Die Parlamentskommiſſion, die ſich mit der
Aufhebung der parlamentariſchen Jm-
munität der wegen Spionage angeklagten
Kommuniſten zu befaſſen hat, wählte am Mitt-
woch einen Sozialiſten 85 räſidenten und einen
Kommuniſten zum Vlzepräſtdenten. Das zeigt
deutlich, daß ſie von einer Strafverfolgung ent-
r dem Antrag der Regierung nichts wiſſen
will.

Freche Forderungen der Kommuniſten

Die Kommuniſten, die ſeinerzeit im Berliner
Stadtparlament beantragt hatten, dem Stahl-

Im und anderen Oroaniſationen alle ſtädtiſchen
ebäude zu Unterkunftszwecken zu verweigern,

ſtellten geſtern den Dringlichkeitsantrag, den
Magiſtrat zu erſuchen daß in der Zeit vom 4. bis
7. Juni in Berlin ſtattfindende 3. Reichstreffen
des Roten Frontkämpferbundes weitgehend zu
unterſtützen, und zwar insbeſondere durch Bereit

tellung geeigneter Verſammlungsräume und
Plätze für Laſtautos und Fahrräder. Weiter wird
in dem Antrage freie Fahrt auf Untergrund-
bahnen, Autobuſſen und Stadtbahnen gefordert.

l wird der Magiſtrat erſucht, ſeine
olizeiorgane anzuweiſen, daß die Verkehrsrege
ung an den en in weiteſtgehendemMaße auf den „Roten Frontaufmarſch“ Rückſicht

nehme, und daß jede Alarmbereitſchaft
der Schutzpolizei in den Tagen des roten

unterbleibe, da dieSympathie der werktätigen Bevölkerung des
Roten Berlins für den Roten Frontkämpferbund
einen Poli en unnötig mache.Höhe Dieſe freche Verhöhnung iſt wirklich die

ö

„Kieöer das Vaterlanöd! Hoch die Jnternationale!“
Die Ergebniſſe des Unterſuchungsausſchuſſes über die Völkerrechtsverletzungen

im Weltkriege. Keuer dolchſtoß der Dittmann und Genoſſen.
Jm Reichstag wurde geſtern der Bericht des

20. (Unterſuchungs) Ausſchuſſes über die Ergeb
niſſe der Unterſuchung über die Völkerrechts
verletzungen im Weltkriege erfſtattet.

Abg. Dr. Bell (Ztr.)
ſtellte feſt: Der Bericht erſtreckt ſich auf die Tätig
keit des 3. Unterausſchuſſes des am 20. Auguſt
1919 von der Nationalverſammlung eingeſetzten
und ſeitdem vom Reichstage beſtätigten ſogenann-

ten „Großen parlamentarifchen
Unterſuchungsausſchuſſes“, Der dritte
Unterausſchuß hatte zu prüfen:

„Ob in der militäriſchen und wirtſchaftlichen
Kriegsführung Maßnahmen angeordnet oder
geduldet worden ſind, die Vorſchriften des
Völkerrechtes verletzt haben, oder über die
militäriſche und wirtſchaftliche Rotwendigkeit
hinaus grauſam und hart waren

Die Verletzung der belgiſchen Reutralität durch
den deutſchen Einmarſch hat der 3. Unteraus-
ſchuß, weil ihm das tatſächliche Material vom
erſten noch nicht dargeboten iſt, bis jetzt nicht ab
ſchließend behandelt. Jm Laufe dieſes Jahres
wird die Frage zur Erledigung kommen. Hinſicht-
lich des belgiſchen Volkskrieges kam der Ausſchuß
zu dem Ergebnis, daß

die militäriſchen Handlungen der belgiſchen
Bevölkerung

gegen das deutſche Heer weder den Haager Vor-
ſchriften über den organiſierten noch über den un
organiſterten Volkskrieg ganz entſprochen haben.
Ob die Deportation belgiſcher Arbeiter im Jahre
1916 und im Jahre 1917 (etwa 70000) grund-
ſätzlich völkerrechtswidrig war oder nicht, läßt die
Mehrheit des Ausſchuſſes unentſchieden. Die
Minderheit bejaht die Völkerrechtswidrigkeit.
Mißſtände in der Ausführung der Anordnungen
und Unzuträglichkeiten im Anfang des Auf-
enthaltes der Deportierten in Deutſchland ſind
einſtimmig feſtgeſtellt.

Der Unterſeebootkrieg

iſt als Repreſſalie gegen die völkerrechtswidrige
Blockade für völkerrechtlich zuläſſig erklärt. Dies
gilt auch von dem uneingeſſchränkten
Unterſeebootkrieg Das Recht zu An-
griffen aus der Luft auf alles, was als Kraft
quelle der feindlichen Kriegführung gelten kann,
iſt feſtgeſtellt. Angriffe auf Londoner Arſenale,
Docks uſw., die Kriegsmaterial enthielten, waren
demnach berechtigt. Die Londoner City wurde,
obgleich ſich Arſenale in ihr oder in ihrer un
mittelbaren Nähe befanden, nur nachts oder an
Sonntagen, das heißt, wenn ſie menſchenleer war,
beſchoſſen. Von Paris wurden auch Stadtteile
ohne militäriſche Anlagen oder Vorräte nach
mehrfacher Androhung als Repreſſalie
gegen die Beſchießungoffener, mili-
täriſch bedeutungsloſer deutſcher
Städte ohne irgendwelche militärtſchen Vor-
räte ſo lange aus der Luft beſchoſſen, bis der
Zweck der Repreſſalie erfüllt war.

Der deutſche Gaskrieg

entſprach dem Völkerrecht, abgeſehen von der
Verwendung der Grünkreuz- und Gelbkreuz-
granaten, Dieſe wurden aber erſt verwendet, ſchuß, deſſen Vor

nachdem das franzöſiſche Heer mit
völkerrechtswidrigen Gaskampf-
mitteln vorangegangen war.

Die Gefangenenbehandlung ent-
ſprach an der Front bei keinem Heer ganz den

orderungen des Völkerrechts, Jn den Lagern in
utſchland entſprach die andlung dem deut

ſchen Militärrecht, die Verpflegung den durch die
engliſche Blockade verſchlechterten Verhältniſſfen.
Die vielbeſprochenen Mißhandlungen im Senne-
lager haben ſich als unwahr erwieſen. Die Flaſk-
fieberepidemie wurde. ſobald ſie erkannt war, mit
aller Hingebung des Sanitätsperſonals bekämpft.

Jm Wirtſchaftekrieg ſtanden die kontinen-
t a le Auffaſſung, die das Privateigentum und
die Privatrechte für unantaſtbat hält und das
engliſche eommon lavw mit ſeiner radikaleren
Kriegsauffaſſung, die das Privateigentum und das
Privatrecht vom militäriſchen Zugriff nicht aus
nimmt, gegeneinander. Der Ausſchuß hält die
allgemeine Durchſetzung der kontinentalen Auf-
faſſung für eine Aufgabe der Weiterbildung des
Völkerrechtes, Jn der

Behandlung der Hoſpitalſchiffe
iſt von beiden Seiten in einzelnen Fällen gegen
das Volkerrecht verftoßen worden. Nachdem
Flaggenmißbrauch bei den deut-
Gegnern erwieſen war, durfte Deutſchland
Sperrzonen einführen. Fahrſtraßen für wirkliche
Hoſpitalſchiffe wurden freigelaſſen. Jm Mittel-
meer begleiteten ſpaniſche Offiziere die Hoſpital-
ſchiffe der Entente, worin Deutſchland eine aus
reichende Bürgſchaft gegen Flaggenmißbrauch er
blickte.

Die Zerſtörungsmaßnahmen bei den deutſchen
Rückzügen

1917 und 1918 erfolgten, wie eidliche Bekundungen

ergaben, aus rein militäriſchen Er-
wäg ungen. Ob die militäriſche Notwendigkeit
in jedem Falle tatſächlich vorlag, konnte nicht
mehr geprüft werden. Die Zerſtörungen beim
Rückzug auf die Hindenburglinie beſchränkten ſich
auf eine Zone unmittelbar vor der neuen Linie.

Abg. Bell gab zum Schluß ſeiner Darlegungen
der Hoffnung Ausdruck, daß das Werk des Aus-
ſchuſſes, der von dem Beſtreben ſtrenger Sachlich-
keit geleitet war, dazu beitragen werde, der zu
künftigen Geſchichtsforſchung die Feſtſtellung der
hiſtoriſchen Wahrheit über Völkerrechtsver-
letzungen im Weltkrieg zu ermöglichen. Möge es
vor allem aber der Gemeinſchaftsarbeit der
Kulturnationen gelingen, nach den Erfahrungen
des Weltkrieges die zeitgemäße Neubildung des
Völkerrechts auf der Grundlage der Gerechtigkeit
und der Humanität zu verwirklichen, (Beifall.)

Abg. Dr. Levi (Soz.) hält die Feſtſtellungen
des Ausſchuſſes in vielen Punkten unrichtig. Der
hiſtoriſche Wert der Arbeiten ſei gleich Rull.
Praktiſch habe er nichts zutage gefördert.

Abg. Stöcker (Kom.) erklärt für die Kommu-
niſten, ſie hätten ſich von vornherein an der Arbeit
dieſes Ausſchuſſes nicht beteiligt, weil ſie ihn für
völlig ungeeignet hielten. Der Redner bekämpft
die Entſchließungen des Ausſchuſſes zum Luft
Gas und UBootkriege.

Abg. Dr, Schücking (Dem.) verteidigt den Aus-
ſitzender er iſt, und die Sach

Meine Wieſe.
Von Clara Blüthgen.

Für uns alle, die wir in der Stadt geboren
ſind, die wir wohl zwiſchen den ſteinernen Ko
So der Großſtadt unſere Jahre hingebracht
habden, wird das Wort „Wieſe' mit einem ſelt-
ſamen Zauber umſponnen ſein.

Eine weite, ſanftgewellte Fläche, wunder-
bares Grün, mit weißen und mättvioletten Blu
menknäueln durchſetzt, Humusduft des Bodens,
das Reich von Milliarden würzigen Kräutern

darüber ein ginge groß, weit, ein Stück
Unendlichkeit, ſellg blau mit weißen Lämmer-
wölkchen. Eine Lerche als jubilierendes Pünkt-
chen hoch im Blau, un der Erde eine Herde
roſtbrauner, weidender Kühe mit ſanften Bim-
melglöckchen.

„Meine“ Wieſe aber iſt herrlicher als jede
andere. Sie gehört mir, iſt ein Teil von mir
W eworden, ſo inbrünſtig genieße ich ſie nun
chon ſeit Wochen von „meiner“ Loggia aus, im

Streckſtuhl liegend, vom Morgen bis zum Abendeine Krauſe vielleicht eine Geſündende,
Dieſer grüne Sammet iſt wundervoll, wenn

morgens nöch der Tau darauf liegt, das Grün
vertieft. Da iſt es, als würde meine Wieſe noch
durch ein geheimes Licht von innen durchleuchtet,
als müſſe irgendwo plötzlich ein Spalt aufbrechen,
dieſem Licht den Ausweg bahnend. Meine
Wieſe kriecht den Berg hinan, wird hoch oben
durch einen Tannenwald gehemint, der düſter und
ſchwer, ihrer Leuchtkraft zur Folie dient. Da-
vor eine Villa. Nein, ein echtes, r Schwei-
zerhaus, holzverſchalt, braunrot mit blankem Dach
und lockenden, ringsum laufenden Galerien, ein
Spielzeug, das man dort hingeſtellt auf malerigWiekung Müdes Gartenland ringsum. Rechts
ein rundverſchnittener Strauch, wie die Kegel-
kugel eines Rieſen, links, ein Stückchen ſeitab,
eine junge, ſchlanke Pappel, noch hellgrün inihrem tinderheſten Laubwerk. Wenn die Sonne
ſcheint, ſo bedeutet für mich de Pappel die
Uhr der Zeiger einer Sonnenuhr, denn nach
ihrem dunkelgrünen Schlagſchatten auf der hell

rünen Wieſe kann ich genau berechnen, welcheElunde wir haben.

weißen Kleidern,

l das

Früh gehört die Wieſe mir allein. Das iſt
dann das Schönſte. Da glaube ich alle die
Stimmen aus Gras, Klee, keuſchen Gänſeblüm-
chen zu hören, wunderliche Geheimniſſe zu er
lauſchen. Wer kann wiſſen, wie weit das Be-
lebte und Bewußte in der Schöpfung geht, ob
nicht das beſcheidene Veilchen ſeinen HerzKelch
von ebenſo heißen Wünſchen bewegt fühlt, wie
die mondäne Pflaſtertreterin!

Bald aber fängt der Betrieb an. Zuerſt die
Kuhherde, ihrer zwangig Stück, alle gleich gelb-
rot, wie aus demſelben Farbentopf gezogen, ge-
führt und betreut von einem zehnjährigen Jun-

der ut in Zucht hält. Gleich darauflernt das die Wieſe zum Tages-

t. e eng as mitiſſen bepackt, junge ütter in
allerliebſter Kindernachwuchs

jeden Alters, Frühſtückskörbe, Sonnenſchirme,
Zeitungen, Bücher. Man richtet ſich häuslich ein
zu ſeligem Nichtstun. Man liegt langgeſtreckt,
die Papas den Bauch dem Himmelslicht ent
gegengewölbt, die Mütter in maleriſcher Haltung.
Man ſtarrt in den Himmel, ſpürt den Zü
ſammenhängen des Alls nach oder ſchaltet, gleich
dem indiſchen Fakir, jedes bewußte Denken aus.
Jede Sippe drängt ſich eng zuſammen. Verkehr
ünter den einzelnen iſt nicht eingeführt. Zu-
weilen nur, daß ſich die Hunde einer r Shier ein gebrechlicher war Rehpinſcher, dort
ein unbeſtimmbares gelbes Wollhündchen be-
ſchnuppern.

Selbſt die Kinder ſind träge und ſonnenmüde.
Sie hocken im Graſe, ihre roten, gelben, lila
Kleidchen bauſchen ſich um ſie wie die Kelche
großer Ranunkeln. Da ſchweifen meine Gedanken
rückwärts: Konſtantinopel, die Gelände an den

aufenthalt w
Plaids und

ſüßen Waſſern. Von weitem geſehen, ein Feld
mit et n überſät in der Nähe Grabſtein
bei Grabſtein; denn der Orientale gönnt ſeinen
Toten die „ewige Ruhe“ und gräbt nie aus.
Und inmitten dieſer Gräberwelt Enge Zeben:
die Frauen in ihren dunkelblauen Seidenkleidern,
die Kinder mohnrot, dottergelb, orange, hellblau:
Rieſenblumen, wie die vor mir.

Zu Mittag lichtet ſich das Feld. Aber nach-
mittags rückt alles wieder in alter Weiſe, ſo daß

ild unverändert erſchiene, wenn nicht der

das Verrinnen der Zeit kündete.
auch die Väter zu nützlichen Zeitgenoſſen. Jhre
S elfen die Mücken verſcheuchen, die mit

onnenuntergang in Scharen anrücken. Taſchen-
tücher wehen rhythmiſch, Hunde ſchlagen um ſich
in Abwehrbewegung, Trotzdem bleibt man liegen
bis zum ſinkenden Abend. Gilt es doch, gleich
Antäus aus der Berührung mit der mütterlichen
Erde immer neue Kräfte zu gewinnen.

Es kommt der Abend und nimmt den Dingen
Form und Härten. Nebelſchwaden ſteigen aus
dem Wieſengrund. Das Schlößchen ar dem Berge
wandelt ſich zur Gralsburg, die hübſchen kleinen
Stollen ringsum werden zu Höhlen, in denen
allerhand mißgünſtiges Zwergenpack hauſen mag.
Blaſſer und blaſſer werden die Bergrücken, bis
der letzte Nbel zerrinnt. Hier und dort durch-
ſchlägt ein elektriſches Bogenlicht die Trübe, be

Jetzt werden

leuchtet den Pfad und führt uns wieder zur
Wirklichkeit zurück.

Plötzlich aber n der Rebel. Der Mond
ſteigt herauf in unerhörter Größe und Pracht.

eihevoll, über alles Begreifen hinaus. Der
Abend hält den Atem an, neigt ſich in Demut
vor dem Gewaltigen und doch ſo Milden. Zuerſt
durchſchneiten ſeine Scheibe noch ſtahlblaue Wol
kenbänder, rücken auseinander, rücken zuſammen
im wechſelvollen Spiel dann ſipken ie, und
unverhüllt ſteht der Herrſcher dieſer Sommer-
nacht da und weint Silbertränen über eine Welt,
die ein Paradies ſein könnte, wenn der Menſch
es nicht ſelbſt zerſchlagen hätte.

Hochſchulnachrichten.
Das Feſtprogramm der Univerſität Marburg.
Der Plan der Vierxhundertjahrfeier der Uni-

verſität arburg iſt jetzt im einzelnen aus-
earbeitet. Am Vortag, dem 29. Juli, wird ein
enkmal für die gefallenen Marburger Dozenten

und Studenten enthüllt; abends ein Fackel-
zug, Schloßbeleuchtung uſm. Am 30. Juli findet
die feierliche Begrüßung durch die Vehörden, die
Stifter. die Vertreter der Hochſchulen uſw, ſtatt.
Der Nachmittag iſt der Uebergabe dreier neuer
Jnſtiie gewidmet: der Kunfthalle, der Kinder-
klinik und der Ohrenklinik. Gleichzeitig wird

Zeiger meiner „Sonnennhr, die ſhlonte veypet

verſtändigen gegen die Angriffe der Vorredner.
Der Ausſchuß habe ſich ehrlich bemüht, die Wahr-
heit zu finden.

Abg. Dittmann (Soz.) erklärt, man müſſe
von dem Urteil des Ausſchuſſes möglichſt weit
abrücken, um nicht im Auslande eine falſche
Meinung zu erwecken. Es heiße geradezu für
die deutſche Ehre eintreten, wenn man ch
gegen die Feſtſtellungen des Ausſchuſſes wende,
Die Feſtſtellungen des Ausſchuſſes ſeien eine
Täuſchung der deutſchen und der internationalen
Oeffentlichkeit, und es müſſe feſtgeſtellt werden
daß nicht das ganze deutſche Volk und der ganze
deutſche Reichstag dieſe Täuſchung mitmachten
(Beifall link, Ziſchen rechts
Abg. Bell (Zentr.) wendet ſich gegen die Aus

führungen der Sozialiſten und erklärt, manche
diefer Ausführungen könnten

den Eindruck erwecken,
daß wir uns nicht in einem deutſchen Palament

befinden.

(Unruhe links, lebhafte Zuſtimmung bei der
Mehrheit.) Der Ausſchuß hat ſich der größten
Sachlichkeit befleißigt. Die ungerechten Angriffe
gegen die Sachverſtändigen verdienen ſchärfſte
Zurückweiſung.

Es ſcheint faſt, daß es hier Kreiſe gibt, denen
die Feſtſtellungen des Ausſchuſſes unbequem ge
worden ſind. Die hier geübte Kritik iſt dem An-
ſehen der deutſchen Republik ſicherlich nicht
förderlich geweſen. Beifall bei der Mehrheit.

Abg. Stöcker (Komm.) erklärt unter lebhaften
Pfuirufen der Rechten, er fühle ſich dem klaſſen-
bewußten Proletariat eng und vieltauſendmal
mehr verbunden als den reaktionären Kreiſen in
Deulſchland.

Abg. SchneiderDresden (D. Vp.): Wenn ich mir
vorſtelle, daß große Abſchnitte aus der Rede des
Abgeordneten Dittmann von der belgiſchen Preſſe
wiedergegeben worden ſind, ſo kann ich när
keine ſchlimmere Propaganda gegen
Deutſchland vorſtellen als dieſe.

der Welt iſt es möglich, daß eine ſo anerkannte
Autorität des Völkerrechts wie Profeſſor Schücking
nach ſechsjähriger Tätigkeit im Unterſuchungs-
ausſchuß hier in dieſer Weiſe von Leuten an-
gegriffen wird, die noch kaum die Naſe in das
dicke Buch geſteckt haben. Auch ich bedauere un-
endlich, daß durch die Reden der Linken der Ein-
druck erweckt wird, als ob der Ausſchuß ſechs
Jahre lang ſich bemüht habe, unſachlich und ein-
ſeitig zu arbeiten

Der uns vorliegende Reichstagsbericht ſchließt
dann fort in einer unbeabſichtigt das ganze Elend
unſerer nationalen Erniedrigung charakteriſieren-
den Weiſe: „Die Angelegenheit iſt do-
mit erledigt.“

x

Jn der weiteren Beratung wurde die Nvvelle
zu dem Geſetz über die Bereitſtellung von Krediten
zur Förderung des Kleinwohnungsbaues in
zweiter und dritter Leſung einſtimmig an-
genommen.

Die kommuniſtiſche Jnitiativvorlage zur Ab-
änderung des Geſetzes über die Kriſenfürſorge
und der kommuniſtiſche Antrag auf Aufhebung
der Verordnung über Höchſtbezugsdauer in der
Erwerbsloſenfürſorge vom 22. April 1927 ſowie
die ſozialdemokratiſche Jnterpellation wegen
Aufhebung dieſer Verordnung wurden gegen die
Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten
und Demokraten abgelehnt.

Fußhoden-Oele
geruchlos 0 staubbindend
Maaß K Lipper. al Her 11,
anderen Teilnehmern Gelegenheit zu einem Aus-
fug, wieder anderen zum Anhören eines künſt-
leriſchen Vortrages von Ludwig Wüllner ge
boten, und der Abend bringt das Feſteſſen, ein
Konzert ſowie geſellige Veranſtaltungen,Am zweiten Haupttag, dem 31. Juli, folgen

vormittags die Feſtrede von einem der Pro
feſſoren und die Ehrenpromotionen. Für weitere
Kreiſe am eindrucksvollſten dürfte am Nachmittag
der große hiſtoriſche Feſtzug werden; an ihr
ſchließt ſich ein von der Stadt Marburg darge
botenes Volksfeſt an, das ſich über das geſamte
Gelände des Schloßberges ausdehnen wird. Mit
einem großen Kommers endet die Feier.

Zehnter Deutſcher Studententag. Die Vertreter
der Studentenſchaften aller Univerſitäten und
Hochſchulen des deutſchen Sprachgebietes ver-
ſammeln ſich in dieſem Jahre zum Zehnten
Deutſchen Studententag vom 13. bis 20. Juli in
Würzburg. Die Tagung gewinnt um ſo größere
Bedeutung, als gleichzeitig am 17. Juli in Würz-
burg der „Studentenſtein“, das Gefallenen-
denkmal der großdeutſchen Studentenſchaft, ent-
hüllt werden foll. Als Gäſte werden zahlreiche
Vertreter der Regierungen, der Dozentenſchaft,
der Korporationsverbände und der Altakademiker
erwartet.

Freiburg. Der Ordinarius und Direktor der
chirurgiſchen Klinik der Univerſität Freiburg
i. B. Geh. Medizinalrat Dr. Erich Le xer be-
geht am 22. Mai ſeinen 60. Geburtstag.

Hamburg. Der Abteilungsvorſteher der che
miſch-hygieniſchen Abteilung und wiſſenſchaftliche
Rat am Hamburger Hygieniſchen Staatsinſtitut
Profeſſor Dr. Hermann Noll verſtarb im 70.
Lebensfahre.

Karlsruhe. Der Redakteur Auguſt Albert
iſt zum Regierungsrat bei der Preſſeabteilung
des Badiſchen Miniſteriums des Jnnern ernannt
worden.

Wien. Der bekannte Literarhiſtoriker, Hofrat
Univerſttätsprefeſſor Dr. phil. Rudolf Wol-
kan in Wien iſt im Alter von 67 Jrhren ge
ſtorben W olkan war Sudetendeutſcher.

Abg. Dr. Külz (Dem.): Jn keinem Parlament
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muß davon neu beſtellt werden. Unter den Land-

donnerstag, 19. Mai 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Die Badezeit beginnt.
Ja freilich! Elf. zwölf Grad Celſius Waſſer

temperatur, das iſt keine reine Freude Aber
trotzdem tummeln ſich in den Badeanſtalten ſchon
allerlei Unentwegte. Hartgeſottene Waſſerratten,
die krampfhaft gute Miene zum böſen Spiel
machen.

Neben den Leuten die um jeden Preis
und wenn es Bauklötze regnen ſollte ſich pünkt
lich mit der Eröffnung der Badeſaiſon ins kühle
Raß ſtürzen. ſendet das Gros des Badepublikums
nur einige Späher voraus Die tun ungeheuer
unternehmungsluſtig, leſen das Thermometer,
tauchen auch eine Hand ins Waſſer und wenn
ein badender Bekannter der ſoeben nach einem
Kopfſprung krebsrot den Waſſern entſteigt, ſie
zu friſchfröhlichem Mittun einlädt, dann haben ſie
ſchon immer am Vormittag gebadet

Jn jedem Jahr, um Mitte Mai,
Wenn Flieder und Kaſtanien blühen,
Kommt auch die Badezeit herbei.
Und viele Leute ſieht man ziehen
Hinunter an den Saaleſtrand,
Die Badehoſe in der Hand.

Da ſteh'n ſie diesmal trüb und triſt
Und ſpäh'n mit Wehmut in die Wolken:
„Wie lauſig kalt das Waſſer iſt!“
So hört man mißvergnügt ſie kolken.
Und dennoch zeigt hier mancher Mut,
Stürzt ſich kopfheiſter in die Fluten.
Jedoch, manch' Mägdlein zart und blaß,
Manch' ſanftbehoſte Badenymphe,
Die meint, das Waſſer ſei zu naß.
Und ſchlüpft dann wieder in die Strümpfe,
„Zwölf Grad und nicht mal Reaumur,
Das iſt, beim Himmel. kein Pläſier!“
Nun ja, es geht abſonderlich:
Man kommt daher, die Luft iſt kühle,
Da naht des Bades Pächter ſich
Und lobt und preiſt des Waſſers Schwüle.
„Mein Lebtag noch. in keinem Jahr
War's Waſſer ſo kochledergar!“
Man glaubt's der Mann iſt ja vom Fach
Und ſchlüpft aus Kleidern Hemd und Botten,
Stolziert aufs Sprungbrett, plumps! doch ach!
O Schmerz laß nach! Du kriegſt die Motten!
Das Waſſer iſt polorgemäß
Krebsrot wird Corpus und Geſäß.
Schnell wie hinein ſo geht's hinaus.
Wer mit der Praxis gut vertraut iſt,
Der weiß, daß man in manchem Haus
Den Wein verzapft. der ſtark gebrannt i
Man trinkt ihn nicht zum Zeitvertreib,
Er wärmt die Seele und den Leib.

Jedoch Gedlud, ihr lieben Leut',
Ihr braucht euch nicht mehr lang zu härmen.
Die Sonne lacht, ſie lacht auch heut',
Sie wird das Waſſer ſchon erwärmen.
Dann macht das Baden rechten Spaß,
Geduld. ihr Leut', und dann „Gut Naß!“

St.

die Hochwaſſerſchäden
im Kreiſe Merſeburg.

4800 Morgen überſchwemmte Fläche gegen 8900
im Vorjahre.

Das Hochwaſſer in dieſem Jahre hat glück
licherweiſe in unſerem Kreiſe nicht annähernd
den Schaden angerichtet, wie im vorigen, wo
nicht allein die Saat, ſondern auch zum Teil die
Frucht vernichtet wurde. Ein Spaziergang durch
die Aue, unſerem typiſchen Hochwaſſergebiet,
zeigt im erſten Augenblick einen vorzüglichen
Grasſtand auf den Wieſen, mit kräftigen,
hohen Halmen und ſatten Butterblumen. Der
Anblick trügt freilich; ſchaut man v hin,
ſo zeigt ſich, daß das Untergras ſo gut
wie vollſtändig fehlt. Die Wieſen be-
ſitzen alſo längſt nicht den vollen Wert.

Wie feſtgeſtellt worden iſt, ſind in dieſem Jahre
1800 Morgen Ackerfläche und etwa 3000 MorgenWieſen Serſchwemmt, 850 Morgen Ackkerfläche

ſtrichen, die durch das Hochwaſſer am meiſten ge
litten haben, z r in erſter Linie Collenbey,
Meuſchau, Raßnitz und Wallendorf.

Beſonders die Gegend um Collenbey,

die im vergangenen Jahre von der Elſter und
Luppe-Seite her überſchwemmt wurde, iſt dies-
mal durch das Saalehochwaſſer ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen worden.

Der Schaden iſt, wenn auch nicht ganz ſo wie
im vergangenen Jahre, immerhin noch recht er
heblich, beſonders, wenn man berückſichtigt, daß
die Gebiete ſeit Jahresbeginn nicht weni-
ger als dreimal die Hochflut über ſich
ergehen laſſen mußten. Die Frage der vom Hoch-
waſſer geſchädigten Landwirte nach Entſchädigung
aus Kreis-, Provinzial oder Staatsmitteln ſteht
nach wie vor im Mittelpunkt der Erörterungen.

andrat Guske hat vor kurzer Zeit das
Hochwaſſergebiet beſichtigt und dem
Kreisausſchuß das Ergebnis ſeiner Unterſuchungen
mitgeteilt. Der Ausſchuß hat daraufhin beſchloſſen.
allen Kreiseingeſeſſenen, die das Feld neu be-
ſtellen mußten,

das Saatgut zu erſetzen.
(Nach den miniſter Richtlinien vom 1. Aug. 1922.)
Wie hoch ſich der Schaden der Wieſen-
beſitzer beläuft, konnte aus verſchiedenen
Gründen nicht bis zum letzten berechnet werden.
Z. B. die Gegend um Collenbey bietet ein
Schulbeiſpiel, wie ſchwer eine einigermaßen ge
naue Schätzung iſt. Auf den Wieſen ſind zum Teil
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Was der Weltbund will. Der Feſtgottesdienſt.

Die Irennde der Vereinigung des Welt
bundes für internationale Zuſammenarbeit der
Kirchen ſind nicht zum erſtenmal in Halle. Be
reits 1925 war hier eine Arbeitskonferenz, die
die Vorſchläge für die Stockholmer Tagung aus
gearbeitet hat. Die jetzige Jahresverſammlung
für Freund ſchaftsarbeiten wurde begonnen mit
einem liturgiſchen Feſtgottesdienſt in der Ste-
2ann e lirüe bei dem Pf. Dr. Hagemeyer
als Liturg wirkte und Gen.-Sup. Prof. DSſchött ler die F Trprediat hielt. Sowohl
Liturgie wie Predigt waren abgeſtimmt auf den
Ton des Friedens, der ſich als Forderung und
Verheißung an das Chriſtenvolk in allen Län
dern wendet. D. Schöttler ſprach von dem Band
und Bund des Friedens, von dem gemeinſamen
Glauben und Hoffen, von der r Erlöſung, von der gemeinſamen ewigen Heimat im
Schoße Gottes, auf den hin die Bewegung aller
Völker gerichtet iſt. Die Chorleitung in der
Stephanüskirche lag in den Händen von Frau
Prof. Schmidt-Haym.

gr der Begrüßungsverſammlung, die von
u D. Spiecker geleitet wurde, wurde die
Stadt Halle in ſeltener Weiſe gefeiert. Präſ.
Spiecker betonte, daß es heute noch nicht möglich
ſei, klare Richtlinien für die Zuſammenarbeit
der Völker zu geben, aber man erkenne doch ſchon
Aufgaben, ſpüre Wege. Stimmungsgemäß habe
ſich vieles geändert. Er begrüßte
Vertreter aus Dänemark, Holland und Schweden,

des Konſiſtoriums in Magdeburg,
der reußiſchen der MethodiſtenDeutſchlands. der Brüdergemeinde und der
Deutſchen Menoniſten, außerdem die Jugend für
entſchiedenes Chriſtentum, einen Vertreter Ham-
burgs, der Freikirchen und den Vertreter der
an chen Univerſität. Verhindert am Erſcheinen
ind Delegierte aus Frankreich, der Tſchechoſlo-
wakei, aus England und die der orthodoxen
Kirchen. Der Vorſitzende wies darauf hin, daß
es gerade die franzöſiſchen Gruppen ſo
ſchwierig hätten, weil die Situation in Frank-
reich ſich nur lang am kläre. Aber mit freudig
erhobenem Mut wolle man in die Verhand-
lungen eintreten.

en.Sup. D. Schöttler überbrachte die Grüße
des Evangeliſchen Konſiſtoriums als deſſen der-
zeitiger Vorſitzender e Grützner-Merſeburg ſprach ein herzliches Willkommen aus.

Pf. Dr. Hagemeyer, der Leiter der hieſigen
Ortsgruppe. ging auf die Arbeit Auguſt Hermann
Franckes für Schaffung friedlicher Beziehungen
zwiſchen den Völkern ein. Der große Wigtiſt war
nicht nur Waiſenvater oder Wecker von Miſſions-
gedanken, er hatte auch einen weltweiten Blick.

wölf Studierende wurden von ihm in ovrien-
taliſchen Sprachen ausgebildet, damit er durch ſie
Beziehungen zum Orient habe. Er knüpfte Ver-
bindungen mit Schweden, Dänemark, England,
Nordamerika und Jndien an. Das waren nicht
nur freundſchaftliche Briefe, die hin und her
flogen, ſondern Realitäten, denn 1710 gab es in
den Stiftungen ein Engliſches Haus, wo Söhne
vornehmer Engländer erzogen wurden, und ſchwe-
diſche Offiziere gründeten während ihrer Kriegs-
gefangenſchaft in Rußland Schulen nach dem
Beiſpiel Auguſt Hermann Franckes. Die Spenden
für die Stiftungen floſſen aus aller Welt zu-
ſammen. So iſt die Stadt Halle, ſchloß Dr. Hage-
meyer, wie keine andere geeignet, dieſe inter-
nationale Friedensarbeit fortzuſetzen.

Prof. Fleiſchmann als Sprecher der Uni-
verſität zog geiſtvolle Linien um die Geſtalt A.
H. Franckes, der als Profeſſor für orientaliſche

Entſchädigung ſoweit die Wieſe als Grün-
futterplatz dient wäre notwendig. Der Aus-
ſchuß konnte daher noch keinen beſtimmten Satz
feſtlegen, ſondern nur von Fall zu Fall entſchei
den. Feſt ſteht, daß auch hier Kreismittel zur
Verfügung geſtellt werden.

Darüber hinaus beabſichtigt Regierungspräſi
dent Grützner, beim zuſtändigen Miniſterium
die

Einleitung einer Notſtandsaktion für den
Regierungsbezirk Merſeburg

zu beantragen. Von den Entſchädigungen werden
nur ſolche Gebiete grundſätzlich ausgeſchloſſen, die
ſtändig Hochwaſſer haben.

Oeffentliche Steuer und Schulgelö-
mahnung.

Die für Mai noch rückſtändigen Realſteuern
und Schulgelder, ſowie Gewerbeſteuern, Berufs
ſchulbeiträge und Hundeſteuern für die Zeit April
bis Juni 1927 ſind nunmehr innerhalb drei Tagen
zu zahlen. Nach Ablauf dieſer Friſt erfolgt
koſtenpflichtige Beitreibung. Schriftliche Mahnung
erfolgt nicht.

Es gibt noch ehrliche Menſchen.
Jm Polizeigeſchäftszimmer (Rathaus, Zimmer

Nr. 20) ſind folgende Gegenſtände als gefunden
gemeldet bzw. abgegeben worden: 1 Trauring,
1 Geldtäſchchen, 1 Pferdedecke, 2 Paar Kinder-
ſocken, 1 großer Schraubenſchlüſſel, 1 Bohrwinde,
1 Fahrrad, 1 Taſchenuhr,

Die Verlierer werden ſich freuen, daß ſie durch
die noch nicht ganz ausgeſtorbene Ehrlichkeit im
Menſchentum wieder Bekanntſchaft mit ihrem
verlorenen Eigentum werden machen können.

Auch das hieſige Poſtamt läßt ſich in der
Ehrlichkeit nicht überbieten. Ein Herr, der am
letzten Dienstag nach Schalterſchluß mit ſeinem
Töchterchen das Poſtamt betrat, vermißte am
anderen Morgen ſeine „wohlgeſpickte“ Brieftaſche.
Er konnte ſich nicht entſinnen, wo er ſie verloren

die Abwäſſer aus Jnduſtriewerken
beim Rückgang des haften geblieben
Es iſt nur möglich, daß ein kräftiger Regen
dieſe Abfälle wegſpütt. ge dieſem Falle würde
die Wieſe natürlich an rt n Andern-

ittelplatz aus, einefalls ſcheidet ſie als Futterm

haben konnte. Wenige Stunden ſpäter kam ein
dickes amtliches Schreiben. worin mitgeteilt
wurde, daß dem Verlierer in der Anlage ſeine

Brieftaſche zurückgeſandt werde, die am Schalter
gefunden worden ſei.

Freundſchaftsarbeit der Kirchen.
Die Begrüßungsverſammlung in der „Loge zu den

drei Degen“.

Sprachen nach Halle gerufen wurde und in deſſen
Spuren Tholuck als großer Sohn und Lehrer der
Univerſilät heute noch hervorleuchtet. Der durch
Stockholm beſtens bekannte D. Söderblom iſt
m nei der halliſchen Univerſität.

Auch die Stadt kam durch Dr. Truſchel
zu Wort. Er wies auf die Schulſtadt Halle hin.

Sup. einhof, als Vertreter der Kirchen
emeinden der Stadt, charakteriſterte einige
achfolger A H. Franckes, die ſeine Tradition

am Leben gehalten haben.

Der Gegenſtand der Verhandlungen des Diens
tags war das Problem der

Stellung der Chriſten zum Volksgenoſſen
und Feind,

das Prof. D. Siegmund Schultze, Berlin, be-
handelte. Siegmund- Schultze ging in ſeinem
Referat davon aus, daß die Elemente des Lebens
in gleicher Weiſe dem Chriſten und dem Heiden
gegeben find. Die Hilfsbereitſchaft darf nicht
haltmachen vor der Frage, ob man es mit einem
wertvollen oder wertloſen Menſchenobjekt zu tun
habe. Der eigentliche Konflikt ſetzt erſt ein, wenn
etwas Sündiges vom Chriſten verlangt werde.
Lebendiger Patriotismus ſei dann vorhanden,
wenn die größte Gerechtigkeit und Wahrheits-
liebe die Klaſſen in gegenſeitiger Opferbereit-
ſchaft zu gemeinſamem Handeln verbinde. Das
Problem für den Chriſten, ob er im Kriege töten
dürfe, könne nicht von einem humanitären Pazi-
fismus aus beantwortet werden. Der Chriſt ſei
von Haus aus auf den Frieden verpflichtet durch
elementare Gottesforderung. Ein Dilemna aber
bleibe beſtehen. Während des ganzen Krieges
habe man das Wort „Friede auf Erden“ aller
Beziehungen auf die Wirklichkeit entkleiden
müſſen. Jetzt beginne doch wenigſtens eine
Ahnung davon lebendig zu werden, das für die
Chriſten das Wort „Friede auf Erden“ eine
Realität bedeutet. Auch die Kirchen werden dieſer
Neuorientierung Rechnung tragen müſſen. Er
hofft optimiſtiſch auf das Wachſen des Opferſinns
der Allgemeinheit, der zielbewußt dem Unter-
gang des Proletariats in den Großſtädten, be
ſonders in Berlin, das trotz aller Wohlfahrts-
einrichtungen nur von der Menſchenzufuhr der
Provinzen lebt, ſteuert.

Jn der Ausſprache wurden Einzelheiten dieſer
Gedankengänge vertieft. Theoretiſch erklärte Prof.
Förſter aus dem Geiſt Lutheriſcher Berufsethik
heraus die Frage evangeliſcher Gewiſſensbildung
für das vorliegende Problem. Jm Schlußwort
betonte D. Siegmund Schultze die Wichtigkeit
der weiteren theoretiſchen Durchdenkung auch in
Zeitſchriften. Wer dem Untergang der Völker
aus ihrem Egoismus wehren wolle, der könne
nur hoffen, daß durch das Chriſtentum Völkern
und Staaten Regeneration aus Degeneration er-
wachſe. Dann ſchloß die Ausſprache über den
erſten Verhandlungsgegenſtand, die von Biſchof
Jenſen aus Herrnhut geleitet wurde.

Am Nachmittag fand die Beſichtigung
halliſcher Kirchen unter Führung von Profeſſor
Ficker ſtatt.

VGcuEEEEEEXLXXNDIIITDDIZGCCGWCCAIIX“”'DEIIIIIIIIIIIIII
Kurſe zur Weiterbilöung für Erwerbsloſe.

Anordnungen für die Teilnehmer.
1. Für jeden nicht mehr berufsſchulpflichtigen

Empfänger der Erwerbsloſenunterſtützung im Be
reich des öffentlichen Arbeitsnachweiſes Merſe-
burg iſt es Pflicht, die hier eingerichteten Kurſe
zur Weiterbildung zu beſuchen

2. Bei Verſäumniſſen, welche bei nur drin-
genden Angelegenheiten ſtatthaft ſind, iſt die vor-
herige Erlaubnis beim Arbeitsnachweis einzu
holen. Eigenmächtiges Fernbleiben vom Unter-
richt führt die Entziehung der Erwerbsloſen-
unterſtützung herbei.

3. Wer durch Unpünktlichkeit, ungebührliches
Betragen, Verunreinigung der Schulräume,
Rauchen in der Schule und dgl. gegen die Schul
ordnung verſtößt, wird mit Ordnungsſtrafen be-
legt.

4. Den Anordnungen des Leiter und der
Lehrer hat ſich jeder Kurſusteilnehmer zu fügen.

5. Den Kurſusteilnehmer iſt es geſtattet, unter
ſich einen Obmann zu beſtimmen, um durch ihn
vor oder nach dem Unterricht nicht aber während
desſelben, ihre Wünſche oder Beſchwerden bei dem
Leiter der Kurſe, nämlich dem Direktor der
ſtädtiſchen Berufsſchulen, zum Ausdruck bringen
zu laſſen. Soweit es ſich um Wünſche in bezug
auf den vorgetragenen Stoff handelt, kann dieſer
Obmann ſie außerhalb des Unterrichtes mit dem
betreffenden Lehrer beſprechen.

Ferienſonderzüge der Reichsbahndirektion
Halle.

Außer den im März bekanntgegebenen Zügen
verkehren noch folgende Sonderzüge:

Nach Oſtpreußen ein zweiter Zug am 16.
Juli von Leipzig und Halle (Saale) (Ferien-
beginn im Freiſtaat Sachſen).

Nach dem Rheinland ein neuer Zug in
der Nacht vom 15.“16. Juli von Leipzig und
Halle (Saule) über Erfurt-Caſſel--Soeſt bis
Köln.

Nach Warnemünde bereits im Juni ein
zug und zwar am 19. Juni von Leipzig über

e.

Jn etwa acht Tagen werden die Ferienſonder-
züge durch Aushang auf den Bahnhöfen bekannt
egeben. Auch das bekannte Hefſcchen Ueberſis
der Ferienſonderzüge“ erſcheint wieder und kann
zum Preiſe von 20 Pfg. bei der Fahrkartenaus
gabe gekauft werden. Das Heftchen enthält aus

ührliche Angaben, insbeſondere auch über die
reiſe und Benutzbarkeit der Sonderzugkarten.

Die Fahrkarten ſind wieder ſchriftlich zu beſtellen
wie es ſchon im Vorjahr war; Beſtellkarte liefer
die Reichsbahn.

Von der Francke-Gedächtnisfeier.
Die Auguſt-Hermann-Francke-Feier anläßlich

des 200. Todestages des Gründers der Francke
ſchen Stiftungen umfaßt folgende Veranſtaltungen
Am Mittwoch. 1. Juni, abds. 8 Uhr, Kirchen
konzert der vereinigten Schulchöre der Franckeſchen
Stiftungen und des verſtärkten Stadtſingechors
unter Leitung von Chordirektor Karl Klanert
und unter Mitwirkung des Stadttheaterorcheſters
und namhafter Soliſten in der St. Ulrichskirche

Die Hauptfeier beginnt am Donnerstag,
2. Juni, vorm. 9.30 Uhr, mit einem feierlichen
Gottesdienſt in St. Georgen in Glaucha, in dem
Generalſuperintendent D. Schöttler predigen
wird, um 11 Uhr folgt der Feſtaktus im großen
Verſammlungsſaal der Franckeſchen Stiftungen.
mit einer Kranzniederlegung am Denkmal Auguſt
Hermann Franckes ſchließen die feierlichen Ver
anſtaltungen des Vormittags.

Der Nachmittag iſt ganz den Darbietungen
turneriſcher Art aller Schüler und Schülerinnen
der Stiftungen gewidmet, die um 4 Uhr im Feld
garten der Stiftungen beginnen. Die Francke
Feier ſoll dann ausklingen in einer

Wiederſehensfeier

der ehemaligen und jetzigen Angehörigen der
Stiftungen im großen Saal der Saalſchloß-
brauerei. Alle ehemaligen Schüler und
Schülerinnen ſind zu dieſer Feier herzlichſt ein
geladen, aber auch weite Kreiſe der Bürgerſchaft
der Stadt Halle werden gern Anteil nehmen an
einer Feier zum Gedenken eines großen Hallen
ſers, deſſen Schöpfungen jahrhundertelang der
Stadt Halle den Charakter einer Schulſtadt gaben
und deſſen „Stiftungen“ den Namen der Stadt
Halle in der weiten Welt bekannt machten.

Zum 200jährigen Todestage Auguſt Hermann
Franckes, dem 8. Juni, iſt von heute ab in den
Franckeſchen Stiftungen eine intereſſante Aus
ſtellung der noch vorhandenen Werke Franckes in
den alten Originalausgaben, ſowie aller Schriften
über Francke und ſeine Stiftungen zu ſehen.
Dieſe Ausſtellung kann ohne Koſten und
Schwierigkeiten im Bureau des Verlages der
Buchhandlung des Waiſenhauſes, Franckeplatz 1
(im Durchgang des Hauptgebäudes), beſichtigt
werden, und zwar vormittags von 8 bis 1 Uhr
und nachmittags von 3 bis 6 Uhr.

Blindenwaren.
Blindenhilfe durch Arbeitsbeſchaffung nicht

durch Almoſen!
Von der Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung

werden wir um Veröffentlichung folgender Mit
teilung gebeten:

Die in der Provinz Sachſen und im
Freiſtaat Anhalt wohnenden blinden
Handwerker, Korbmacher und Bürſtenmacher
ringen ſchwer um ihre Exiſtenz. Namentlich iſt
es faſt ſämtlichen Bürſtenmachern bei dem großen
Wettbewerb durch Fabriken und größere Bürſten
machereien unmöglich, ihren Lebensunterhalt zu
verdienen. Deshalb und um die mühſame Han
werksausbildung nicht vergeblich geweſen ſein zu
laſſen, hat der „Hilfsverein für Blinde in der
Provinz Sachſen und Anhalt“ im Anſchluß an
die Provinzial-Blindenanſtalt Halle (Saale) eine
„Arbeitsfürſorge“ eingerichtet. Deren

iſt. zunächſt allen blinden Bürſtenmachern
ſpäter auch Korbmachern), die ſich ihr anſchließen

wollen,
dauernd und regelmäßig Arbeit und Arbeits

verdienſt
u geben. Sie verſieht die Bürſtenmacher mit

Stoffen, kauft ihnen die Waren ab und ſucht dieſe
dann bei den Einwohnern Sachſen-Anhalts wieder
z verkaufen. Ueber die Grenzen Sachſen-
Anhalts hinauszugehen, iſt nicht angängig, weil
in jeder Provinz Preußens und in jedem anderen
Staate Deutſchlands ſich eine ähnliche Blinden-
fürſorge befindet und keine dieſer Organiſationen
ihre Waren über ihren Fürſorgebezirk hinaus
verkauft, um andere Fürſorgen und Blinde nicht
zu ſchädigen.

Der Verkauf der Blindenwaren
wurde von der Arbeitsfürſorge zunächſt durch
Händler und Hauſierer ein Jahr lang verſucht.
Dieſe Vertriebsart a aber wieder abgeſcha ſt
worden, weil das Publikum zu hohe Preiſe
zahlen mußte, wovon nur ein Teil den Blinden
zugute kam. Jetzt vertreibt die Arbeitsfürſorge
ihre Waren durch Geſchäfte in der

rovin z, ferner durch Reiſende, die die Jn
duſtrie, Landwirtſchaft uſw. beſuchen, ſowie end
lich durch Perſonen. welche die Haushaltungen
aufſuchen. Ueberall werden für die Waren nicht
mehr Wohlfahrts- oder Ueberpreiſe, ſondern

nur ortsübliche Preiſe gefordert.
Wer von den Reiſenden der Arbeitsfürſorge,

die ſich ſtets als ſolche ausweiſen können, und
den Geſchäften der Arbeitsfürſorge Blindenwaren
kauft unterſtützt die der Arbeitsfürſorge ange
ſchloſſenen Blinden Sachſen-Anhalts tatkräftig,
da alle Ueberſchüſſe den Blinden direkt zugute
kommen. Die Blindenwaren dieſer Stelle tragen

ein Warenſchutzzeichen

mit folgender Aufſchrift: i riteriog des
B teins (Bild) für Blinde von Sachſen-nhalt.“

die Reiſenden führen einen amtlichen Aus
weis bei ſich. Man laſſe ſich dieſen Ausweis
(rote Karte) vorlegen, welcher den Dienſtſtempel
der Provinzial-Blindenanſtalt in Halle und die
Unterſchrift ihres Direktors tragen muß. Wir
machen noch einmal beſonders darauf aufmerkſam,
daß die Blindenanſtalten Halle und Barby (Elbe)
ſowohl als auch der Hilfsverein für Blinde in
der Provinz Sachſen und in Anhalt

keine Hauſiterer
aus chickt. Sollten ſich Fauſierer, wie das immer
wieder geſchieht, ausgeben als von den Anſtalten
Halle und Barby oder dem Hilfsverein für Blinde
geſandt, ſo bitten wir, der Blindenanſtalts-



zeibehörden ſind zuläſſig.

direktion in Halle gar davon Mitteilung zu
t zit dieſem Mißbrauch ein Ende ge

ade unſere Blinden leiden ſehr unter un
lauterem Wettbewerb und Abſatzmängel. Sie
wollen nicht von Almoſen, ſondern
von ihrer Hände Arbeit leben, Wenn
das Publikum ihnen helfen will, ſo geſchieht das
am ſicherſten durch regelmäßige Abnahme von
Waren, die in der obengenannten Weiſe als
Blindenwaren kenntlich ſind. Und Hilfe tut not!

AAAJZur Bekämpfung

des Kartoffelkäfers.

olizeiverordn de i dwirtPolizeivero m. 3 uſcerſ ichen Landwirt

Mit der Ueberwachung des Kartoffelkäferſcha
dens in der Stadtflur ſind der Direktor der Land
wirtſchaftlichen Schule, ſowie die Beamten der
Schutzpolizei betraut.

Die Polizeiverwaltung der Stadt Merſeburg
veröffentlicht eine a eiverordnungdes preußiſchen Miniſters für Landwirtſchaft,

Domänen und Forſten vom 30. November 1026

zur Bekämpfung r der wirfolgende S entnehmen:S 1. Aufſicht Die landwirtſchaftlich genutzten
Felder und Gärten unterliegen der amtlichen Be
aufſichtigung zum Zwecke der Bekämpfung des
Kartoffelkäfers (Leptinotarsa decemlineata
Saxy). Die Aufſicht wird von den Polizeibehör-
den und den Organen des öffentlichen Pflanzen-
n grtenſes ausgeübt. Die mit der Aufſicht be
trauten Perſonen und die von den Gemeinden
(Jnhabern der u ernannten Ver-trauensmänner dürfen die betreffenden Grund-
ſtücke betreten und die zur Entnahme der ver
w tigen Jnſekten erforderlichen Maßnahmen
reffen,

2. Anzeigepflicht. Den Verdacht des Vor
handenſeins des Kartoffelkäfers begründende Er
ſcheinungen ſind binnen 24 Stunden der Orts-
polizeibehörde oder der Gemeindebehörde anzu
eigen. Die Anzeigepflicht liegt dem Nutzungs

rechtigten des Grundſtücks und in deſſen Ab-
weſenheit dem Vertreter ob. Die Gemeindebe-
hörde hat die bei S h Anzeigen un
verzüglich an die Ortspolizeibehörde weiter zu
leiten, die nach Nr. 5 der Anleitung zur Be-kämpfung des Karto ffelkäfers vom 28. März
1925 zu verfahren hat. Die Anzeigepflicht ent-
n nicht, wenn dem Anzeigepflichtigen zuver-
läſſig bekannt iſt, daß von anderer Seite bereits
Anzeige erſtattet worden iſt.

3. Beförderung des Kartoffelkäfers.
Außerhalb der polizeilich angeordneten Be-
kämpfungsmaßnahmen darf der Kartoffelkäfer in
ſeinen verſchiedenen Entwicklungsſtufen (Ei,
Larve, Puppe, Käfer) nur mit Genehmigung der
Ortspolizeibehörde von der Fundſtelle entfernt
werden. Ausgenommen iſt die Beförderung zur
Feſtſtellung des Befundes, bei der möglichſt bald
die Abtötung des Schädlings durch Eintauchen
in Spiritus, heißes Waſſer oder dergleichen zu
erfolgen hat.

8 4. Weitergehende Vorſchriften. Weiter-
gehende Anordnungen der nachgeordneten Poli-

g

s 5, Strafvorſchriften. Zuwiderhandlungen
gegen die vorſtehenden Beſtimmungen unterlie-
gen der Strafvorſchrift des 8 30 des Feld und
Forſtpolizeigeſetzes, ſoweit nicht ſchärfere Strafbe-
ſtimmungen anzuwenden ſind.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, Menſchen unter Men-

ſchen“, zweiter Teil, ſowie das reichhaltige Bei-
programm.

Kammerlichtſpiele, „Die einzige Frau“ mit
Norma Talmadge, ſowie im Beiprogramm „Gold-
rauſch“ mit Charlie Chaplin.

Verein der Gaſtwirte. Donnerstag, 19. Mai,
Monatsverſammlung.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Königin-Luiſe-Bund. n (26. Mai)
Ausflug nach der Dölauer Heide. Abfahrt5,42 Uhr vorm. Treffen 5,30 Uhr am Bahnhof.
Angehörige willkommen.

MarineVerein Merſeburg u. Umg. Sonntag,
29. Mai, Kranzniederlegung zur Skagerrakfeier.Die valerimdiſ en Perhände verſammeln ſich
11,15 Uhr vormittags mit Fahnen am Eingang
des Stadtfriedhofes.

Mein Herz hab ich in Heidelberg verloren“.

Theaterabend im Uniontheater. Das
KarlHeinz-Motiv von MeyerFörſter und der be
kannte Liederſchlager vermiſcht mit allerlei ſenti
mentaler Literatur ergibt ein neues Stück von
Lenz und Liebe in Heidelberg. Das Publikum iſthtt, ſo gerührt, daß es ſelbſt da, wo es nach

m Programm in Tränen auszubrechen hätte,
helle Freudentränen weint. Es war aber auch
zu köſtlich, die beiden Studenten ſpielen zu ſehen,
den einen als Pſeudo-Bierleiche, ganz natura-
liſtiſch dargeſtellt, und den anderen, der bei den
ſüßeſten Szenen die „filia hospitalis“ unverwandt
anſtarrte und gewiſſermaßen Standhaftigkeit und
Treue mit Hartnäckigkeit verwechſelte. Ein hart-
näckiges Spiel.

Das Publikum fand Freude an dem Werk,
das, zwar ein Schauſpiel oder Spiel, die Wirkung
und den Beifall einer Groteske hatte

Nebenbei: Die kleine, aber ſchmucke Bühne im
Uniontheater ſollte des öfteren, wenn auch nicht
gerade für

Varieté- Darbietungen zur
eidelberger Geſchichte, ſo doch für

beſſere Verfügungſtehen.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit n der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Vorausſage für Freitag: Zunächſt noch heiter,

dann zunehmende Bewölkung mit Gewitter-
neigung.

Keine Stadtverordnetenſitzung am Montag,
dem 23. Mai.

Eisverkauf. Der Vertrieb von Kunſteis aus
der Eisbereitungsanlage des ſtädtiſchen Schlacht
hofes im Kleinverkauf in der Stadt ſoll baldigſt
vergeben werden. Die Bedingungen ſind im
Zimmer 27 des Rathauſes am Markt einzuſehen.
Angebote ſind bis zum 23. Mai 1927 an den
Magiſtrat Merſeburg (Schlachthofverwaltung)
einzureichen.

Brockenſammlung, Karlſtraße 4. Dienstag,
24. Mai, vorm. 10 bis 12 Uhr, Annahme. Mitt-
woch, 25. Mai, vorm. 10 bis 12 Uhr, Verkauf.

Lieder- und Arienabend. Fräulein Edeltrud
Grunicke, eine junge Merſeburger Künſtlerin,
wird am 24. Mai, abends 8 Uhr, im Schloß
gartenſalon mit einem Lieder- und Arienabend
an die Oeffentlichkeit treten. Mitwirkende:
Opernſänger Gerhard Pechner, erſter und
jüngſter Bariton von der Städtiſchen Oper zu
Berlin. Am Flügel Kapellmeiſter George Ge-
ricke, von der Städtiſchen Oper zu Berlin.

Rhythmiſche Gymnaſtik. Elſa Thieme und
Jrmgard Wolff, die im heutigen Anzeigenteil
Kurſe in Körperbildung, rhythmiſcher und
tänzeriſcher Gymnaſtik und Gehörbildung an
kündigen, gehen von der Methode Jacques-
Dalcroze aus. Jhr Unterricht ſtrebt gleichzeitig
die körperliche und geiſtig muſikaliſche Bildung
des Menſchen an. Das Hauptfach iſt die rhyth-
miſche Gymnaſtik, zu der Körperbildung und Ge
hörbildung vorbereitend oder ergänzend hinzu
treten.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Die Ver-
ſammlung am Mittwochabend in der „Guten
Quelle“, die wiederum gut beſucht war, erhielt
ihr beſonderes Gepräge durch den 53. Geburtstag
des Ehrenvorſitzenden, Herrn Liebmann, der
nicht wenig überraſcht war, ſich in ſolchem Maße
gefeiert zu ſehen. Prachtvolle Blumenkörbe zier-
ten die Tiſche. Jn angeregter Unterhaltung
und froher Laune verging der Abend, der die
Treue zum Führer bei den Kameraden wiederum
im beſten Lichte gezeigt hat.

10er Fußartilleriſten. Die Verbände des ehe-
maligen Riederſ. Fußartl.-Regts. Nr. 10 (Straß-
burg i, Elſ.) veranſtaltet am 1. und 2. Oktober
1927 in Hannover unter Teilnahme der Tra-
ditionsBatterie ihren 1. Regimentstag. Alle
ehem, Angehörigen des Regiments und der
Kriegsformationen ſowie die Fußartilleriſten der
übrigen Regimenter werden hierzu herzlich ein
elgaden. Auch die Frauen und Kinder der
ameraden dürfen nicht fehlen. Anfragen ſind

an Friedrich Menſing, Hannover, Jſernhagener
Straße 19 d, zu richten.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zwiſchen Leben und Tod.

o. Möritzſch b. Schkeuditz. Beim Gutsbeſitzer
Seifert gingen am Dienstag die Pferde durch.Der Sohn Seiferts war auf dem Felde mit

auchefahren beſchäftigt; plötzlich ſcheuten die
ferde und raſten davon. Mit aller Wucht rann

ten ſie gegen einen Pflaumenbaum. Durch den
Anprall wurde der Sohn des S. vom Wagen
hinabgeſchleudert, aber wie durch ein Wunder
blieb er unverletzt. Der Wagen war vollſtändig
zertrümmert, das jüngere Pferd hatte ſich los-
geriſſen und raſte ins Dorf, wo es von einem
beherzten jungen Manne aufgefangen wurde. Das
ältere Pferd blieb mit zerſchmetterten Gliedern
liegen und mußte am ſelben Tage noch abge
ſchlachtet werden. Dem Beſitzer erwächſt dadurch
großer Schaden.

Schafſtädt. (Werlegung der e
Um den Kindern Gelegenheit zu geben, beim Rüben-
verziehen zu helfen, werden die Pfingſtferien an hieſiger
Schule bereits am 27. Mai beginnen und bis einſchließ
lich Montag, den 13. Juni, dauern. Dadurch hat e
eine kleine Verſchiebung der Sommer und Herbſt-
ferien notwendig gemacht. Durch Beſchluß des Schul
vorſtandes ſind dieſe wie folgt feſtgelegt: Beginn der
Sommerferien am 13. Juli, letzter Ferientag der
3. Auguſt. Beginn der Herbſtferien am 22. September,
letzter Ferientag der 9. Oktober. Das Kinderfeſt ſoll
am 9. Juli in der üblichen Weiſe abgehalten werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Stöbnitz. Veteranentod und Be-
gräbnis.) u einem dörflichen Ereignis ge
ſtaltete ſich das Begräbnis des Rentenempfän-
gers Friedrich Walther, Veteran aus den
Kriegen von 64, 66 und 70/71, der im 88. Lebens-
jahre, ein Jahr vor ſeiner digmantenen Hochzeit,
hier verſtarb. Kriegerverein, Stahlhelm und eine
Abordnung aus Wendelſtein, wo er von 1876 bis
1926 in Treue als Amtsbote gewirkt, gaben das
Ehrengeleite und legten unter ehrenvollen Wor-
ten Kränze nieder Jm Gegenſatz zur Ehefrau,
die ſich beklagte, daß er mich auch ſo früh verlaſ
ſen mußte, erklärte der ſtellvertretende Paſtor
aus Braunsdorf, daß man an ſolchem Grabe nur
danken könne, zumal ein ſonniges Leben zum
Abſchluß kam, das für ſeine Treue allzeit ſeinen
Lohn gefunden habe.

Roßleben. (Von einem ſchweren Schick-
ſalsſchlage) wurde in unſerem Orte die
Familie des Bergmanns Lüdecke betroffen. Als
Vater, Frau und Sohn am Montag abend von
ſchwerer Siedlungsarbeit heimkehrten, konnten ſie
nicht in ihre Wohnung, weil die Tochter, die

vierzehnjährige Lucie, die zu Oſtern aus der
Schule kam, verſchwunden war. Als der Vater
durch ein Fenſter einſtieg, entdeckte er das Mäd
chen auf dem Boden als Leiche. Es hat ſich, nach
Angaben des Arztes, in der Mittagszeit erhängt.
Das Mädchen ſoll ihren Freundinnen gegenüber
ſchon öfter Selbſtmordgedanken geäußert haben.
Ueber die Urſachen der Tat iſt nichts bekannt.

Nebra. (Von der Kunſt der Rebraer
Sandſteinhauer) zeugen ein au der ſo
genannten „Pfütze“ am Preußiſchen Hof erbauter
Springbrunnen, der am Sonntag erſtmalig in
Tätigkeit trat, und eine neue Einfaſſung des
Kriegerdenkmals auf dem Marktplatze. Auch das
Denkmal für die Gefallenen auf dem alten Fried
hofe geht ſeiner Vollendung entgegen.

Naahbarſtadt Halle.
Kreistag der Graveure, Fiſeleure

und Emailleure.
Der ſächſiſche Kreis des Bundes deutſcher

Graveure, Ziſeleure und Emailleure, Sitz Berlin,
hielt am 14. ünd 15. Mai in unſeren Mauern
ſeine Tagung ab. Vertreten waren die Städte
Leipzig, Dresden, Magveburg, Chemnitz,. Zwik-
kau, Plauen, Naumburg und Halle.

Herr Breitter begrüßte die auswärtigen
Vertreter im Namen des Halleſchen Verbandes
und bedauerte das Fernbleiben eines Vertreters
der hieſigen Handwerkskammer, die ſich mit der
leider gleichzeitig ſtattfindenden Tagung des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes in Weißenfels
entſchuldigt hatten.

Der Kreisverbandsvorſitzende Otto Groß,
Leipzig, eröffnete die erſprießlich verlaufene
Verhandlung mit geſchäftlichen Mitteilungen und
Anträgen zum Bundestag 1927 in Köln. Ganz
beſonderes Jntereſſe erregten die Fragen über
Lehrlingsausbildung und die allgemeine wirt-
ſchaftliche Lage, die Anſätze zur Beſſerung zeigt.

Beſchloſſen wurde, das breite Publikum
durch belehrende Aufſätze in Tageszeitungen auf
die Erzeugniſſe des Berufs aufmerkſam zu machen,
ſo daß die Aufträge dem Fach direkt zugeführt
werden.

Eine längere Ausſprache zeitigte der Punkt:
„Staatliche und ſtädtiſche Kunſtgewerbeſchulen.“
Es müſſe vor allem in Zukunft darauf hin
gewirkt werden, daß derartige Schulen, die aus
öffentlichen Mitteln erhalten werden, keine Auf
träge von Jnduſtrie und Privat ausführen und
damit dem ohnehin ſchwer leidenden Kunſtge-
werbe Konkurrenz machen,

Die Tagung zeigte wieder einmal, daß man
gewerbliche Fragen nur durch gemeinſame Aus-
ſprachen löſen kann und befriedigte alle Teil-
nehmer. Mit der feſten Zuverſicht eines Aufſtieges
in Jnduſtrie, Handel und Gewerbe ſchloß der
Kreisvorſitzende die anregend verlaufene Tagung,
Als nächſter Ort der Kreistagung wurde Dres
den gewählt.

Der Abend des 14. Mai vereinigte die Teil-
nehmer zu einem von den Halleſchen Kollegen
nebſt Dame veranſtalteten Begrüßungsabend der
ſehr vergnügt verlief, in den Räumen zum
„Nicolaus“.

Die am Sonntag verbleibende Zeit wurde
mit der Stadtbeſichtigung und einem Beſuch des
Zoologiſchen Gartens ausgefüllt. Die fremden
Kollegen waren freudig überraſcht von den hi-
hen Bauten und Halles landſchaftlicher

age.

6 Millionen Mark zum Ausbau der Straßen
Den Stadtverordneten iſt eine Magiſtratsvorlage

zum Haushaltplan 1927 vorgelegt worden, nach der für
die Jahre 1927 bis 1932 einſchließlich jährlich je 1 Mil
lion Mark, alſo zuſammen 6 Mill. RM. außerordentliche
Mittel zum Ausbau der Straßen erſter Or d
n u J bereitgeſtellt werden. Für 1927 ſollen dieſe
Mittel durch Aufnahme einer Anleihe aufgebracht wer
den. Dieſe Anleihe ſoll möglichſt in Form eines bet
der Stadtſparkaſſe aufzunehmenden Schuldſcheindarlehns
beſchafft werden, derart, daß der Zinsſatz 7 Proz. nicht
überſchreitet, daß ferner die Anleihe mit 3 Proz. amor-
tiſiert wird und daß nach Ablauf von längſtens fünf
Jahren die Anleihe ganz oder teilweiſe von der Stadt
ekündigt werden kann. Können für die Rechnungs-
ahre 1928 bis 1932 die Mittel durch Anleihen nicht auf
gebracht werden, ſo ſollen aus den laufenden Mitteln
je 1 Mill. M. jährlich bereitgeſtellt werden. Durch dieſe
Vorlage wird der Etat der Tiefbauverwaltung für 1927
um 272 800 M. entlaſtet, davon ſollen 270 000 M. zur
Sanierung des Zuſchlags zur Gewerbeertragsſteuer ver-
wendet werden. Die Gewerbeſteuer würde ſich dadurch
auf 575 Proz. für die Halliſchen Betriebe und auf
690 Proz. für die auswärtigen Betriebe, die in Halle
eine Zweigſtelle unterhalten, ermäßigen.

Vom Nuto totgefahren.
Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr wurde der

Arbeiter Hermann ölker, 29 Jahre alt, inAmmendorf, Halleſche Straße 106 wohnhaft, in
Ammendorf durch ein Dresdener Auto über-
fahren. Man brachte ihn in die chirurgiſche
Klinik, aber alsbald erlag er ſeinen Verletzungen.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Geſtern nachmittag, gegen 5.40 Uhr, wurde an
der Straßenbahnhalteſtelle Ecke Merſeburger Str.
Pfännerhöhe eine weibliche Perſon von einem
Radfahrer umgefahren, ſo daß ſie beſinnungslos
liegen blieb. Die Verunglückte, die eine ſchwere
Kopfverletzung und anſcheinend eine Gehirn-
erſchütterung davongetragen hat, wurde mit der

Rundfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 20.

Wirtſchaft. 9,
16,08, 17,15,
Unterhaltung und Belehrung. 9,35 Uhr:
kehrsfunk Wetterdienſt. 35 F r: 8
abe des Tagesprogramms. r: Was dieitung bringt. i Uhr: eng der e

sfeier der Jnternationalen Auth in Köln 1927. 12 Uhr:
muſik.

18,30 bis 18,55. Uhr Deutſche
Lektor

19 bis

Schiff ahoi!
(Rezitationen), er LeipzigerOratorienvereinigung und das Leipziger Rund
unkorcheſter. (Dirigent: Hilmar Weber.) 22 Uhrreſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis 24 iſt
anzmuſik.

Geſchäſtsverkehr.
Schneeballſyſtem oder rechtlich zuläſſiger Ah,

zahlungsvertrag. Jn der letzten Zeit mehren ſich
die Fälle erheblich, in denen die von den dem
Reichsverband Deutſcher Verſandhäuſer e. V. an-
geſchloſſenen Firmen betriebene Vertriebsart von
Waren als Schneeball-, Hydra- oder GellaSyſtem
hingeſtellt wird. Der Reichsverband Deutſcher
Verſandhäuſer e. V. ſieht ſich genötigt kurz den
Unterſchied zwiſchen dem mit Recht verfolgten
Schneeballſyſtem und ſeiner Vertriebsart dartzu-
legen. Nach dem Schneeballſyſtem iſt ein Kunde
verpflichtet,
raumes unter Leiſtung einer Anzahlung auf einen
gekauften Gegenſtand eine gewiſſe Anzahl von
Käufern zu bringen, welche ihrerſeits wiederum
verpflichtet ſind, dieſelbe Verpflichtung ein
zugehen, um eine Verbilligung des gekauften
Gegenſtandes dadurch zu ermöglichen. Die dem
R. D. V., e. V., angeſchloſſenen Firmen ſchließen
lediglich feſte, klarumriſſene Abzahlungsverträge
bei ſofortiger Lieferung und ſtellen es lediglich
Kunden, welche auf Grund ihres Berufes geeignet
erſcheinen, werbend tätig zu ſein, anheim, durch
Vertrieb ihrer Ware ſich einen nicht unerheblichen
Verdienſt zu verſchaffen. Von allen Anfeindungen
kann der R. D. V., e. V., nur den Vorwurf als
richtig anerkennen, daß es Detailgeſchäften un
möglich iſt, Proviſion für verkaufte Waren in der
vom R. D. V. gewährten Höhe zuzubilligen. Es
kommt hinzu, daß die oben geſchilderte Vertriebs-
art nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch rechtlich
nicht zu beanſtanden iſt, da der vom Reichsgericht
gemißbilligte unlautere Anreiz eines Kunden,
über ſeine finanziellen Verhältniſſe hinaus Kauf-
verträge abzuſchließen, in Fortfall geraten iſt.
Der Reichsverband Deutſcher Verſandhäuſer

verſchiedenen Seiten auch ihm ein unlauteres Ge
ſchäftsgebaren zum Vorwurf gemacht wird.

Leipziger Börse vom 19. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstfädter und Nationalbank, Filiale Halle.

z. 168. 5. 19. 5, 18.5.Adca 167,50 1655,75 Leipz. Hypoth.-B 174.,60
do. Bier Riebeck 77Casseler Jute SChemn. A. Spinne 1268,00 118,00 Lindner „00Chromo Najork 106,50 100,00 Mansfeld 146,00 141,00

Etzold &Kkiebling 25,50 Meerane Kammg. 56,00 55,00
Falkenst. Gardin. Norddtsch. Wolle 214,00 200,00
Gautzschkammsg 116,00 115,00 Pittler Werkzeug 173,00 161, 00
GermaniaMasch. 65,00 63,00 Polyphon i659,

Halle Zimmerm. 13,00 14,650 Prehlitzer Brnk. 210,00 218.00
Halle Zucker 104,00 104,00 Prestowerke 185, oHartmann Masch 46,00 43,00 Rauchw. Walther
Kirchner Co.Köbcke Co. 188,00 160,00
Landkr. Kulkwitz 112,00
Leipz.Baumwoll. 270,00

Riquet Co. 1658,00 157,00
Schubert &Salzer 366,00 365,(0
Stöhr Kammgarn 174,90 171,60
Thüringer Gas 169.,00 157,00

do. Wolle Thüringer Wolle 195,00167,50
do. Kammgarn 199,00 Wotanwerke 65,00 68,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Mal
Auftrieb: 106 Rinder (9 Ochſen, 35 Bullen, 48 Kühe
14 Färſen), 587 Kälber, 54 Schafe, 1529 Schweine, zu
2276 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführ
8 Rinder, 42 Kälber, 28 Schafe, 189 Schweine. Pre
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 60-62Kühe 330-89130-39 Schafe 6768

do. 54-591 do. 422-2922-29 do. 3160-66 60-b6
do. 9 46531 do. do. 448/59 48-69
do. 4 3845Färſent bot do.
do. 5 34-37 do. 246-58 46-58 1 658 57.58

Bullen1, 56-59Kälbertl o 59 658do. 250-54 50-561 do. 288-8572-751 S 357-58 56-57
do. 340-4940-491 do. 379-8265-711 3 456-657 56-5
do. 41 e do. 468-7858-64 s 55556 5ö66Kühe 1 be do. 555-67 45-57 6/56556 835
do. 240-48 40-50lSchafell 752-54 46-88

Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam, Kälber gut,
Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 15 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: m r 7 Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V Kohlherg. beide in Merſebun
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„Piper, pip upl“
Dingelſtädt. Beim Kurfürſten von Mainz

ſpeiſten im Jahre 1789 zwei Gelehrte, der aus
Dingelſtädt gebürtige Paul Opfermann, Jeſuit
und Profeſſor zu Mainz und der Duderſtädter
Chriſtoph Eickemeyer, kurmainziſcher Jngenieur-
Major und Lehrer der Militär- Wiſſenſchaften zu
Mainz. Man ſtreitet über den Wohlklang und die
Kürze der Mundarten. Der Kurfürſt iſt für die
hochdeutſche, Opfermann für die obereichsfeldiſche,
Eickemeyer vertritt die Duderſtädter. Als man
nicht zur Entſcheidung kommen kann, ruft der
Kurfürſt den Hofkapellmeiſter, dem er ſcherzweiſe
den Titel Hofpfeifer beigelegt hatte, zu, eins auf
zuſpielen, und zwar mit den Worten: „Pfeifer,
pfeif auf!“ Da meinte der Dingelſtädter, ſein:
Fiefer, fief uff!“ klinge ſchöner und kürzer:
Eickemeyer aber ſiegt, indem er rief: „Piper, pip
up!“ Wohl oder übel mußte ſich der Kurfürſt für
das Duderſtädter Platt entſcheiden, zudem für
ihn und Oppermann noch eine Wette verloren
ging. Es ſollte nämlich jeder ſeine obigen Worte
dreißigmal hintereinander deutlich ausſprechen.
Daß nur der Bewegung der Unterlippe bedür-
ſende „Piper, pip up!“ war ſo raſch am Ziele,
bevor das „Pfeifer“ und „Fiefer“ in die Zwanztg
kamen.

Zuchthaus für den
falſchen Kriminaliſten.

Weißenfels. Der Leunwarbeiter Friedrich
Brand, der als „Kriminalbeamter“ die Jnhaberin
einer Plätterei um 55 Mark Bargeld prellte, das
er angeblich als Falſchgeld einzuziehen habe, ent
puppte ſich vor Gericht als mehrfach mit jahre-
langen Zuchthausſtrafen vorbeſtrafter Verbrecher.
Indem er die Geſchädigte anwies, ſich tags darauf
beim Kriminalamt zu melden, veranlaßte er ſelbſt
ſeine Entdeckung. Um ſich zur Flucht von Weißen-
fels auszuſtatten, beſtahl er noch ſeinen Arbeits-
kollegen. Das Gericht erkannte auf zwei Jahre
ſechs Monate Zuchthaus.

Verdächtiger Rennautobeſitzer.
Freyburg a. d. U Ein „ſonderbarer Vorfall

jan ſich geſtern hier ereignet. Ein Fremder, der
n einem Rennauto vorfuhr, wollte von einem

Haſtwirt 10 Mark geliehen haben gegen Ver-
pfändung ſeines Auto-Erſatzrades. Man war ge
neigt, dem Wunſche ſtattzugeben, verlangte aber
vorher die Papiere des Fahrers zu ſehen. Als
der Fremde keinerlei Papiere vorzeigen konnte,
erſtand der Verdacht, daß das Rennauto geſtohlen
ſei und man ſchickte zur Polizei. Als der Beamte
zur Tür hereintrat, eilte der Fremde zu ſeinem
Iuto, ſprang mit einem Satz hinein und fuhr
nit Vollgas los. Der Polizeibeamte ſprang
hintenauf, mußte aber ſchließlich, um nicht zu ver
inglücken, loslaſſen. Der Fremde fuhr in raſen-
dem Tempo über die Brücke und dann nach Laucha
zu. Man hat ihn noch nicht faſſen konnen

Kiedergebrannt.
Neuſtadt (Orla). Dienstag abend kurz nach

Uhr entſtand in dem dem Maurer Schmidt ge-
hörigen Hauſe in der Brauhausgaſſe Feuer, das
aſch um ſich griff. Das Haus, in dem acht

irmere Familien wohnen, brannte bis auf das
Nauerwerk nieder und auch dieſes iſt durch die
Waſſermaſſen ſtark beſchädigt. Auf das anſtoßende
Zäckelſche Haus ſprangen die Flammen über und
zerſtörten den Dachſtuhl. Eine Anzahl der ab-
gebrannten Familien hat nicht verſichert.

Kaſſel. Mittwoch abend hat ſich in Wilhelms-
höhe ein furchtbares Straßenbahnunglück er
eignet. Ein Wagen der Großen Kaſſeler Straßen
bahn, der am Ende der abſchüſſigen Fürſtenſtraße

hielt, geriet dadurch ins Rollen, daß ein
Knabe die Handbremſe lockerte, wäh-
rend der Wagenführer ſich vom Wagen entfernt
hatte. An der Kurve zur Brabanterſtraße ent
gleiſte der Wagen und ſchlug um. Bei dem Un
glück ſind elf Tote und 19 Schwerverletzte zu be

klagen. Die Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit
verſtümmelt. Der Wagen wurde vollſtändig zer
trümmert.

Weiter wird zu der Kataſtrophe mitgeteilt,
daß der Wagen außerordentlich dicht beſetzt war.
Er ſprang in einer ſcharfen Kurve aus den
Schienen und fuhr gegen ein eiſernes Gerüſt.
Dadurch wurde der obere Teil des Wa-
gens glatt abraſiert, der untereTeil ſauſte in einen tiefen Graben.
Unter den Toten ſind ſechs Frauen.

w D. -VLÄ L ILI L LVMAAIISIBGSSSSS
Eine unromantiſche Feit.

Weimar. Wie jetzt bekannt wird, will das
Thürin er Miniſterium veranlaſſen, daß in die
Schulordnungen der höheren Schulen die Be-
ſtimmung aufgenommen wird, „daß das Auf
und Abgehen in den Straßen und auf
öffentlichen Plätzen verboten wird, nament
lich im Hinblick auf die Verkehrshemmungen, die
durch dieſe Straßenſpaziergänge hervorgerufen
werden. Die Schulordnungen ſind teilweiſe ſchon
in dieſem Sinne ergänzt worden.“

Der Schülerbummel verboten! Da wird ſich
re Jungenfauſt ingrimmig ballen undmanches Mä dleins Träne rinnen! Wieviel
zarte Sehnſucht ſüßes Hoffen, wieviel Seligkeit
allererſter Liebe war mit dieſem Schülerbummel
verknüpft! Und das ſoll nun alles aufhören?
O du grauſames Miniſterium!

Ermäßigung der Hanöwerkskammer
beiträge.

Meiningen. Die Handwerkskammerbeiträge
ſind für den Handwerkskammerbezirk Mei-
ningen Eiſenach von 8 auf 6 Mark für
den Betrieb, von 4 auf 3 Mark für einen Ge-
ſellen und von 2 auf 1,50 Mark für einen Lehrling
herabgeſetzt worden.

Fum Schutz gegen die Kreuzottern.
Eiſenach. Jn den letzten Jahren iſt in einigen

Gegenden des Eiſenacher Kreiſes eine ſtarke Zu-
nahme der Kreuzottern feſtgeſtellt worden. Man
will daher ein Antitoxin gegen Kreuzottergift be-
reitſtellen. Das Miniſterium wird die erforder-
lichen Maßnahmen für ganz Thüringen einheitlich
regeln,

1. deutſcher Skatkongreß.
Altenburg. Der Arbeitsausſchuß für den vom

10. bis 12. Juni hier ſtattfindenden 1. deutſchen
Skatkongreß hat drei Skattourniere vorgeſehen.

müſſen Teilnehmerkarten zum Preiſe von
5 RM. gelöſt werden. Es werden jedesmal 60
Spiele geſpielt. Der erſte Preis ſoll 500 Mark
betragen, wenn an mindeſtens 250 Tiſchen ge-
ſpielt wird. Dazu kommt noch ein Ehrenpreis.
Außerdem werden anſehnliche Mittelpreiſe ver-
teilt. Die Kongreßverhandlungen finden am
Sonntag, dem 12. Juni, vormittags, ſtatt. Die

m

Furchtbares Straßenbahnunglück durch einen Knaben
11 Tote, 19 Schwerverletzte.

Zum Autounglück bei Ruhland.

Ruhland. Die Preſſeſtelle der Reichsbahn-
direktion Halle teilt mit: Am 18. Mai 5.20 Uhr
vorm. wurde auf der Bahnſtrecke n
Lauchhammer auf dem re Uebergang
der Ruhland-Senftenberg vom Zuge2321 ein Laſtauto überfahren und zertrümmert.
Dabei wurden der Gemüſehändler Hermann

iller, ſeine Frau Frieda Hiller und Richard
chumann, ſämtlich in Großenhain wohnhaft, ge

tötet. Ein in der Nähe weilender Rottenführer“
und die Bewohner eines benachbarten Hauſes
verſichern, daß ſie das Läuten und Pfeifen
des Zuges gehört haben. Der einzige Ueber
lebende des Autos, ein Angeſtellter des getöteten
Beſitzers, hat die gleichen Angaben gemacht. Nach
der Ausſage des Zeugen iſt das Auto um 3 Uhr
von Großenhain abgefahren. Jnfolge der nächt-
lichen Kühle haben, nach ſeiner Darſtellung, die
Jnſaſſen

Decken und Tücher umgehängt,
ſo daß die Gefahr beſtand, das Signal zu über-
hören.
herrſchte gutes Wetter. 300 Meter vor. dem
Uebergang ſind internationale Warnzeichen auf-
geſtellt.

Jnhaber von Feſtkarten haben Strmmrecht. An
demſelben Tage wird nachmittags das erſte
deutſche Meiſterſchaftstournier abgehalten. Da-
bei kommen nur Ehrenpreiſe zur Ausſpielung.
Die Stadt Altenburg hat für das Meiſterſchafts-
tournier einen wertvollen Pokal, eine ſilberne
und zwei bronzene Medaillen geſtiftet

Den Unterſchenkel „zerbolzt“.
Hettſtedt. Bei einem Fußballſpiel erhielt der

23 Jahre alte Schloſſer Erich Grotſch von hier von
einem anderen Spieler einen ſo heftigen Tritt
gegen den rechten Unterſchenkel, daß er liegen-
blieb. Er wurde in das Knappſchaftskrankenhaus
Hettſtedt eingeliefert, wo ein Unterſchenkelbruch
feſtgeſtellt wurde.

Siebenbürger Sachſen zu Beſuch.
Dresden. Der Hermannſtädter Männergeſang-

verein aus Siebenbürgen, der in dieſen Tagen
eine Sängerreiſe durch Deutſchland unternimmt,
traf am Dienstag in Dresden ein und gab am
Abend ein wohlgelungenes Konzert, an das ſich
ein Kommers anſchloß. Der Elbgau Sänger-
bund begrüßte die Gäſte durch die Gruppe Dres-
den des Elbgau-Sängerbundes. Miniſter Dr.
Kaiſer überbrachte die Grüße der ſächſiſchen Regie-
rung. Er wies auf die innere Gemeinſchaft zwi-
ſchen den Siebenbürgern, Sachſen und Deutſchland
hin, deren Ausdruck die gemeinſame Kultur des
deutſchen Volkstums ſei. Jahrhundertelang hätten
die Siebenbürger Sachſen ihr Volkstum und ihre
Kultur erhalten. Er ermahnte die Siebenbürger,
ihre Treue auf dem Vorpoſten des Deutſchtums
an weiter zu wahren.

m Mittwoch mittag wurden die Gäſte durch
die ſtädtiſchen Köperſchaften im Neuen Rathaus
empfangen. Oberbürgermeiſter Dr. Blüher hieß
die Gäſte namens der Stadtverwaltung willkom-
men. Es gebühre ihnen Anerkennung und Dank
dafür, daß ſie unter den Schwierigkeiten ver
vielen Fremdherrſchaft immer den deutſchen
Charakter und die Liebe zum Deutſchtum bewahrt
hätten. Mit den Auslanddeutſchen verbinde uns
die gemeinſame Hoſſnung, daß in abſehbarer Zeit
der Druck, der auf uns allen Laſte, weichen werde.
Der Vorſitzende des Hermannſtädter Vereins,
Gymnaſialdirektor Connert, dankte der Stadt
Dresden und ihrem Oberbürgermeiſter für den
liebenswürdigen Empfang.

Die Ausſicht am Uebergang iſt gut. Es

Stshen. (Apotheke.) Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen hat die Umwandlung der Zweig
apotheke in Stößen in eine Vollapotheke geneh-
migt. Geeignete Bewerber ſind zur ſchriftlichen
Meldung bis zum 10. Juni aufgefordert.

Gräfenhainichen
Einem Mitglied der Wach- und Schließgeſellſchaft
lief auf einem Kontrollgang der Arbeiter M. mit
einer Speckſeite

(Diebesfrechheit)

im Arm aus dem hieſigen
Schützenhaus, in dem die priv. Schützengilde ihr
Anſchießen feſtlich beging, in die Arme. M. behauptete, die Speckſeite „gefunden“ zu haben.
Während der Schließer den dienſttuenden Poli
zeibeamten benachrichtigte, begab ſich M., als
wäre nichts vorgefallen, in den Saal. Er leiſtete
bei ſeiner Verhaftung Widerſtand.

Gräfenhainichen.

ſtatt.

hand grober Unfug vexübt worden.
Fenſterläden ausgehängt, Bänke verrückt, ein
Handkahn losgelegt, ſo daß er abtrieb, Wagen
ſchütze in die Saale geworfen, ein Stuhl an der
Fahnenſtange in der Neuen Sonne rehißt und
eine Reklametafel entwendet.
ſtädtiſchen Anlagen teilweiſe zerſtört. Es ſind
Zierſträucher herausgeriſſen und die Anlagen be-
ſchmutzt, ferner ein Ahornbaum abgebrochen Eine
gehörige Tracht Prügel wäre hier das einzig
Richtige für die Unholde, die man leider noch
nicht hat ermitteln können.

Giersleben,
eine Gaſtrolle. Diesmal hatten ſie ſich das Grund
ſtück der Ziegelei Strate ausgeſucht, um die im
Keller aufbewahrten Wurſt- und Schinkenwaren
zu ſtehlen. Die Diebe hatten bereits eines der
Kellerfenſtergitter erbrochen, als der Beſitzer er
wachte. Die Spitzbuben flüchteten.

Giersleben. (Baumfrevel.) Auf dem an
der Straße nach Wermsdorf gelegenen Weinberg
ſind eine Anzahl junge Obſtbäume abgebrochen
worden, ohne daß es, wie ſchon des öfteren, ge
lang, die Baumfrevler zu ermitteln.

Kelbra. (Bei der Kreistagswahl) wurden
1353 Stimmen abgegeben, und zwar: Kommu-
niſten 524, Sozialdemokraten 254, Landbund und
Handwerk 176, Gemeinſchaftsliſte 84, ungültig
15 Stimmen.

Worbis. (Vierbeiniger Hühner-
räuber.) Einem Gaſtwirt wurden nach und
nach 20 Hühner geſtohlen. Es hat ſich jetzt her
ausgeſtellt, daß ein Fuchs der Dieb geweſen iſt.
Der Bau iſt gefunden, ſo daß der Spitzbube ſeiner
Strafe nicht entgehen wird.

Leimbach. (Autounfall.) Auf der Rück
fahrt von Bieſenrode verunglückte das Lieferauto
der Firma Grimm aus Hettſtedt-auf, der ab-fallenden Klausſtraße zwiſchen Leimbach und der

Klaus dadurch, daß der Wagen einen Baum
ſtreifte und an einem aufgeſchichteten Haufen
Chauſſeeſteine vollſtändig zerträümmert wurde. Der
Chauffeur und der Beifahrer wurden heraus-
geſchleudert, ſie blieben ſchwer verletzt liegen, bis
ſie von Radfahrern aufgefunden wurden. Ein
ſofort herbeigerufenes Auro brachte die Verletzten
ins Hettſtedter Krankenhaus, wo ſie bewußtlos
darniederliegen.

Annaburg. (Nonnenbekämpfung durch
Flugzeuge.) Zur Bekämpfung der Nonne
(Liparis monacha) und der Kiefernhornbuſchblatt-
weſpe (Lophiruſpini) werden in der Zeit zwi-
ſchen dem 10. und dem 30. Juli die von dieſem
Jnſekt befallenen Flächen in den Oberförſtereien
Thiergarten und Roſenfeld von Flugzeugen aus
mit Kalziumarſenik beſtäubt. Zur Ver-
meidung etwaiger Gefahren für Menſchen und
Tiere iſt es verboten, die durch die Gebiete

ob la
Roman von Victor Svenſen.

1. Kapitel.
Die Hand in der Taſche.

Der Conte d'Accurſo kam die große teppich-
belegte Hoteltreppe herabgeſchritten und betrat
die Halle.

Er ging leicht vornübergebeugt, eine Gewohn-
ſeit, die mit ſeiner hohen Statur zuſammenhing,
und er ging langſam, wie Leute, die es niemals
nötig haben, ſich zu beeilen. Der Conte war
nicht mehr jung, ſein Haar ergraute bereits
ſtark. Er hatte in den letzten Jahren aufgegeben,
es zu färben, denn er war zu der Einſicht ge
kommen, daß ſein Geſicht mit den ſcharfen Falten
um die Mundwinkel und den Krähenfüßen um
die Augen die Wahrheit ja doch verriet.

Er war ſogar klug genug, in ſeiner Reſig-
nation ſo weit zu gehen, daß er ſich nicht ſcheute,
ſtändig die gravitätiſche Hornbrille zu tragen,
deren er bedurfte.

Nur in der Kleidung gönnte er ſich ein wenig
Leichtſinn, ſah auf gutſitzende Taille, liebte helle
Gamaſchen und etwas übermütige Schlipſe. Aber
dieſe ein bißchen betonte Eleganz harmonierte
mit entſprechender Gepflegtheit und bildete für
ſie nur den paſſenden Rahmen.

An der Portierloge machte der Conte Halt
und fragte, ob Poſt für ihn eingelaufen ſei.

Der Hotelangeſtellte grüßte mit jenem
Reſpekt, den man Gäſten von anerkannter Vor-
nehmheit täglich ohn- Preisaufſchlag darzu-

bieten gewohnt iſt, dann überreichte er einige
Briefe.

Der Conte nahm ſie, prüfte flüchtig die Auf-
ſchriften und ſteckte alles in die Taſche.

Die Halle war beinahe leer, nur in einer Ecke
las eine ſteinalte engliſche Dame den „Daily
Chronicle“, eine von der troſtloſen Sorte, die alle
großen Hotels der Welt als unvermeidliche Ge
ſpenſter bevölkern. Sonſt ſchien der Raum wie
ausgeſtorben.

„Was iſt denn los? Wo ſind denn heute
Jhre Gäſte?“ fragte der Conte den Portier, wäh-
rend er ſich ſchon dem Ausgang zuwandte.

„Beim Feſtzug! Wiſſen der Herr Graf nicht,
daß heute die alljährliche Micaremefeier ſtatt
findet? Ganz Nißzza iſt dabei.“

Der Angeſtellte ſagte es mit einem leichten
devoten Vorwurf, als ob ihn ſolche Unkenntnis
in ſeinem Lokalpatriotismus kränke.

„Ach ja, natürlich! Dann muß ich mich auch
gleich auf den Weg machen, obſchon ich dieſes Ver
gnügen in früheren Jahren bereits öfter genoſſen
habe. Danke Jhnen.“

Draußen die Straße war voll Menſchen. Man
konnte nur ſchwer einen Platz bekommen. Den
Triumphzug des Prinzen Karneval wollten alle
ſehen: bekannte amerikaniſche Kaufleute, die
ſonſt nur für ihr Geſchäft Sinn und Zeit hatten,
erwarteten den bunten Aufzug mit der gleichen
naiv-freundlichen Spännung wie kleine, blonde
engliſche Sportgirls; daneben waren Mitglieder
der franzöſiſchen Geſellſchaft und der römiſchen
Hochariſtokratie.

Die Tribünen brachen faſt unter ihrer Laſt.
Aus allen Fenſtern ſtarrten Köpfe, auf den
Bürgerſteigen bildete man Spalier.

Nun wurde bereits die Muſik vernehmbar,
ſchmetternde Kapellen, Zurufe, herannahender
Lärm. Das Gedränge verſtärkte ſich. Man redte
die Hälſe, Damen ſtiegen auf die Bänke und
Stühle.

Abenteuerlich-groteske Geſtalten tauchten auf
mit Rieſenköpfen aus Papiermaché, überlebens-
große Figuren, dahinter geſchmückte Wagen. Man
warf Blumen, Konfetti und Papierſchlangen.

Conte d'Accurſo hatte an einer Straßenecke
Poſten gefaßt, weniger aus Neugierde, als wetl
er nicht wußte, wohin er ſich wenden ſollte.

Seinen täglichen Spaziergang zu unternehmen,
der ihn über die Promenade des Anglais führte,
war unmöglich. Man konnte nirgendwo durch-
kommen.

So ſtand er denn da, nachſichtig über die Ek-
ſtaſe der Menge lächelnd und nur von dem Ge-
danken bewegt, daß er auf ſein gewohntes
Schnäpschen wohl werde verzichten müſſen
als ſein Blick auf einen ziemlich jungen, keines-
wegs verdächtig ausſehenden Menſchen fiel, der
dicht vor ihm die linke Hand in die Taſche eines
Nachbarn ſenkte und ſie vorſichtig wieder heraus-
zog.

Niemand hatte von dem Vorgang etwas wahr
genommen, am allerwenigſten der Betroffene
ſelbſt, ein breitſchulteriger Mann der Graf
ſah nur den Rücken der ganz in Erwartung
und Spannung verſunken ſchien.

„Alſo ein Taſchendieb,“ dachte der Beobachter,
und ſchon tat er, raſch entſchloſſen, einen Schritt
vorwärts, packte die diebiſche Hand und um-
klammerte feſt das Gelenk.

Der Ergriffene wand und ſträubte ſich und
warf ſeinem Widerſacher einen verzweifelten und
hilfeflehenden Blick zu.

Sekundenlang dauerte der ſtumme Kampf.
Ein kleiner Gegenſtand fiel zu Boden.
Da: ein Ruck. Der junge Menſch hatte ſich

losgeriſſen, duckte ſich, verſetzte dem Grafen einen
überraſchenden Stoß vor die Bruſt und war avch
ſchon entſchlüpft.

Augenblicklich tauchte er in der Menge unter,
mit einer Gechicklichkeit, die vermuten ließ, daß

er ſich ſchon öfter in ähnlicher Lage befunden
hatte.

Der Graf machte eine mißmutige Geſte. Dann
hob er den zu Boden geglittenen Gegenſtond auf
eine nicht gerade neue braunlederne Briefrzaſche.

Es galt nun, an den Beſitzer heranzukommen,
um dem offenbar noch immer Ahnungsloſen ſein
Eigentum zurückzugeben.

Der Graf verſuchte, ſich zu nähern. Es gelang
ihm aber nur, dem Mann auf die Schulter zu
tippen.

Und nun geſchah etwas höchſt Sonderbares,
Der Fremde, ſoeben noch von dem Anblick des
Feſtzuges geſeſſelt, zuckte bei der Berührung er
ſchrocken zuſammen, machte eine halbe Kopf
wendung und dann, ohne an den anderen eine
Frage zu richten, ja, ohne ihn auch nur recht
anzuſehen, befreite er ſich mit einigen brutaken
Stößen aus dem ihn umgebenden Gedränge, um
unverzüglich genau ſo eilig zu verduften wie der
Taſchendieb.

Die ganze Szene hatte Bruchteile einer
Minute gedauert und war kaum beachtet wor-
den. Alle Anweſenden waren viel zu ſehr durch
den farbenfrohen Trubel des Faſchingszuges in
Anſpruch genommen, der ſoeben vorbeitollte.

Von girlandenumwundenen Wagen winkten
und lachten junge Mädchen. Unten trieben aus
gelaſſene Pierrots ihre Scherze. Die Muſik
kapellen blieſen und dröhnten. Es gab einen
Höllenlärm.

Der Graf war verblüfft zurückgeblieben und
hielt nun ratlos die Brieftaſche in den Händen.
Was ſollte er tun? Den Fund bei der Polizei
abliefern, der eigentlich gar kein Fund war und
von dem der Beſitzer aus unerklärlichen Gründen
offenbar nichts wiſſen wollte?

Das Ganze blieb kurios und rätſelhaft.
So begnügte er ſich, vorderhand die Taſche zu

behalten, deren Jnhalt, wie eine flüchtige Durch
ſicht ergab, aus einigen hundert Frank. und einem

Alsleben (S). (Lümmele i.) Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag iſt abermals aller

Es wurden

Ferner wurden die

(Einbrecher) verſuchten hier

(Die Sportplatzein
weihung) findet am 12. Juni unter Beteili
gung ſämtlicher körperkulturtreibenden Vereine

m n



führenden Wege zu betreten. Desgleichen iſt das
Sammeln von Beeren, Kräutern, Pilzen, Gras

oder dergleichen Bodenerzeugniſſen in jenen Ge
bieten verboten.

Walkenried. (800-Jahrfeier.) Zur 800-
Jahrfeier ſoll nach einem Beſchluß des Gemeinde
rats der Gemeindevorſteher die nötigen Vorberel
tungen treffen, und zwar im Einvernehmen mit
der Schützengeſellſchaft.

Zu pol.Groß-Staffellauf „Merſeburg-Halle“.
Um die Plaketten der Allgemeinen Zeitung“.
Zum vierten Male ſchreibt der Athletikaus-

ſchuß des Saalegaues den GroßStaffellauf Mer
ſeburg-- Halle aus, welcher von Jahr zu Jahr
größere Bedeutung für die beteiligten Vereine
erhält. „Sieger im Groß-Staffellauf“ iſt nahezu
e Meiſterſchaft des Saalegaues.

nermüdlich ſind nicht nur die Vereine der
Klaſſe A damit beſchäftigt, aus dem zur Ver-
n ſtehenden Material die 25 Läufer aus-
zuſondern, nein auch

gerade die kleineren
eben ſich die an Mühe, dieſe jährlich wieder
ehrende Veranſtaltung für eine machtvolle Sport

propaganda aufzuziehen.
Leider endete der Lauf 1926 bekanntlich mit

einem Proteſt des Sportvereins 99 Merſeburg
en den Sieger VfL. Halle 96. Die Blauroten6 ten von dem Recht, bei Geländeſchwierigkeiten

enderungen der Streckeneinteilung vornehmen
u können, allzu reichlich Gebrauch gemacht haben.
adurch wäre der 400 Meter Vorſprung ent

tanden. Dieſer Einſpruch wurde durch drei Jn-
tanzen es und nach faſt 10 monatlicher Dauervon der D. S. B. nach zahlreichem Briefwechſel
endgültig abgelehnt.

ie Vorbereitungen der gemeldeten Vereineſind mit der größten Gewiſſenhaſtigkeit durch

t Alle etwaigen Erwägungen ſind in Be
racht gezogen worden. Auf der 14,2 Kilometer

langen Strecke ſind ſowohl von Halle 96 als auch
von den anderen Vereinen der Leichtathletik-
klaſſe A. Uebungsläufe ausgetragen worden.
Möglich iſt, daß in dieſem Jahre eine weit beſſere
Zeit gelaufen wird, denn die Trainingszeit der
96 er hat das Vorjahr beträchtlich unterboten.
Ob außer Halle 96 und dem großen Rivalen
Sportverein 99 n noch eine Vereins-
mannſchaft für den Endkampf in Frage kommt,
möchten wir bezweifeln. Der Polizeiſportverein
mit ſeiner großen Auswahl könnte vielleicht eine
Ueberraſchung zuſtande bringen. Auch Groß-
Kayna hat ſich in den letzten Jahren zu einem
Verein herangebildet, welcher ſeine ſportlichen
Erfolge und Leiſtungen auch durch das Aufrücken
in die Leichtathletikklaſſe A belohnt ſah. Die
neuen W v a e des Gauathletik-ausſchuſſes ſind vom V. M. B. V. genehmigt.
Danach bleiben die für die en rei Aus-
ſchreibungen gültigen Austragsbeſtimmungen im
großen und ganzen auch für die vierte Austra-
gung beſtehen.

ie weſentlichſte Aenderung iſt die Ein
ührung der feſten Streckeneintei-

d. h. für alle gemeldeten 30 Mann-
die gleichen Wechſelſtellen. Die Ueber-

wachunge und Arbeit der Ordner wird dadurch
i erleichtert. Auf die einzelnen Wechſel-tn nd gehauen Ablaufzeiten der Klaſſen

ommen wir nochmals zurück.
Die Allgemeine Zeitung hat fürdie Sieger der Leichtathletik Klaſſen A, B und C

wertvolle Plaketten geſtiftet und ſomit er
neut den Beweis erbracht, daß ſie jederzeit bereit
iſt, fördernd und anregend für die Sache der

eibesübungen einzutreten.
T ſqmcjm7J—-m—mzJ

Die Hanöball-Enöſpiele der DSB.
in Berlin.

Der Termin der Endſpiele um die Handball-
meiſterſchaft der Deutſchen Sportbehörde für
Leichtathletik hat inſofern eine Aenderung er-
fahren, als die Spiele nicht am Himmelfahrts-
tage ſondern am Sonntag, 29. Mai ſtattfinden.
Als Austragungsort iſt Berlin (SCC.-Platz)
gewählt worden. Die m ſind dieFrauenmannſchaften von Guts uths- Dresden

ſchaft u

d

und vom Sportklub n ſowie die
Männermannſchaften der Polizei-Sportvereine
von Hannover und Berlin.

Europameiſterſchaften
im Amateurboxen.

Sechs Deutſche in der näheren Entſcheidung.

Der zweite Tag der großen Amateur-Box-
veranſtaltung im Sportpalaſt in Berlin brachte
ſchon eine weſentliche Klärung über den vermut-
lichen Ausgang der Europameiſterſchaften. Von
den acht deutſchen Kandidaten iſt nach dem
Weltergewichtler Nitſchke (Berlin) nun auch der
Hannoveraner Brofazi aus dem engeren Wett-
bewerb ausgeſchieden. Der Fliegengewichtlerunterlag einwandfrei gegen Bohmann chweden.

Jn den anderen ſechs Gewichtsklaſſen ſind die
eutſchen chancenreiche Anwärter auf die Titel.

Dalchow (Berlin) lieferte dem Dänen Jenſen
eine überlegene artie, dagegen konnte der
Schwergewichtler Schönrath im Vorkampf gegen
den Polen Konaczewſki nicht ſonderlich über-
engen. ſiegte aber dennoch. Jn den Zwiſchen-
ämpfen meiſterte Dübbers (Köln) den Dänen

Hanſon, Domgörgen (Köln) brachte das Kunſtſtück
fertig, den gefürchteten Schweden Berggren nach
ſchnell und hart geführtem Kampfe aus dem
Rennen zu werfen, Mittelgewichtsmeiſter Maier
(Singen) blieb über Toscani (Jtalien) erfolg-
reich. Leider zeigte ein großer Teil des Publi-
kums bei einigen richterlichen Entſcheidungen gar
keinen ſportlichen Anſtand. Dalchow, Dübbers,
Domgörgen und Schönrath haben ſich bereits für
die Entſcheidungskämpfe qualifiziert, die am
r ſtattfinden. Dalchow kämpft mit demJtaliener Lanzi, Dübbers mit dem Schweden
Wolff, Domgörgen mit dem Dänen Sande und
Schönrath mit Ramm (Schweden) oder Michaelſen
(Dänemark). Müller und Maier haben noch
Zwiſchenkämpfe mit Engſtröm (Schweden) bzw.
Falk (Schweden) zu beſtreiten.

Raömeiſterſchaften von Deutſchlandö.
Die teilnehmenden Flieger und Steher.

Die Berufsfahrer-Meiſterſchaften von Deutſch
land auf dem Rade finden in dieſem Jahre erſt-
malig unter der Oberhoheit des Bundes
Deutſcher Radfahrer ſtatt Einer nach Berlin ein
berufenen Verſammlung blieb es überlaſſen, die
für die Meiſterſchaften in Frage kommenden
Fahrer zu beſtimmen, die Preiſe der Rennen feſt
zuſetzen und die Vorläufe für die Stehermeiſter
ſchaft über 100 Kilometer einzuteilen.

Die am 19. Juni ſtattfindenden Vorläufe zur
Stehermeiſterſchaf ſind wie folgt eingeteilt wor-
den: Stettin: Walter Sawall, Emil Le-
wanow Franz Krupkat, Fritz Bauer, Franz De
derichs, Erfurt: Erich Möller, Karl Saldow,
Jean Roſellen, Ernſt Feja, Paul Krewer. Die
erſten zwei aus jedem Vorlauf und ein vom
Sportausſchuß auszuwählender fünfter Fahrer
kommen in den
Entſcheidungslauf, der am 26. Juni in Frank-

furt a. Main
zuſammen mit der Meiſterſchaft für Flieger aus-
getragen wird. Für die Meiſterſchaft der kurzen
Strecke wurden folgende 16 Fahrer ausgewählt:
e Fricke, Hahn, Hürtgen, Junge,nappe, Kirbach, Lorenz, Mühlbach, Oſtermeier,
Oſzmella, Rauſch Rieger, Rütt, Springborn und
Schrage. Tikelverteidiger ſind der jetzt von der
Rennbahn zurückgetretene Karl Wittig und
Willy Lorenz.

Hochſchulſport.
Techniſche Hochſchule Dresden Univerſität Halle

5:3 nach Verlängerung 3:3 (1:2).

Um die mitteldeutſche Hochſchulmeiſterſchaft
ſtanden ſich e s abend auf dem Sportplatz am
Angerweg Dresden und Halle gegenüber. Die
Sachſen ſtellten das reifere Spiel, während Halle
ſich mehr auf Vorſtöße einſtellte. Trotzdem gelang
es Dresden, erſt nach Verlängerung zu gewinnen.
Vor dem Spiel begrüßte Kreisleiter cand. jur.
Bauer beide Mannſchaften im Namen der
alliſchen Studentenſchaft, ar der anweſende
rof. Dr. Stieve wünſchte als Vorſitzender des
eutſchen Hochſchulamtes für Leibesübungen

beiden Mannſchaften Erfolg.

Wacker Boruſſia 3:3.
Das geſtrige Wochentagsſpiel obiger Vereine,

das vor einer ganz ſtattlichen Zuſchauerzahl aus
getragen wurde, endete nach durchweg flottem
Kampf für beide Parteien unentſchieden, Boruſſia
ſowie Wacker waren mit Erſatz zur Stelle.

Die Boruſſen verſuchten ſtets das Spiel an
ſich zu reißen, was ihnen auch meiſtenteils gelang,
da der Wackerſturm nicht das leiſtete, was er am
Sonntag gegen den C. B. C geleiſtet hatte. Auch
waren die Voruſſen ſtets eine Sekunde eher am
Ball ſo daß ſie verhältnismäßig auch die gefähr-
licheren Torchancen hatten. Wenn ſie dieſe nicht
voll und ganz ausnutzen konnten, ſo war das ein
Verdienſt der Wackerverteidigung, im anderen
Falle verſchlug zeitweiſ Saumſeligkeit ihres
Jnnenſturms die Erfolge.

Gegen Ende des Spieles wurde eine unnötige
Härte in das Spiel hineingetragen, die der Un
parteiiſche v. Hauſſen nich. energiſch genug unter
band.

Torſchützen waren für Boruſſia Arlt (2) und
Krampe (halbrechts) 1. während für die Er-
folge auf ſeiten Wackers Müller (2) und
Thomas (1) zeichneten.

Rademacher ſchwimmt Weltrekord.
Hellas- Magdeburg benutzte die Anweſenheit

der ausländiſchen Wettſchwimmer in Deutſchland
zur Abhaltung eines Abendmeetings im Magde-
burger Wilhelmsbade,. Die meiſten der in Berlin
geſtarteten Ausländer leiſteten der Aufforderung
Folge, und ſo gab es am Montagabend in der
deutſchen Schwimmerhochburg ſchöne Kämpfe zu
ſehen. Die Krönung erreichte das Programm
im 200-Meter-Bruſtſchwimmen, das Rademacher
überlegen in 2:52,3 gegen van Parys (Belgien),
Kummert (Magdeburg) und Tallon (Paris) ge
wann. Die Zwiſchenzeit über 200 Yards wurde
mit 2:35,3 gemeſſen, womit Rademacher ſeinen
eigenen Weltrekord, den er im Auguſt 1924 in
Budapeſt aufgeſtellt hatte, um dreizehntel
Sekunden verbeſſerte. Der Weltrekordverſuch des
Schweden Arne Borg im 300-Meter-Freiſtil-
ſchwimmen glückte dagegen nicht. Borg gebrauchte
3:44,8, blieb alſo um 11 Sekunden hinter ſeinem
Weltrekord zurück. Ein intereſſantes Treffen war
das Waſſerballſpiel zwiſchen dem deutſchen und
dem engliſchen Meiſter. Penguin-SC.-London
ſetzte den Hellenen unerwartet harten Wider
ſtand entgegen, unterlag aber ſchließlich doch 4:3
(2:0). Das 100-Meter-Rückenſchwimmen gewann
Schumburg (Magdeburg) in 1:15,1 gegen Skamper
(Köln) 1:19,6.

Vorausſcgen für Freitag, 20. Mai.
Enghien: 1. Myſidor Harry; 2. Chouky

Salamine; 3. Hirtaignes High Johnny; 4.
Adraſtus Chari; 5. Stall Veil-Picard Ar-
tamene; 6. Pandore II Avant Coureur.

Arne Vorg hat ſich von Berlin nach Magde-
burg begeben, ſtartet dann am 21. Mai in
Dresden und zwei Tage ſpäter in Chemnitz.

Kid Nitram, Frankreichs Mittelgewichts-
meiſter, iſt von der Jnternationalen Box- Union
unter dem Datum vom 8. Mai als offizieller
Herausforderer des Europameiſters Rene Devos
(Belgien) beſtätigt worden. Bis zum 8. Auguſt
muß ſich der Belgier erklären, ob er die Heraus-
forderung annimmt.

Für das Wimbledon-Tennisturnier, das am
20. Juni beginnt, wird die Meldeliſte am 30. Mai
er Zum Dameneinzelſpiel hat neuer-
ings Helen Wills (Amerika) die ſichbereits auf dem Wege na uropa befindet.

Mrs. Godfree, die vorjährige Siegerin im Damen-
einzelſpiel, beſtreitet den Damenvierer mit ihrer
jugendlichen Landsmännin Miß Nuthall.

Das Goldene Rad von Elberfeld führt am
kommenden Sonntag die fünf Dauerfahrer
Möller, Dederichs, Roſellen, Vanderſtuyft und
Lejour über 75 Kilometer zuſammen, Jn den
Fliegerrennen kommt es zu der Begegnung
zwiſchen Lorenz und Oſzmella.

TurnerHanöball!
Die Meiſterklaſſe des Hall. Turn And SportVereins r aus Schkeuditz, wenn auch mit

einer 6:3 Niederlage ſo doch mit einem ſchönen
Achtungserfolge zurück. Wenn wir berückſich
tigen, daß der größte Teil der Spieler ſchon an
Vormittag ſich an den volkstümlichen Wett-
kämpfen beteiligte, und daß die Mannſchaft zMinuten mit 10 Spielern und 10 Minuten gat
nur mit 9 Spielern weiterkämpfen konnte, ſo
können wir mit dem Schlußreſultat zufrieden
ſein. Dem Spielverlauf nach wäre ein Unent-
ſchieden allerdings gerechter geworden.

Da der Boden infolge des Regens am Vor-
mittag recht ſchwer war, fanden ſich die HTS.
V.er zuerſt nur ſchlecht zuſammen. Dem erſtmalig
wieder mitſpielenden Pfütze iſt es veroönnt, in
der 3. Minute durch Freiwurf ſeinem Verein die
Führung zu verſchaffen. a legt ein un
heimliches Tempo vor. Doch Halle kann durch
den Mittelſtürmer Loebel durch ſchönen Schuß
ein 2. Tor erzielen. rn Minuten ſpäter
kommt Möckern zum erſten Erfolge. Jn der 15.
Minute ſtellen ſie durch Freiwurf den Ausgleich
her. Jn den kommenden 15 Minuten dominiert
Leipzig, und kann bis m Seitenwechſel noch z
Tore erzielen und das Reſultat auf 5:2 ſtellen.
Schon kürz nach dem Wechſel macht ſich eine Er
ſchlaffung der Leipziger Elf bemerkbar. Die
Blauweißen ſind dagegen noch friſcher und ge
ſtalten jetzt ihr Spiel überlegen. Nachdem Loe
bel durch einen ſeiner bekannten Dreher ein z.
Tor für Halle erzielt hat, wird die Geſchichte
für Leipzig brenzlich, und ſie ſuchen ihre Ret
tung in einem unnötigen ſcharfen Spiel. Da ſie
dies ſo geſchickt machen, daß der Schiri nicht
immer eingreifen kann, finden ſie dieſelbe auch
darin. Nachdem Halle zwei ſeiner beſten Leute
durch Verletzung eingebüßt hat, iſt ihnen der
längſt verdiente Ausgleich verſagt. Leipzig da
gen kann mit Schlußpfiff noch ein 6. Tor er
zielen.

Die Spiele in Halle zeitigten folgende Er
gebniſſe.
KTV. I TV. Askania Bernburg I 5:2 (2:2).

Obwohl die KTV.er mit mehrfachem Erſa
antraten, konnten ſie die Gäſte geſchlagen na
Hauſe ſchicken. Jn der erſten Halbzeit mit Wind
ſpielend, fanden ſie ſich vorerſt nicht recht zuſam
men. Obwohl ſie dann die ſchlechtere Seite hat
ten, wurden ſie zuſehends beſſer und gewanſen
verdient

KTV. II TV Lauchſtädt II 1:3 (1:1).Die Kaufleute traten die Reiſe mit nur t
Mann an und mußten dieſen Leichtſinn durch
og Niederlage büßen.

ir möchten ſchon heute kurz erwähnen, daß
Halle am kommenden Sonntag eine Städte-mannſchaft nach Nordhauſen ſie Dieſelbe
wird anläßlich der Jahrtauſendfeier von Nord
hauſen einer gleichen von dort entgegentreten,

Amtliches aus dem Saalegau,
Saalegau. Jugendpflege.

Am kommenden Sonntag, dem 22. 5. 1927,
findet nachmittags 2.15 Uhr auf dem Wackerplatz
ein Junioren-Städteſpiel Halle- Magdeburg ſtatt.Dazu iſt folgende Mannſchaft aufgeſtellt

Große (96); Müller (96), Thieme (Wa,);
Keller (Bor.), Tetzner (Wa,), Bohnhaxdt (95);
Waſſerzieher (98), Knauth G midt (96),
Heſſe (Wa.), Schlag (Wa.). rſ.: Pratt (98),
Apel (Fav.). Schiedsrichter: Höſchel (96).

Die Spieler treffen ſich 1.30 Uhr vor den Um
kleideräumen des F. C. Wacker und bringen
Schuhe a der Torwart vollſtändige
Kleidung mit. Die gieler melden ſich bei Herrn
Böttger vom G. J. A.
Gleichzeitig wird für Sonntag, den 22. 5. 27,

r das geſamte Gaugebiet und auch für ſolche
annſchaften, die auswärts ſpielen wollen, Spiel-

verbot verhängt.
Die Prämien für die ſtaatliche Jugendverſicherung ſind fällig geworden. Es gir ein

Beitrag von 36 Pf. pro Kopf erhoben. Die Ver
eine der Stadt Halle bezahlen beim Jugendamt,
die ländlichen Vereine wenden ſich an ihre Kreis
jugendpflege. Der Betrag muß am 10. 8. in den
Händen der Behörden ſein.

Scherf. Böttger.

„Z ;„„;,Z GT,T „CT J S Tnoch nicht geöffneten Briefe beſtand. Der Um-
ſchlag verzeichnete aber keine Adreſſe, ſondern
nur eine Poſtlagerchiffrte. Mehr enthielt die
Brieftaſche nicht, keine Viſitenkarte, keine Legiti-
mation, die Aufſchluß über ihren bisherigen
Eigentümer hätte geben können.

Die Menge begann ſich jetzt zu zerſtreuen,
das Gedränge lockerte ſich, der Zug war vorvei,
Blumen, Flitterpapier und unzählige Konfetti,
die den Boden bedeckten, bezeichneten ſeine Spur.

Der Graf kehrte, da ſich im Augenblick ja doch
nichts unternehmen ließ, ins Hotel zurück und
ſuchte ſein Zimmer auf.

Seine Briefe warf er ungeleſen auf den Tiſch
und wandte ſich jenem anderen zu, der ſein Jn
tereſſe ſichtlich zu feſſeln ſchien, denn eine Stunde
ſpäter, als der Gong zum Speiſen rief, war er
noch immer mit dem fremden Schriftſtück de
ſchäftigt. Erſt als zum zweitenmal zur Mahlzett
geladen wurde, erhob er ſich, um hinunter in den
Saal zu gehen.

Dort waren die meiſten Gäſte bereits ver-
ſammelt. Der Graf ſchritt die Reihe der Tiſche
entlang, ſeinem gewohnten Fenſterplatz zu, von
wo der Raum ſich gut überſchauen ließ.

Er liebte es, wenn er alle wie auf einer
Bühne vor ſich hatte, um ſie zu beobachten, und
es bereitete ihm zweifellos Vergnügen, zu ſehen,
wie die ihm benachbarte, auffallend hübſche junge
Dame das geheime Ziel der Männerblicke bildete,
die ſich bemühten, ihre Aufmerkſamkeit zu er-
regen oder doch wenigſtens zu erkunden, was es
für eine Bewandtnis mit ihr habe.

Sie war anziehend genug, um Neugierde zu
erwecken: Aus dem wundervollen Oval des Ge-
ſichtes mit ſeinem blaßbraunen Teint ſahen große,
graue Augen fragend in die Welt; dann ein
voller, etwas ſchwermütiger Mund, eine gerade.
kleine Naſe ſie war wirklich verführeriſch,
dieſe Unbekannte, von der man durch diskrete
Erkundigungen beim Portier nur wußte, daß ſie

Ellen Leers hieß, ein Name, der bedauerlicher-
weiſe nicht einmal Rückſchlüſſe auf ihre Natio-
nalität zuließ und nach allem möglichen klang.
Sie konnte ebenſogut aus London, Reuyork oder
Amſterdam, aber auch aus Stockholm oder Ber-
lin ſein.

Genau ſo wenig Anhaltspunkte lieferte ihr
ſonſtiges Aeußere. Die Kleidung war von ſicherem
Geſchmack und zeugte von einem guten Schneider,
weiter aber auch nichts. Sie hatte noch mit nie-
mandem ein Wort gewechſelt, lebte zurückge-
zogen und ſchien ſich ſelber zu genügen.

Dabei gab es im Hotel etliche Junggeſellen,
die weder einem Abenteuer abgeneigt waren noch
auch einen tiefer fundierten Flirt geſcheut hätten.
Aber ſehr zum Leidwefen der Betreffenden kam
hier dergleichen augenſcheinlich gar nicht in
Frage. Ganz zu ſchweigen von den Chancen der
Ehemänner, die überhaupt nicht zu zählen
ſchienen

Man durfte beſtenfalls nachmittags oder
abends Fräulein Leers zum Tanz auffordern,
wobei jedoch nie eine ausführliche Unterhaltung
in Gang kommen wollte. Sie begnügte ſich mit
einſilbigen Antworten.

Schließlich einigte man ſich auf das Urteil:
Schön, aber dumm. Womit die Herren ihrem
Mißmut einen Grabſtein ſetzten.

Jeder von ihnen wäre allerdings reichlich
überraſcht geweſen, wenn er eine halbe Stunde
nach Beendigung des Lunch einer kleinen Szene
hätte beiwohnen können, die ſich auf dem zu
dieſer Zeit leeren Korridor der zweiten Etage
abſpielte

2. Kapitel.
Nr. Bagger, der Auserwählte.

Dort ging Conte d'Accurſo, und etwa zehn
Schritte hinter ihm kam Fräulein Leers.

Da drehte der Graf ſich um und nickte ihr zu.
Sie erwiderte ebenſo.

Gleich darauf betraten beide das Zimmer des
Grafen.

Es erfolgte keinerlei Begrüßung, und Fräu-
lein Leers nahm auf einem Stuhl ohne weiteres
Platz, als ſei ihre Anweſenheit hier ganz ſelbſt
verſtändlich.

Während er den vor Tiſch in Angriff ge
nommenen Brief wieder hervorholte, fragte er:
„Noch immer nichts

Sie verneinte ſtumm.
„Und der lange Amerikaner?“ fuhr er fort.

„Er iſt geizig.“
„Woher weißt du es?“
„Jch habe genügend Anhaltspunkte.“
„So Dann der Großinduſtrielle aus

Dortmund?“
„Er erwartet ſeine Gattin, die morgen oder

übermorgen eintreffen ſoll.“
„Und der holländiſche Konſul
„Bekümmert ſich nicht um Frauen, wahrſchein

lich aus guten Gründen.“
„Der ungariſche Baron
„Steht unter Kuratel. Er ſelbſt wäre ein

verhältnismäßig leichter Fall. Aber welchen
Zweck hätte es?“

Der Conte machte eine Geſte des Mißmutes:
„Du biſt gut unterrichtet, wie ich ſehe, doch da
mit iſt uns nicht geholfen.“

„Leider.“
„Das Terrain iſt faul, wenigſtens hat es den

Anſchein. Jch gebe es zu. Aber du, mein Kind,
ſollteſt etwas weniger wähleriſch ſein!“

„Jch? Um Gcottesvwillen!“
„Das iſt mein Eindruck. Du haſt, glaube ich,

trotz einiger Erfolge bisher noch immer nicht er
faßt, daß Flirt für dich kein Amüſement ſein
darf. Wir ſind nicht zum Vergnügen hier
Beſonders wie die Dinge augenblicklich ſtehen.
wird der Aufenthalt alles andere als vergnüg-
lich werden.“

Die Miene des Grafen zeigte jetzt nicht mehr
jenen Ausdruck von würdevoller Geruhſamkeit,
den er ſonſt zur Schau trug. Dieſes Antlitz war
verfallen und ſorgenvoll ernſt. Es glich mit
ſeinen tiefen Falten dem Geſicht eines alten, be
kümmerten Komödianten.

„Und wie ſtehen dieſe Dinge?“ warf Fräulein
Leers bedrückt hin.

Der Graf betrachtete angelegentlich ſeine
wundervoll glänzenden Fingernägel. „NRun,
ſehr einfach: Wir werden nach fünf oder ſechs
Tagen die Hotelrechnung nicht mehr bezahlen
können. Jch verabſcheue ſolche Situagzionen.
Man ſoll niemals den Fehler begehen, in kleinen
Angelegenheiten Unreellitäten zu verüben; das
iſt ebenſo ſchäbig wie gefährlich. Nur Stümper
verlegen ſich auf Zechprellerei, und es iſt dann
kein Wunder, wenn ſie alle halbe Jahre einmal
gefaßt werden. Ueberhaupt keine Konflikte! Wir
müſſen aus dieſer Lage heraus um jeden Preis!“

Fräulein Leers ſaß beklommen da. Sie ſchien
vollkommen ratlos und niedergeſchmettert. Seuf-
zend fragte ſie nur: „Aber wie?“

„Das iſt deine Sache. An mir liegt es nicht,
wenn wir Mißerfolg haben, ich habe dir genug
Verhaltungsmaßregeln gegeben. Es müßte mit
dem Teufel zugehen, wenn nichts herauszuholen
wäre. Du wirſt heute noch die Bekanntſchaft
dieſes Mr. Bagger aus Milwaukee machen, ver
ſtehſt du. Heute noch.“

„Er iſt mir widerwärtig mit ſeinen Stiel-
augen und den klotzigen, rohen Händen.“

„Ah, die Prinzeſſin geruht, Fiſematenten zu
machen. Davon habe ich genug, ein für allemal!
Jch bitte, keine Widerrede! Wenn ich nicht
ſpäteſtens bis morgen abend mit Mr. Bagger
meine Pokerpartie habe, dann kannſt du erleben,
daß ich ſehr ungemütlich werde.“

Gortſetzung kolgt.)
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„Ddie nächſten Aufgaben für unſere
Finanz und Wirtſchaftspolitik.“
Im Wirtſchaftsbund für den Regierungsbezirk

Merſeburg ſprach am 16. Mai der Chefredakteur
der „Berliner Börſenzeitung“, Herr Funk, über
die „nächſten Aufgaben für unſere Finanz- und
Wirtſchaftspolitik“.

Die Zuſammenhänge zwiſchen Börſe und Wirt
ſchaft beleuchtend, wies er darauf hin, daß die
Kursſteigerungen der letzten Monate um 100 und
mehr Prozente nicht gerechtfertigt geweſen ſeien.
Sie hätten ein falſches Bild gegeben und die
deutſche Wirtſchaft zu günſtig erſcheinen laſſen.
Eine Senkung der Kurſe ſei erforderlich geweſen.
Sie hätte aber ſchon früher erfolgen müſſen.
dann wären nicht ſo große Verluſte entſtanden,
wie es jetzt der Fall geweſen iſt. Hier hätte von
oben früher eingegriffen werden müſſen.

Anders in der Wirtſchaft. Wir kranken daran,
daß wir zuviel importieren und zu wenig expor-
tieren. Eine Einfuhr von Rohmaterialien, die in
Deutſchland verarbeitet und als Fertigprodukte
ausgeführt werden. iſt zu begrüßen. Allerdings
auch bei noch weiter durchgeführter Rationali-
ſierung und dadurch verbilligter Produktion er-
geben ſich Schwierigkeiten, da es unter den heuti-
gen Verhältniſſen ſchwer iſt, neue Abſatzmärkte zu
erſchließen. Bedauerlicherweiſe ſpielen Fertig
produkte, Genußmittel und Luxuswaren eine
immer größere Rolle in der Einfuhr. Schiff
ladungsweiſe werden amerikaniſche Autos nach
Deutſchland eingeführt. Für Südfrüchte, Früh-
kartoffeln, franzöſiſche Weine, Tabak werden
ſtetig wachſende Summen unnötig an das Aus-
land gezahlt.

Hier kann kein Zwang von oben helfen. Die
Preſſe und Aufklärung von Mund zu Mund muß
das deutſche Volk allmählich zu der Einſicht
bringen, daß wir ein armes Volk ge-
worden ſind und im Verbrauch alles deſſen, was
nicht zum dringendſten Lebensbedarf gehört, uns
freiwillig die größte Einſchränkung auferlegen
müſſen.

Trübe iſt das Bild, das der Vortragende
zeichnete, doch glaubt er, noch unter den friſchen
Eindrücken eines ſoeben beendeten Aufenthalts
in den Vereinigten Staaten, an eine lichtere
Zukunft. Weniger infolge einer Reviſion des
Dawesplanes, die, wenn auch ſpät, doch einmal
kommen wird. Die Rettung liegt in uns ſelbſt:
dem amerikaniſchen Grundſatz „Geſchäft“ müſſen
wir gegenüberſtellen die Lehre: „Werte ſchaffen,
Pflichterfüllung, Stärkung der inneren Kräfte“.

der Reſchskohlentat zur Kohlenpreis

kurſes, ſondern vielleicht auch bei einem niedri-
geren Kursſtand durchgeführt werden.

Reichsbankausweis.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 14

Mai hat ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 36,8 Millionen auf 2014,5 Mill RM. ver-
ringert, und zwar die Beſtände an Wechſeln und
Schecks um 25,9 Mill. auf 1905,4 Mill. RM.
und die an Lombards um 10,9 Mill. auf 16,2
Mill. RM. Die Anlage in Effekten iſt mit 92,9
Mill. RM. annähernd unverändert geblieben.
An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
insgeſamt ſind 172.3 Mill. RM. in die Kaſſen der
Bank zurückgeſtrömt. Der Umlauf an
Reichsbanknoten hat um 152,3 Mill. auf
3351,7 Mill. RM. abgenommen und der an Ren-
tenbankſcheinen um 20 Mill. auf 1014,1 Mill.
RM. r haben ſich die Beſtände
der Reichsbank an ſolchen Scheinen auf 86,3 Mill.
RM. erhöht.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen ſind um 21,5 Mill. auf 1955,3 Mill. RM.
zurückgegangen. Die Deckung der Noten durch
Gold allein beſſerte ſich von 52,8 Prozent in der
Vorwoche auf 55,2 Prozent, die durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 56,4 Prozent auf
58,3 Prozent.

Linke-Hofmann wieder dividendenlos
Für das Geſchäftsjahr 192526 wird, wie von unter

richteter Seite verlautet, wie im Vorjahr vorausſichtlich
keine Dividende zur Verteilung kommen. Auf Anfrage
wird miitgeteilt, daß der Termin der Bilanzſitzung der
Verwaltung der LinkeHofmannWerke A.G. noch nicht
feſtſteht, wiewohl die Generalverſammlung bereits auf
den 4. Juni nach Breslau einberufen ift.

Internationale Fementſtändigung.
Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat der ſchon

im April aus Kreiſen der belgiſchen Zement-
induſtrie geäußerte Wunſch, mit den deut
ſchen Produzenten zu einer Vereinbarung über
die Regelung der Preiſe und des Abſatzes auf
dem ſcharf umkämpften hol ländiſchen Markt
zu gelangen, nunmehr zur Einleitung von zu
nächſt noch unverbindlichen Beſprechungen mit
Vertretern der deutſchen Verbände geführt. Auch
nach franzöſiſcher Seite ſcheint man von
Belgien aus die Fäden wieder knüpfen zu wollen.
Weiter hat die belgiſche Zementinduſtrie Jnter-
eſſen an der Schweizer Produktion, die be-
kanntlich auch zu den deutſchen Werken früher
ſchon in freundſchaftlichen Beziehungen ſtand.

Der Zementverband gegen die Außenſeiter.
Der Norddeutſche Zementverband in Berlin hat be

kanntlich unter der Konkurrenz von Außenſeitern zu
leiden. Er hat jetzt bekanntgegeben, daß Händler, die
mit Außenſeiterware handeln, den üblichen Rabatt von
32,5 M. pro 10 To. nicht mehr erhalten. Außerdem
wird von derartigen Händlerfirmen die ſofortige Bar

SiegenSolinger GußſtahlAktienVerein in
Solingen. Für das Geſchäftsjahr 1926 wird eine
Dividende wieder nicht in Vorſchlag ge
bracht. Nach angemeſſenen Abſchreibungen er-
gibt ſich ein kleiner Reingewinn (i. V. 15 589
Mark), der auf neue Rechnung vorgetragen wer-
den ſoll.

Die Altenburger Glashütte A.G. in Alten-
burg i. s ſetzte die Dividende für 1926 auf
wieder 6 Prozent feſt. Wie die Verwaltung
mitteilte, ſichert der vorliegende h
volle Beſchäftigung für die nächſten Monate;
die Verkaufspreiſe er allerdings zu wünſchen
übrig. Die Fabrikanlagen ſollen weiterhin mo
derniſiert werden.

Metallpreiſe in Berlin vom 18. Mai.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 125, 25

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original Hüttenrohzink im freien Verkehr S
Rotierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Remelted-Plattenzink 07,55-—-0, 6
Original Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98-99 Prozent) 40-3, 0Antimon (Regulus) 1,10--1, 1577,75——-78,75FeinSilber, ca. 900 fein

Berliner Produktenbörſe vom 18. Mai. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm., in Goldmark.
Weizen, märk. 291-295 Viktorigerbſen 42,00--58,00
Roggen, märk 269 275 Kl. Speiſeerbſen 27,00--30,00
Gerſte 230--262 ttererbſen 22,00--23,00

feine Sorten über Notiz eluſchken 20,00 22,00
Hafer, märkiſcher 237—-243 Ackerbohnen 20,00-22,00
Mais, loko Berlin 191--194 Wicken 22,00--24,60
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,50--15,50

160 Kilogr. 37,00-—39,00 Lupinen, gelbe 16.00-17.,50
Roggenmehl Seradella, neue 18,00-24,00

100 Kilogr. 36,00-—37,50 Rapskuchen 15,50 16,00
Weizenkleie 15,50--15,75 Leinkuchen 19,60--19,90
Roggenkleie 18,00 Trockenſchnitzel 13,6013,80
aps S SoyaSchro 19,80--20,80Leinſaat e Kartoffelflocken S

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Mai.
Auftrieb: 1169 Rinder, darunter 233 Ochſen, 297 Bullen,
639 Kühe und Färſen, ferner 2559 Kälber, 3009 Schafe,
13 578 Schweine, 406 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
61 64, 2. Klaſſe 56—59, 3. Klaſſe 52——654, 4. Kl. 365—46.
Bullen: 1. Klaſſe 56——68, 2. 53-656, 3. 51-53, 4. 48--50.
Kühe: 1. Klaſſe 49-—53, 2. 41-45, 3. 32——37, 4. 22-25.
I 1. 60-—61, 2. 56-57, 3. 50-62. Freſſer: 44-60.

älber: 1. Klaſſe 2. 75-—88, 3. 55--70, 4. 45--63.
Schafe: 1. Klaſſe 62——65, 2. 50-—68, 3. 40—48, 4. 28--36.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 60--61, 3. 58-60, 4. 56—66,
5. 54——55, 6. Sauen 53-—66. Marktverlauf: Bei Rindern
und Kälbern glatt, bei Schafen und Schweinen ziemlich
glatt. Halbjährige Lämmer über Notiz.

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Mai. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung Mai 33,25,. Juni 33,50, Juli 33,75, Auguſt
34,00. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Börse vom 18. Mai
Aſg. D. Gr. A. 58, 78 L. Baumwo. 270, 00 Reinstr. u. Pilz
Chemn Spinn. Ii8,00 B. Riebeck 163, 60 Riquet u. Co.

Berlin,

J

al

Gottfrie
ferner
4 Proz.,

edo
aben.

1 Dollar

100 Belga

Hafer, gut 2
272—286; Wintergerſte, gut 244—-255;

gelber Platamais 195--200;
d6; Ackerbohnen, Wicken 270

bis 280; Roggenkleie 177—-182; Weizenkleie 160
168; Taubenerbſen 332--342;
Juli 299,5, Sept. 274; Roggen
263, Sept. 235,5-236.

Hallische Börse vom 19. Mai

le

Weiter feſt.
(Eigene Drahtmeldung.)19. Mai.

weizen 300--320;
Mixed Mais 202-—2

d Li

Die Börſe eröffnete auffallend f
15 bis 20 Proz. höher (Schulthei
Zellſtoff Waldhof).
weil nunmehr hin un

Wurde

(In Refchsmark-Prozenten.)

heute Vortag beuteAllg. D. Credj 165 G 152 G Glauz. Zuck. 120 G
Haſt Bankv.. 155 o 155 Haſie Malz S
Gew. undisb 83 b 93 G Halle Hettst.. 70
Landcredito 110 o HalleMasch. 200
Zörd. Banxv 105b r s G do. Röhren 79
Krügershall 170,2501 es Hilſdbr. Muhl 76 b
Mansfeld 143 d 137d] Moritz [ahr 35 B
Prehl. Brnk.. 217b 220BGb. Jentzsch 890Riebeck Mo. 170,25 G 165b Ksb Schmied 131 b
Wersch t 215B 25B) KörbisdorfBruckd. NtI. Kytffh. Hütte GAmmend.Ppp 270b 253ed G G. Lindger 66b0
Cröllw. Pap. S SchrapikKalk 100 ed
Cönn. Malz tas o 135 G] Stm. Alsleb. 989 0
Eilend. Katt. 105 B 105 d Veste 55 b
Eis. Brünner 45 G 4560)] Wegelin à 139b
Engelhardt 240 s 245 B zehn 178

mmerm, 14 G 14eb G ZuckertHalle] 106 b

Maſchinen gewannen 5

t und teilweiſe
Oſtwert und

dann aber unſicher,
d wieder realiſiert wurde.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 19. Mai.
62-—272, mittel 256-—-261; Gerſte, gut

Futter

Weizen Mai 299,
Juli 2625 bis

75 G

8 82

s
82

0

Am Donnerstag hielten die Käufe an. Die
d e waren teilweiſe wieder beträcht

Proz.,
ndner 6 Proz. Gefragt waren

Halle

rief
4.216 4.224

100 holl. Guld. 168. 62 169. 96

100franz. Frks. 16.495 16.535
100 ſchweiz. Fr. 81.06 81.22

58.555 58.675
100 tſchech. Kr. 12.491 12.511
100 ſchwed. Kr. 112.75 112.97
100 norweg. Kr.108.74 108.96
100 dän. Kron. 112.47 112.69
100 öſtr. Schill. 59.31 59.43
190 ung. Pengö 73.49 73.63

100 italien. Lire 23.00
100 ſpan. Peſet. 73.77
1 argentin. Peſo 1.781
100 finniſche

Markka 10.613
100bulgar. Leva 3.047

enreis 9.499
100portug. Est. 21.50

1 japan. Yen
1braſil.
100 jug

Proz.
ucker8 Ammen-

auch Halle Röhren und Veſter. Feſt lagen

r rirlau ziger plus 10
dorfer Papier ſetzten ihre Kursſteigerung
ort. Sie zogen von 253 auf 270 Proz. an.
r de bevorſtehenden Kapitalerhöhung,

o

plus

Man

Amtliche Deviſenkurſe vom 18. Mai 1927.
Geld B Geld Brief

1 Pfund Sterl. 20.467 20.
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brandkohle gerichtet waren, wurden die zur Begründung ſ Ale. i. Credit] 156,50 Bin.-Karisr. ind 131,50 Feldmähle Pap. 232,00 l inke- Hofmann. 63,50 Sachsen wert 12650 S h. Roggen 10,30 55, Thür. ev. K. Roggw.
beigebrachten Unterlagen als nicht ausreichend erachtet un Tr r 3 148 50 e 77.3 Ludwig Loewe 235 geiterturth 250,00 Bad Ld. -Elektr. Kohl.. 59, Westt. Prov Kohl.

Es r. i erke v 1 arottibe La geheide prajeh die zunächſt in Barmer Banicv. 160,00 Bochumer Guß Ges, el. Uecken. a 2o089,87 deheidemönget 3
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Offene Stellen
Velldufsingeneur

für Dieſelmaſchinen

2 Gehalt und Proviſion uommen nur Herren mit Praxis echt
Gebiet nicht Vertreter in Betracht

Angebote an
Deutſche Werte Kiel, A6.

Bureau Erfurt, Mainzerhofſtr. 12.

JüngererHochbautechniker
für ſofort in Architekturbureaun na nar t. Bedingung: Selbſtändiges e

enntniſſe in Statik und Entwerfen. Off.
mit Gehaltsanſprüchen erbeten unt. A 14071
an die Exp. dir. Ztg.

Oberreiſende

mit Kolonne
r Schl und Wohnfſtubenbilbder uS tüchtige l ſende haben die r

lichkeit zum Aufſt m r Unterc t. erbeten u lagerrte 897 Halle a. d. S. I. t Pontogen

Für Sonn u. Feſt Ein geren, or
d ſaub.Aus Relner Pferdeknecht

ſucht ſofort

s mholungsheim an d. Gleina.
Brandbergen, Halle.

Suche ſof. ein. tücht.i. ngehilfen
der ein Paar Pferde ertraut ift, ſtellt ſof.Der ne t alle ein Bernhard Höroldt,
landwirtſch. Arbeiten Soldenſtedt.
verſteht. Landwirts

Den h amilienanſchkuß. Lohn Sunach Uebereinkunft. ein Puten ſofort

er vurſchenRitterg. Alkersleben
b. Marlishauſen, Th. von 15—18 Jahren,

der die Schweizerei

Jünger., unverheir.

ergehen e et
v re Siiln tn 32 Ah a
roßvie gutem Paul Weide

annawu Helgungen de eharingegg ken dungen THar-

Ordentlicher

Mann Burſche
nicht unter 17 ehrlich u. fleißig, mite landwirtſch. Arbeiten
für ſofort od. 1. Juni vertraut, ſofort geſ.

bei Greu Thür.en Poſt e r und Mäüdch en anſchluß, ſucht für A 14056 an die Exp. dſr. Ztg. erbeten.
ofortZum 15. Juni Jungen das ſchon in beſſeremj Frau v. Tümpling, Landwirt, '1 Jahr verh., ev.

evtl. ſpäter geb. von 15—16 J. zum Haushalt tätig ge Rittergut Sorna
Eleve Viehfüttern u. landw. weſen iſt. Off. mit b. Auma, Thüringen gewöhnt iſt, ſucht für ſofort oder ſpäter

Arbeiten ſucht Zeugnisabſchriften u. Suche z. 15. Juni Stellung alsſo. Offerten mit Seidler, Allenroda,
ild unt. M 23220 Bad Bian die Exp. dfr. Boſt bra

Aerztin ſucht Suche ſofort zwei
ehrliche, anſtänöpregnden “Ffeiſimüdchen

die kleinen Haushalt r rheieeere)

mit übernimmt. Be zdingung: ähnl. Tätig- r
keit, mögl. ausgebild.Schweſter, geubt in orf. Kr. Merſeburg.

Suche zum 1. JuniNarkoſe. Angeb. mit
Gehaltsanſprüch. und ſtüchtiges, ſolides
Zeugnisabſchrift., die Alleinmädchen

zurückgeſ. wer-
en, an nicht unt. 18 Jahren,Dr. Marg. Krieger, das ſchon gedient hat.

Guben, Lauſitz, in Villenhaush. Bew.
Alte Poſtſtraße 2. m. Zeugn. erbeten.

Frau Apoth. Steuer,
Tüchtige Bad Köſen, Thür.
Zuarbeiterin Tachtiges, alteres

ſofort geſucht für iHalle, in Sausmüdchen

andwehrſtr. 8, II. zum 1. Juni geſucht.

Ordentliches Stephan, Erfurt,
Mädchen Regierungsſtr. 64, II.

Suche zum 1. Junir i ſucht ordentliches ſauberes
mere Hausmädchen

bei Querfurt. für beſſ. Reſtaurant.
Gute Behandl. zuge-

Angeb. erbet.t.Mädchen n g
für Feldarbeit, zeit Sp. d. Ztg.
weiſe AkkordArbeit, Tüchtiges 4
bei Lohn, fr. Koſt u. zm e Hausmädchen

a arnicke für ſofort geſucht.apendorf bei Gaſthof z. Mohren,
Merſeburg. Blankenhain (Thür.).

Einfaches, fleißiges Zuverläſſiges
Mädchen Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren, in gute Stellung für
für Milchküche und ſofort geſucht.
Leuteſtuben für ſofort Frau Hildeg. Franz,
geſucht. Gaſtwirtſch. u. Kolo-Frau Jnſp. Baum, nialwarenhandlung,

Rittergut Groitzſch Nauendorf, Saalkr.
b. Eilenburg. Hausmädchen

Suche für bald oder etwa 17—18 Jahre
1. Juni ein ehrliches, alt, das ſchon in Stel
anſtändiges lung war, über gute

Mädchen Zeugn. verfügt, mög
lichſt auch etwas von

in Dauerſtellung in der Schneiderei ver
Gaſthaus ohne Land ſteht Juniwirtſchaft bei gutem n S un
eaſg re Familien Direktor Paul,

alle, dolf mEmil Düſterbick, e atGaſth. Zum Ritter, re
Gebeſee, Thür. Suche zum mög

nicht unt. 18 Jahr.,
am liebſten v. Lande, für h Gutshaus-
für kinderl. Haushalt halt.
nach Sondershauſen Gehaltsanſprüche an
ſofort geſucht. Gefl. Fran Elſe Haberland,
Angeb. erbeten unter Domäne Grimſchleben
A 14069 an die Exp. bei Nienburg a. S., Herr od. Dame, möchte unäbhäng., älterer
d. Ztg. arbeitsfreudig. Frau, in Küchen u. Haus

lichſt baldigen Antritt
Sauberes, ehrliches weg. Erkrankung der

Mädchen Mamſell

eugniſſe und

Anhalt.

15. Juni ein durch
geſucht. Lina Reiße, Ruff, Großenehrich, aus tüchtiges, älteres

Lohnanſprüchen an für
Frau Marie Poſern, haush. (5 Perſonen)

Suche zum 1. oder Wirtſchafterin
die Küche übernimmt,

Stenotypiſtinnen
die in der Lage ſind, Diktate in engliſcher
und franzöſiſcher Sprache aufzunehmen, zum
ſofortigen Antritt geſucht. Ausführliche An
gebote mit Gehaltsanſprüchen an

Kupfer und Meſſingwerke, Hettſtedt
(Südharz).

Für bald ſauberes, ehrliches, kinderliebes
Mädchen

aus guter Familie in
ſucht. Angebote mit B

Frau Jnſpektor W. Krauß,
Fürſtl. Gut Jrl bei Regensburg in Bayern.

ute Behandlun
d und Anſprüch. an

Ehrliches, fortbildungsſchulfreies

Mäoöchen
(mit etwas Kochkenntniſſen) für Haushalt
u. Kind ſucht ſofort Stein, Blumengeſchäft,

Ruhla in Thüringen.

möglichſt vom Land eangabe und gute 3

Stolberg (Harz).

Geſucht ſolides kräftiges
Hausmädchen

Lohn 30 Mk. Alters-
eugniſſe (in Abſchrift

einſenden) an Chriſtliches Erholungsheim,

Zwei tüchtige

zum 1. Juni geſucht.

Haus und Küchenmädchen
Angebote erbeten an

Ratskeller, Stadtilm i. Thür.

Fleiſcherdeſelle

vom Lande, 21 hre
alt, durchaus ehrlich
und fleißig, ſucht gute
Stellung. Angebote
erb. unt. A 14050 an
die Exp. d. Ztg.

Schuhmacher-
geſelle

5 gebre alt, ſucht
tellg. u erfr. beiRari et

Wundersleben
b. Sömmerda (Thür.) d

Fleißiger
Schuhmacher

ſucht Stellung.
Paul Dittmann,
Gerbſtedt, Burg

gaſſe Nr. 1.
Maſchinenmſtr.
gelernter Schloſſer,

40 J., ſucht Stellung;
firm in allen Ma-
ſchinen, Dampfkteſſel,
elektr. vertraut, auch
Dreſchmaſchinenführ.
Stelle angen. Offert.
unt. V 2805 an die h
Exp. d. Ztg.
böbtellmacher
21 Jahre, ſucht ſofort
Stellung. Nehme a.
jegl. and. Arb.

Ernſt Schiltroth,
Eltmannshauſen,

Poſt Niederhone.

Angebote mit

Suche für ſofort oder 1. Juni tüchtige,
in warmer und kalter Küche erfahrene

2. Mamſell
Gehaltsanſprüchen, Alters-

angabe und Zeugnisabſchriften zu richten
an HackerbräuSpezialausſchank, Erfurt.

Suche zum 1. Juni freundliche, ſolide

Bedienung
Stelle evtl. dauernd.
Zeugniſſe und Bild an

Café Liebold, Friedrichroda (Thür.).

Kurzer Lebenslauf,

e et St 8h I cStellengeſuche8 e n

g. J n 4 s 55 W 3 r J

arbeit erfahren,
paſſende Veſchäftigung

jedoch ohne Familien geben Auch Gartenarbeit. Offerten unter

ſpät. ähnl. Stellung.Junge Frau
r die auf dem Wochenmarkt Butter,jetzigen tüchtige ältere gäſe verkauft, wird ſofort geſucht. Offert.

Angebote an Joſef
Ficke, e Hüpſtedt

öchmied

led., 20 J. alt, ſucht
Stellung, wo er ſich
als Chauffeur aus
bilden kann, evtl. als
Beifahrer. Ang. erb.
unt. F 23214 an die
Exp. d. Ztg.

Strebſamer
junger Mann

w. 414 J. i. Bureau
(Regiſtratur u. Poſt
abfertigung; eines
Kaliwerkes), 1 Jahr
im Hotelbetrieb und
8 Mon. als Kellner-
Volontär tätig war,
ſucht z. 25. Mai od.

Silberhauſen.
unter O 6404 an die Exp. dfr. Ztg.

Sohn, 23 Jahre alt,
7, J. Praxis ſtaatl. 25 u. 23 Jahre, ſuch.
geprüfter zuſamm. Stellg. als

t Stelle alsWelches ält. Ehepaar, auch alleinſtehender

od. ähnlich. Poſten.
Gute Zeugn. vorh.

Jſerlohn, Weſtſtr. 41.

ichsfeld) bei poſtlag. 100 Görzig

Verheirat. Mann,
6 J., 1 Kind, ſucht

Dauerſtellung als
Kutſcher

in die Landwirtſchaft
oder als Anſpänner.
Gedient. Kavalleriſt.
Frßg kann mitarbeit.

ritz Kämpfe, Win-
tersdorf, Siedlung 12.

Suche Lehrſtelle als
Fleiſcher

Zu erfragen unt. C
w. in der Exped.

Ztg.

F2

Funglehrerin
ev., ſem. geb., ſucht
a 1. Zuni oderpäter Hauslehrerin-
ſtelle. Angebote an
Koerth, Gut Pries-
holz b. Schwackendorf,

Flensburg.

Filialleiterin
24 Jahre, geb., ſucht
Stellung z. 15. Juli
oder ſpäter, auch als
Verkäuferin od. als

Sprechſtundenhilfe,
ei Fam. Anſchl.,

lebt zurückgezogen.
Deutſchgeſ. Ang. mit
Gehaltsangaben zu
ſenden an

Traut Plondke,
Schleuſingen, Thür.,

Bahnhofſtr. 24.

Gebild., junges
Mädchen

20 J. alt, ev., muſik.,
Abſolventin d. Töcht.
Schule, im Nähen u.
all. Hausarbeiten erf.,
ſucht Stelle in gutem
Hauſe. Ang. erb. an
Eliſabeth Kornprobſt,
Neukirchen bei Sulz-

bach, Oberpf.

Fung. Mädchen
21 J., ſucht ſofort od.
1. Juni Stellg. Ang.
erb. unt. A 14047 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
vom Lande, 23 J.,
ſucht Stellg. in Küche
u. Haus. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Off.

in Anhalt.
Suche für meinen

Landwirt,

Verwalter

Hoffmann,
Obergerichtsvollzieh.,

herrſch. Land
Apolda, Thüringen,
Weimariſche Straße
Nr. 1, 2 Tr., erb.

ältere, erfahrene
Wirtſchafterin

Ztg. erbeten. Stenotypiſtin

vertraut mit Buchauſ de e TSchweine e Zeugnisabſchrift
fütterer u. Gehaltsanſpr. unt.

B O 1197 an Rubolf
Märter, Obersdorf, Moſſe, Halle, Brüder
Kr. Sangerhauſen. ſtraße 4, erbeten.

über 10 Worts

30 Pfennige.

Die vorſtehende ünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigengeſchäfnichen 8 alts von Bermittlern

und gewerdesmäſtgen Käufern oder
BVerkäufern

ſolides, tüchtigesSuche Hilfe des
mädchens den Haus-
halt n. meinen An-
gaben beſorgt. Keine

Mädchen

wo Frau mit täti

S loder Stütze, die mit Hof zu pachten.zum 1. Juni 7 Stuben- gebote mit Gehaltsangabe an
Walter Pönninghaus,

bei Bad Oeynhauſen.

27 J. alt, der an ſelbſtändiges Wirtſchaften

Tätigkeit gewöhnt.

Stahlhelm, ſucht Stel
lung für ſofort oder
1. Juni oder 1. Juli.

Wirtſchafter oder erſter Knecht
ſein kann. Waren beide

von Jugend auf im Fach und an ſtrenge
Suche evtl. auch einen

Kapital vorhanden.

mädchen. Größ. Gut

halt auch angenehm.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Offerten an

2 Freundinnen

Mamſell u. Stuben-

bevorz. Privathaus-

Erna Felgenträger,
Halle a. S.,

Raffinerieſtr. 28.Oberſchweizer

Habe zwei Söhne, weſen, beſitzt Näh-
14--17 J., zur Hilfe kenntniſſe, ſucht Stel
oder geißeſy lung als

h. Reichert,z Haus oder
ramondra Stubenmädchen

Volmerdingſen 1
tüchtig im Fach, ſucht

nicht unter 18 Jahr.,

e Febaltzanſpr. Offert mit Bild und
Penſion Friedheim,
Bad Tabarz, Thür.

Zeugnisabſchr. an
Frau Leu,

Suche zum 1.
ein ehrliches, fleißig.

birgsſtadt geſucht. Be iede vorkomm. Haus-

6chulmädchen n t n
geſucht.

ni Thüringen.

Mädchen eine zuverläſſ. ältere
das in allen Arbeiten Stütze
bewandert iſt. Zu die gut kocht
melden bei Frau Ella Hausarbeit übern.
Jahr, Fleiſcherei, Cor Frau Major Born

Domäne 42
Reumark b. Weimar, 1 Kind, äußerſt ſolid

r randere ExiſtenzSuche z. 15. Juni als Pfleger, Verwalt.
od. ähnl. Vertrauens-
poſten, 1000 M. Kaut.
können geſtellt werd.

für Penſionsh. Zeug h e e ne u, Bühnen-
angehöriger

alt, verheiratet,

Zilinſki, Breslau.
Bohrauer Str. 50.

mit eigen. Hilfskraft
Stellung bei 50-60
StückJg. Kaufmann

m. Stenogr., Schreib-

Oberſchweizer

Jung.
Lande, 17 Jahre alt,
ſchon in Stellung ge

zum 1. od. 15. Juni.
Offert. an Friedrich
Vater, Rothenſchirm-
bach bei Eisleben.

Mädchen v.

roßvieh.
Otto Schreyl, Ober
ſchweizer, Hottelſtedt

b. Weimar, Thür.
uſw., geſtützt auf gute

renzen, ſucht p. ſofort
Stellung. Baumate-
rialienbranche bevorz.,
evtl. auch and. Br.
Werte Angeb. unt. A
14063 an die Exped.

27 J., ev., nat. geſ.
ehrlich,
ſauber. Melker, ſehr Poft Rothenſchirmbach

liebend, in
Schweinezucht und 20 Jahre alt, das mit
Krankh. firm, ſucht einem Landwirt ver

betha b. Weißenfels. ſträger, Friedrichroda,
Thür., Reinhardsbr.

Tüchtiges, ſtrebſamesMädch n Straße 9.Adchemit guten Zeugniſſen, Einfache ötütze

das im Kochen und nicht unter 20 Jahr.,
häuslichen Arbeiten die ſehr kinderlieb u.
bewandert ſein muß, freundlich iſt (ein
wird nach ſchöner Ge 5 Mädchen) und

werberinnen, die das arbeit ſelbſtändig verKochen im Hotel ge- richten kann Waſch
lernt haben und ſich ftau vorh.), ſofort
darin vervollkommnen geſucht. Off. m. Bild

möchten, bvorzugt. Offert. mit Frau F. Ochsler,Sitz Gehallsangabe Eisleben, Wilhelm

unter Qu 23224 an Suche zum 1. Juni
die Exp. dſr. Zig. eine küchtige, zuver
erbeten. läſſige

ötützeAelteres

etwasMädchen gen.enntniſſ., die ſich vor
und 15--16jähriger einer Arbeit ſcheut.

Hofjunge Frau Anna Hückel,
eſucht Döbern (N.-L.),Sutsreſtter Warnicke, Hotel Deutſches Haus

Knapendorfbei Merſeburg. Haustochter
nicht unter 17 Jahre,

zum Kindausfahren geſucht. Off. mit Bild
Faue, Dach- unter O 23222 an die

Jg. Kaufmann
18 J. alt, ſucht paſſ.
Stellung in Lebens
mittel- Großhandlung
als Reiſend., Lageriſt
oder Kontoriſt. Sel
biger hat Kenntniſſe
in allen vorkommend.
Kontor- ſowie Lager
arbeiten, iſt flotter
Maſchinenſchreiber u.
Stenograph und hat

auf Reiſen zum Wertewerden be u. Zeugnisabſchr. an Wu che der Kundſch.

ſtets beſtens bewährt.
Gefl. Angebote anund Zeugnisabſchrift. Beinert-Straße 3. L éſifred Becherer All-
ſtedt (Helme), Breite-
ſtraße 35.

Erfahrener
Kaufmann

40 Jahre alt, firm
in Buchführ., Brief-
wechſel, Steuer und

Verſicherungsweſen,
ſowie allen Kontor-
arbeiten, ſucht Tätig
ke: in Jndnufſtrie,
Landwirtſchaft, Aur-
anſtalt uſw. für ſof
oder ſpäter. Gefl.
Angeb. unt. R 23218

ritzſtraße Exp. dſr. Ztg. erbet. an die Exp. d. Ztg.

Jg. Kaufmann
18 J., ſucht Stellung
als Verkäuf., Lageriſt
od. Reiſend. Ang. an
Erich Baum, Erfurt,
Arnſtädter Str. 11.

Bückergeſelle

ditorei bewandert iſt,

Bäückergeſelle

22 Jahre alt, an ſelb
ſtändiges Arbeiten ge
wöhnt, ſucht Stellung.
Werte Offerten an
Fritz Gutjahr, Bad
Frankenhauſen
(Kyffh.), Lindenſtr. 4.

40 Jahre alt, verh.,
ſucht, geſtützt auf g.

Gutsmühle oder als
Erſter. Gefl. Ang. an

Max Krüger,

Freiſchweizer

zuverläſſig,

ordnungs- und tier-

bei gut. Behandlung.
Umgebung von Halle
oder Leipzig bevorz.
Zuſchriften erbet. an

15. Juni Stell. als
Alleinmädchen

Klara Kneubühl,
Hornburg,

Rind-,

Stellung, am liebſt.
da, wo ſich ſpäter
verheirat. kann. Such.
iſt 11 J. im Fach und
legt Wert auf Dauer
ſtellung. Referenzen

Angebote erbittet
Artur L

Poſt Dabringhauſen
(Bez. Düſſeldorf).

Suche Stellung als

mit Photo zu Dienſt. zu ſofort

denburg
Gefl. Angeb. erbittet

Junges Mädchen,

lobt iſt, ſucht Stel
lung als

ötütze
oder Haustochter in
einem Gutshaushalt

Nur bei
vollem Familienan-
ſchluß. Prov. Bran

bevorzugt.

Reuter,
Hamburg 30,

Gneiſenauſtr. 7.
landwirtſchaftl.

Arbeiter
Geſchirrführer oder
Kuhfütt., kann melk.
Bin ſeit Kriegsende
in Stell. als Mühlen-
kutſcher u. Leiter der
dazu gehörig. Land

kommen
nur Stell. mit Woh-
nung, da verheiratet.
Frau würde ſich in

Arbeiten.

Obermühlenftr. 1.

Aelt., gebild., verw.

wirtſchaft, kenne ſämt in gut., frauenloſem
liche vork. Arbeiten, Haushalt. Gute Zeug
würde auch die Füh- niſſe u.
rung einer mittleren Angeb. erbet.
Landwirtſchaft übern. A 14073 an die Exp.
Jn Frage

der Wirtſchaft betät., ſucht
ſie verſteht ſämtliche für vormittags, gleich

Angebote welcher Art.
unt. A 14054 an die unter V 2804 an die

Frau, alleinſt., friſch
u. geſund, ev., firm in
Küche u. Haushalt,
gewiſſenh., ſparſam,
frdl., ruhiges Weſen,
ſucht bei beſch. Anſpr.

Stellung

Referenzen.
unter

dſr. Ztg

Suche zum 1. oder

Die Bezugsquittung M an dem JDaferct
einzuſenden Unſere Bezteher haben das
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

monatlich

Als Sekretärin auf

Korreſpondenz
r. Gut wünſche

mir für meine Mußeſtunden Erholung in
einer Korreſpondenz, welche evtl. au
ſpäter zu einem dauernden Glück führen
könnte. Bin Vollwaiſe, orig gewandt,
in guten Verhältniſſen, treibe keinen Sport
u. lege all. Wert auf harmon., auf gegen
ſeitiges Verſtehen gegründete Lebensführ.

dſr. Ztg.
Angebote erbet. unter A 14055 an die Exp.

22 J.

Exp. dſr. Zig.

Perfekte Hotelköchin
alt, ſucht zum 1. oder 15. Juni

Stellung in Hotel oder größ. Privathaus-
halt. Gute Zeugn. ſtehen zur Verfügung.
Werte Angebob. erb. unt. A 14064 an die

Junge gewandte
m

Verkäuferin
Schnitt- und Konfektionsbranche, in un

die Exp. dſr. Ztg.

kündigter Stellung (letztere 5 Jahre), möchte
ſich verändern. Prima Referenz. zur Seitie,
Werte Angebote erbeten unter A 14067 an

Gebildete, ältere

ſelbe aufgelöſt,

perfekt im Kochen,

an die Exp. dfr. Ztg.

Dame

die fünf Jahre vornehmen Haushalt ge
leitet hat (früher Lazarett), ſucht, da das

anderweitige
Dieſelbe iſt außerordentlich i ſparſam,

Stellung,

Backen, nmachen,
auch in Näherei bewandert. Erſte Referenz,
Gefl. Zuſchriften erbeten unter P 23223

Kinderfräulein
Gebild. junge Dame
(Halbwaiſe), 22 Jahre
alt, in allen aus
arbeit. erfahren auch
Nähen, ſucht Stellung
als Kinderfräulein,
wo Hausmädchen vor
handen. Offerten an

O. Gelbe, Gotha
i. Thür. Fabeckſtr. 8.

Suche für meine
Tochter

15 J. alt, bei 1-2
Kindern mögl. bald
Stellung in beſſerer
Familie. Offert. unt,
N 23221 an die Exp.
d. Ztg.
Suche Aufnahme als

Haustochter
für meine 16zährige,
häusl. erz. Tochter. i.
gut. ländl. Haushalt
b. voll. Fam.Anſchl.;
evtl. Forſt od. Pfarr
haus. Frau Hilliger,
Leipzig. Marſchner
ſtraße 16.

Suche für meine
Tochter, 22 J. alt, im
Kochen, Näh., Haus-
halt bew., zur weit.
Ausbild. Stell. als

Haustochter

oder Stütze bei Fam.
Anſchl. u. etw. Geh
Werte Ang. erb. unt.
H 23216 an die Exp.
d. Ztg.

einer mit
räumen,

Geb. Mädel, 23 9,
alt, erfahren i. Haus
halt, perf. im Schnet
dern u. Plätten, ſow,
kinderlieb, ſucht Stel
lung

Haustochter
Fam.Plnuſchl., Taſchen
geld, und wo Mädch,
vorhanden.
Lieſel Gütter, Mark
neukirchen (Vogtl.),
Hohe Straße 16.

wo

Suche meine
15jährige

Tochter

Stellung in beſſerem
Haushalt, beſttzt gute
Schulzeugniſſe, eignet
ſich auch zu Kindern,
Umg. von Naumburg
r
Schmiedemſtr. Kanzok,
Naundorf b. Deuben,

Selbft. dauernden
eWirkungskreis

ſucht beſſer. Fräulein,
50 Jahre, geſund und
rüſtig, zw. Führung
eines gut. Haushalts.
Jn Küche und Haus
halt gründl. erfahren,
durchaus zuverläſſig,
ſparſam und arbeits
freudig. Beſte Zeugn.
Jna Berlant, Leipzig,

Marienheim.

2 Läden
großen Hinter

im Zentrum, beſte
Geſchäftslage, zum 1. Sep-
tember eventl. früher zu ver
mieten. Offerten unt. W 31655
an die Expedition dieſ. Zeitg.

Nähe Waltershauſen, 3 Min. v. Bahnhof,

Wohnung
5 Zimmer, Küche, Korridor, Balkon, Tele
phon, in ruhigem, ſchön gelegenem Hauſe
tauſchlos, evtl. mit Stallung und Lager-
raum ſofort oder ſpäter, möglichſt gegen
Mietvorauszahlung, zu vermieten.
M. A., Waltershauſen, Thür., poſtlagernd.

Saub. möbl.
Wohn und

Schlafzimmer
2 Betten, bei älterer
Dame frei an ſol.
Mieter.

Halle, Henrietten-
ſtraße 13, Garten

haus, 1 rechts.
Gut möbl.

Zimmer
zu vermieten. Halle,
Stephanſtr. 12, II I.,

am Reileck.
Kellerräume

hell und trocken, ge
eignet z. Fabrikat. u.

Möbl. Zimmer
für Mitbewohn. frei.
Halle,
3 Treppen.

Gütchenſtr. 9,

Möbl. Zimmer
in, ſchöner ruhig. Lage
zu vermieten.

Krüger, Halle,
Conradſtr. 31.

Ein leeres
Zimmer

iſt abzugeben.
Offert. unt. 6408 au
die Exp. dſr. Ztg.

Pfännerhöhe 2.

Freundl. möbliertes
Zimmer

v. per 1. Juni zu verm.
Halle, Wegſcheider

ſtraße 9, II. r.
Junge Frau

Beſchäftigung

Offert.
zu vermieten.

Exp. d. Ztg. Exp. dſr. Ztg

2——3 Zimmer

leer oder teilweiſe möbliert (ohne Küche),
in verkehrsreicher Straße, Nähe Mühlweg,

Offerten unter B Z 3774
an die Exp. dſr. Ztg. erbeten.
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9 lhre Vermählung geben bekannt

Dr. med. Johannes Martin
S Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden
3

lIse Martin geb. Andrae
Merseburg à S., Mai 1927 Dresden

2 Brauhausstr. 4

See ad
Großtilm

i

Verpachtung
der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen

am Dienstag, den 24. Mai 1927, vorm. 11 Uhr
im Ratskeller, Ratszimmer. Die Bedingungen
werden im Termin bekanntgegeben.

Merſeburg, den 18. Mai 1927.

VII. 285/27. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Sonnabend, den 21. Mai ds. Js., vorm. 9 Uhr
verſteigere ich im Grundſtücke der Engelhardt-
Brauereji, hier, freiwillig öffentlich gegen Bar-
zahlung:

1 Billard, 6 Billardſtäbe, 1 Billardſtock
ftänder, 1 r 3 Billardbälle,11 Korbſeſſel und 2 Korbſeſſelbänke.
Die Gegenſtände ſind gebraucht und können eine

Stunde vor der Verſteigerung am Verſteigerungs-
orte beſichtigt werden.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

DOtto Zielke
Färberei u. chem. Waſchanſtall

Finziger Betrieb a. Platze

Halliſche Straße 30

Gotthardtür. 28 Halliſche Str. 30

Annahmeſtelle Neu-Röſſen

Ein Film voll Tempo,
Fabrik:

Läden:

Telephon 220 „Der Sohn des Schei
hafter Film.

H. Waſſermeyer.

Sofort

Darlehn
innerhalb weniger Tagez

an Kaufleute, Landwirte,
Beamte und Angeſtellte
n

E. Dicke, Magdeburg,

ſpielt fabelhaft. Die SzSofort!
Vilma Banky als Par

4 Jm luſti en19 Monatszins

ſicherer Poſition durch

Fürſtenufer 18.
Telephon 42622.Oeffentliche Bekanntmachung!

An die Kunden der Labora!
Es mehren ſich in letzter Zeit die Fälle,

daß in Zeitungen öffentlich vor Kauf von
Waren untenſtehender Firma gewarnt
wird. Selbſt Behörden ſind auf Betreiben
unſerer Konkurrenz, des Reichsverbandes
Deutſcher Mechaniker e. B., gegen uns ein
geſchritten, und zwar auf Grund der vom
Preußiſchen Juſtizminiſterium mit Recht
erlaſſenen Anweiſungen an untergeordnete
Behörden, gegen die Schneeballfirmen
ein zuſchreiten. Auch wir bekämpfen die
Schneeballfirmen und ſind jederzeit bereit,
jede Behörde in dem Kampf gegen dieſe
nach beſten Kräften zu unterſtützen, können
uns aber nicht gefallen laſſen, daß die
Konkurrenz die vom Preußiſchen Juſtiz
miniſterium herausgegebenen Anweiſungen
durch irreführende Behauptungen gegen-
über den ausführenden Organen für ſich
ausſchlachtet, um uns zu ſchädigen und
für ſich Vorteile zu erreichen.

Wir werden dies mit aller Deutlichkeit
auf einer in allernächſter Zeit tagenden
Sttzung ſämtlicher intereſſierten Miniſterien,
die uns insbeſondere ſeitens des Reichs
juſtiz- und Reichswirtſchaftsminiſteriums R r r

Ab Freitag, den 20. Mai 1927
Der Wiener Groß Film en
Hoheit tanzt Walzer.
Das Liebesſpiel einer Wiener Prinzeſſin nach der
gleichnamigen, erfolgreichen Operette von Leo Aſcher.
Biedermeierzeit, Liebe und Sehnſucht ſind der

Inhalt des entzückenden Films.
Die Hauptrollen verkörpern Cläte Rommer, welche
die tanzluſtige Prinzeſſin ſpielt und Walter Rilla,
der als verträumter, vom Liebesſpiel ſeli, ent

fühcter Muſikus vor uns ſieht.
Geſangseinlagen aus der Opereite:
Frau Eva Henchkel Dechant.

Mieger Die drei Manncquins.

2. Schlager i.Das elegante Milieu der Berliner Modehäuſer
bildet den Hintergrund des au gelaſſenen Luſt-
ſpiels mit Helga Molander, Grit Haid Ehſſa Pinajfjeff,

Hans Brauſewetter, Hans Albers, Paul Graetz.
Anfang 5 Uhr u. 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr.

III
Nur 4 Tage, Verlängerung unmöglich

Unter enormen Anſchaffungs-Koſten er
warben wir den ſeit Wochen angekündigten

„Der Sohn
des Scheich“

mit Rudolph Valen ino.

Romantik. Rudolph Valentino hat bei den
Aufnahmen ſeines Filmes „Der Sohn
des Scheich“ einen neuen einzigarugen
Retord aufgeſtellt. Sechs Nationen haben
ihren Anteil an der Herſtellung dieſes Filmes.

Er hat Handlung, Tempo,
Senſationen und Romantik.

werden uns ewig in Erinnerung bleiben.

großes künſtleriſches Können

zwei tolle Luſtſpiele
ſowie die neueſte Opel-Wochenſchau

Sonntag 2 Uhr große Kindervorſteuung.

Harry Carey
Harry Carey, der gefeierte WildWeſt-Held,

Senſationen und

ch“ iſt ein ſabel-

Valentino
enen in der Wüſte

tnerin entfaltet ihr

Teil

uteinkes marie
S

Tr

J v

2 3

Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater m
Freitag bis Montag
Das große Senſationsprogramm

Kommt?
dem wir ſchon ſo manches ſpannende und auf
regende Schau'piel aus dem Milien der Farmer
und Cowboys verdanken, bringt ſein neueſtes
Erlebnis

De Böndten San Br

7 Akte aus dem Wilden Weſten
nach dem Roman „Teneſſees Freund“
Außerdem

Huen und de WAhichgsemuege

Ein Sen ations- und Abenteurerfilm in 5 Akten
In der Hauptrolle:
Der amerik. Meiſterdetektiv „Hutch“.

Anfang 7 und 8 Uhr Sonntags 4 Uhr.

zugeſagt iſt, zur Ausführung bringen. Wir
bitten daher die verehrlichen Kunden, ſich
nicht beunruhigen zu laſſen.

Wir machen wiederholt darauf auf
merkſam, daß es Jhnen und uns von
keiner Inſtanz verboten werden kann,
Ware bei uns auf Abzahlung u kaufen,
und eventl. gegebenenfalls, völlig un-
abhängig von dieſem Kauf, für Arbeit,
welche Sie für uns leiſten, bezahlt zu be
kommen.

Im Ramen der Firma

Labora Waren Vertrieb
B. Siggel Joh. Glagow, Hamburg 15,

Spaldingſtr. 160

Man n h
Schloßgarten-Pavillon Merseburg

Dienstag, den 24. Mai 1927, abends

Liecier- u, Arien- Abend
Edeltrud Grunieke Gerhard

Berlin -Merseburg Erster und jö
Sopran St aädt. OpAm Flügel Kapellmeisfer George Gericke, Städt. Oper Berlin
Schuoert, Straub, Mozart, Lortzing, Bizet

Karten im Vorverkauf zu I. u. 2. Mark: Buchhandlung Schnelle
und Pouch und an der Abendkasse ab 7 Uhr

c T T T T
8 Uhr

Pechner
ngster Bariton
er- Berlin

Der Reichsverband Deutſcher Verſandhäuſer e. V. J

Sitz Hamburg.
beglaubigt: Der Syndikus

Dr. W. Eggert
Rechtsanwalt.

vervielfältigt in ſaub. Ausführung

S c E. HIEES e
Der Moderne babardine Arzue

Fernru
25307.

H. Flthammer, Halle a. S.

inſeriert der
Geſchäftsmann
mit Erfolg

a

tadellosem Sitz

Sport- Anzüge

Sommer- M

Mäntel

Mk. 55, 4

Gummi- Mäntel
Mk 30, 28, 2

ſ m

Wasch-Joppen, Wind-Jacken, Halle a. S., Leipzi
Sommer- A. oden Joppen

(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4

Gſlilen geſucht

Jm Merſeburger Tageblatt und Arbeitshoven.

in reicher Auswahnl, bester Arbeit und

Mk. 48, 55, 68, 78, 85,

in haltbaren dStrapazierstoffen

Mk. 80, 60, 48, 38, 29,

Gabardine-Ulster
Mk. 88, 72, 64, 55, 46.

praktisch gemustert,
im Preise weit herabgesetzt

Covercoat- Paletots
gesteppt, ganz durchgetättert

Mk. 80. 75, 64, 58 42,

Merseburg, Oelgrube 1.

üäntel
zweireihig
mit Gurt

35, 27.-

nur tragb. Pabr.

2, 19, 17,

ger Straße 36,

J. T

Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 kinsterbergen nes an
500 bis 700 Meter

I Ein Gesundbrunnen für Alle
Prospekte in allen Verkehrsböros und darch die Kurverwaltung

Auswärt. Theater.
Neues Theater im Leipzig.

Freitag, 7,30 Uhr:
„Riooletto.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 7,30 Uhr:
„Der Patriot.“

Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 8 Uhr:
„Adrienne.“

öchauſpielhaus in Leipzig.
Freitag, 8 Uhr:
„Salon Léonie.“

Stadttheater in Halle.
Freitag:
„Fidelio.“

Walhalla in Halle.
Freitag, 8 Uhr:
„Die Welt ſteht auf

dem Kopf.“

Pianos
kleine Flügel
Harmoniums

kauft man im

Pianohaus
Haercker Co.
Gegr. 1832 Halle a. S.
Neue Promenade la

un den
Frazckesch. Sti ungerj

e

Somwer- und Winter-
kurort, Korhaus.
Hotels, Pensionven.
Mabige Preise.

Kraitomnibus zu allen
Zägen der Bahnhböfe
Gotha u. Friedrichroda.

Filial-Konzern ſucht an beſter Ge-
ſchäftslage Läden zu mieten.
Angebote unter C. 637/27 an die
Exped. dieſer Zeitung.

Verdienſtſuchende,

Rührige
Ritarbeiter

für Lebens- u. Sterbegeld
verſich. unter ſehr günſt
Bedingungen von alter
ſolid. Lebensverſich. -An-
talt geſucht.

Off. unter C. 633/27 an
die Exped. d. Bl.

ie Qualitätsſeife an
Private uſw. verkaufen
vollen, erhalten Fabrik-

Luftkurort MörlaIn l II bei Rudolstadt i. Thär.

Herrliche Lage! Ozonreiche Waldlutt!
Nähe Schwarzatal usw.
Gate bürgerl. Küche, Pr. 4.- bis 4.50 M.

Landhauns Hedwig

v d J 4 h 8i et e e
So erää eRastenberg j. Th. weinar

Erholungsidvll
tier alle Stadtmüden,

elten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,
ozotreiche uft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges
Schwimm-Freibad. Besie Verpflegung, mäss ge

Aus'reise. nd Prosvekt darch die Kurverwaltung.

u ehe r T Tr 7 v e e een e
DIDDIITITIITIIITIITDDDDCoOte

Elsa Thieme Irmgard Wolf
staatl. gepr. Lehrerinnen f. Rhythm. Erziehung

Kurse in Körperbildung
Rhvuthmischer und Tänzerischer
Gymnastik o Gehörbildung

für Erwachsene und Kinder vom 5. Jahre an

C

e

Voranmeldung und Auskunft:
Stolloergsche Buchhandlung.

Das Beſte iſt das Billigſte!
Kaufen Sie daher nur:

Paniher
Adler
Wanderer

zu den neu ermäßigten Preiſen.
Peſt eingerichtete Reparaturwerkſtatt. un
Erſatz und Zubehörteile in reicher Auswahl.

Max 5chneider, Merſeburg,
Schmaleſtraße Nr. 19.

Fahrrad Motorrad, Rähmaſchinen-, Sprechmaſchinen-
Gpezial-Geſchäft. Motorradfahrſchule. Tel. 479.

I. D
Welcher penſionierte Beamte

iſt gewillt, ſeinen Wohnſitz nach
herrlich gelegener Kleinſradt mit
beſten klimatiſchen Verhältniſſen
zu verlegen.
Tauſchwohnung wird zur
Verfügung geſtellt.

Gefl. Zu ſchriften unter C. 636/27 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. a

preiſe

Preisliſte gratis.
Off. unter N L. 16581

an Rudolf Moſſe, Gera

Tüchtige

Tapezierer
ſtellt ſofort ein

Aerztlich empfohlen. Vielmillionenfach bewährt. Packung 75 Pf.Gegen Fahne Brennen und Wundlaufen Kuhirol gußeah

H. Stadermann,
Tapezierermeiſter, Merſeburg.

rukirol-Verkaufastel e:
Adler-Drogerie (Anna Atzel), Markt 17.

Bezug
haus m
höherer

r

Freie

m

r

Weg
gegen d
hobenen
am ſchw

hat der
das Blo

Der
Rot G
ſchäftsfi
ſchädigt
blieben
17 000

Auf
Amtsge
Ausgab
Beobach

leidigun
Dr. We
enthielt
Aufreiz:
O Krüch

Jm
großen
ſozialiſt
Zufalls
das Ke
erklärt
ſehen,

nalen
gierung

Wie
glieder
Volkspe
finanzn
Durchfi
beſoldu

Der
ſt i m m

Beſetzut
beſchleu

Die
Donner
verlaſſe
weitere

Ein
engliſch
Delega:
Ruſſen
als gle
antwor
Konfer

Nac
erregte
extrem
mäßigt

Jm
miniſte

den A
vertagt

Dei
und A
wieder

Die
Frankr

leitu
Neben
diplom
die B
„Time
Jtalie
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